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Schnlvorlage und Parteipolitik .
London , l . Oktober .

Tie Zahl und die Tragweite der politischen Fragen , die im
kctzten halben Jahre dem englischen Volk gestellt wurden , sind fast
unübersehbar , jedoch wird keine mit soviel Leidenschaftlichkeit bis
kuticrt wie die Frage der Neugestaltung der Volksschule . Sie wurde
eröffnet durch die im März 1002 eingebrachte Schulvorlage und
rückte in den letzten Wochen in den Vordergrund des innerpolitischen
Lebens . Sie entfachte einen heftigen Kampf zwischen der Hochkirche
und den Nonkonforinisteu sSekicn ) und zwischen den Konservativen
und Liberalen , so daß die Existenz der Regierung gefährdet ist . Die
Schulvorlage hat hier die gleiche Bedeutung wie der Zolltarif in
Deutschland . Hier wie dort stellen sich die Konservativen , Angli -
kaner und Katholiken dem Fortschritte deS arbeitenden Volkes
entgegen ; in beiden Ländern werden diese Fragen wahr¬
scheinlich in den parlamentarischen Wahlen des nächsten
Jahres ausgefochten werden . Die Schulvorlage ist aber auch deshalb
wichtig , weil der um sie tobende Kampf eine gute Gelegenheit bietet ,
in das Wesen und die Triebkräfte der inneren Politik Englands ein -
zudringen .

Wie bekannt , lag das englische Volksschulwesen bis zum Jahre
1870 fast vollständig in den Händen der kirchlichen Körperschaften .
Staat und Gemeinde hatten mit der Verwaltung des Volksunterrichts
nichts zu thun . Die Schulkosten wurden teils durch freiwillige Bei¬
träge und Stiftungen der Bürger , teils durch staatliche Zuschüsse be -
stritten . Die Schuleii waren also fteilvillige Einrichtungen . Nach
der zweiten Wahlreform vom Jahre 1863 , die der großen Mehrzahl
der städtischen Arbeiter das Stimmrecht gab , begann man auch dem

Volksschulwesen größere Ausinerksamkeit zuzuiveuden . Denn es hatte
sich gezeigt , daß die Kirchenschulcn nicht im stände waren , den
wachsenden pädagogischen Anforderungen Genüge zu leisten . Die
Zahl der des Schreibens und Lesens Unkundigen war eine sehr be

trächtliche . Es kam auch vor , daß Lehrer kaum deS Lesens mächtig
waren , denn das Auswendiglernen des Katechismus war der

Hauptgcgenstand des Unterrichts . Unter solchen Umständen wäre es
gewiß das beste gewesen , reine Arbeit zu machen , d. h. die Kirchen -
schulen ganz zu beseitigen und das Erziehnngswcsen zu vcrstaat -
lichen , oder wie man in England sagt , zn nationalisieren . Das

Schulgesetz ging jedoch nicht soweit . Es ließ die Kirchenschulen be -

stehen , sorgte aber dafür , daß in jedem Distrikt genügend Schulen
für die schulpflichtigen Kinder vorhanden sind . Die neuen Schulen
sollten auf Kosten der Gemeinde gebaut , von den Gemeindesteuern
und staatlichen Zuschüssen erhalten und den von den Gemeindcmit -

gliedern periodisch gewählten Schulkommissionen sLolrool Boards )
unterstellt werden . Um den verschiedenen Konfessionen gerecht zu
werden , sollte der Religionsunterricht sich auf die allgemein christ -
lichen Grundsätze beschränken , d. h. Katechismus und Dogmen , die
die einzelnen Konfessionen von einander unterscheiden , sollten vom

Lehrplane ausgeschlossen sein .
Wir haben deinnach in England ( außer Schottland und Irland )

zweierlei Arten von Volksschulen : 1. Die freiwilligen Kirchen -
schulen ( Vohmtar� Schools ) , erhalten durch freiwillige Gaben und

staatliche Zuschüsse ; 2. die modernen Gemcindcschulen ( Board
Schools ) , erhalten durch Gemeindesteuern und staatliche Zuschüsse .
Im Jahre 1002 gab es 14 294 Kirchenschulcn , davon gehörten 11731
der Hochkirche ( anglikanische Staalskirche , in der romanisierendc
Neigungen immer stärker hervortreten ) , 1310 den Nonkonforinisteu
( Sekten ) und 1053 der römisch - katholischen Kirche ; diese Schulen
wurden von 2 432 372 Kindern besucht . Gemeindeschuleu gab es
5601 mit 2 259 260 Kindern . Die Mehrzahl der englischen Kinder
wird also in geistig rückständigen Schulen erzogen . Dies ist eine

wichtige Thatsache , mit der bei Beurteilung der Schwierig¬
keiten der englischen Socialdeinokratie gerechnet werden muß .
In früheren Jahren stand es selbstredend mit der Volks -

bildung noch viel schlimmer . Aber noch in der ersten

Scptemberwoche 1002 kam es in Southwark ( im Süden Londons )
vor . daß bei einer Auslosung zn einem Geschworenengericht
mehrere der Geschworenen weder lesen noch schreiben konnten !

Seit dem Erlaß des Schulgesetzes von 1870 zeigt das englische
Volksschulwesen folgende EntWickelung : Die modernen Gemeinde¬

schuleu nehmen an Umfang und erzieherischer Tüchtigkeit zn, während
die Kirchenschulcn verhältnismäßig an Boden verliere ». Denn die

Gemeindeschulen sind erstens finanziell besser gestellt ; zweitens sind
sie ihrem ganzen Wesen nach — als Konkurrenzschulen gegen die

kirchlichen Institute — freiheitlich und dem Fortschritte geneigt ;
drittens haben es Socialrefornicr und ehrliche Demokraten der -

standen , sich der Schulkonunissionen zu bemächtigen und die Volks -

schule zmii Besten der Arbeiterklasse auszubauen . So wurden die

höheren Stufen zur Mittelschule gemacht ; für diese Klassen wurden

tüchtige und idealistisch angelegte Lehrer ausgesucht , die alle Prügel -

Pädagogik beiseite legten , den Kindern als Freunde gegenübertreten
und sie in die klassischen Sprachen , in die Mathematik und Natur -

lvissenschaften einführten . Es herrschte in diesen Klassen kein Zwang ;
gegenseitige Achtung und Liebe eriviesen sich als die beste Disciplin .
Die Schulkomniissionen machten sich auch zum Grundsatz , bei Sien -

einrichtungen und Schulbauten nur Gewerkschaftler zu beschäftigen .
Diese demokratische „ Verschlvöning " dauerte einige Jahre . Bei der

losen , decentralisierten Organisation Englands sind derartige Ver -

schwörungen leicht möglich . Auf derartigen Möglichkeiten beruhte

z. B. ein großer Teil der Politik der Fabier - Gesellschast , ebenso die

Illusion , daß es in England keinen Klassenkampf gebe . Natürlich
wurde eine derartige socialpolitische Nomantik durch den großen
Reichtum Englands erleichtert .

In den letzten zwei oder drei Jahren trat aber im britischen
Leben eine Reaktion ein . Eine der Folge » war , daß die herrschenden

Klaffen einen gewissen Verdacht gegen die Gemeindeschulen schöpften ,
sie wurden vorsichtiger ; die Kritik setzte ein . Drastischen Ausdruck

fand diese Kritik in der plötzlichen Weigerung des Rcgiernngs -
kontrollcurS Mr . Eockcrton , für Schulansgaben auszukommen , die

über den eigentlichen Elementarunterricht hinausgingen . Die Schul -
kommissioneii strengten einen Prozeß an , der von allen Instanzen
zu Gunsten der Regierung entschieden wurde .

Daß die Unzufriedenheit gegen die Gemeindeschulen eine Folge
der eingetretenen Reaktion ist , läßt sich dokumentarisch nachweisen .
Der Tory - Dcmokrat Sir John G 0 r st , U n t e r r i ch t s m i n i st er
der konservativen Regierung , erklärte in einer öffent -
lichen Versaiumlung in Bristol : „. . . Ich erwarte nicht viel von
der Schulreform , da die Mitglieder der Regierung einer Klasse

angehören , die einen höheren Bolksunterricht weder für not -

wendig , noch für wünschenswert hält . Diese Regierungsmilglieder
halten es mit manchen großen Professoren , daß es in der modernen

Gesellschaft gewisse Funktionen giebt , zu deren Ausführung man un -
wissende und brutale Leute braucht . " ( „ Fortnightly Review " , De

zember 1901 . ) Kein Wunder , daß der ehrliche Gorst bei der Um -

gestalwng des Kabinetts in : August 1902 von seinem Freunde Arthur
I . Balfour ( Premierminister ) aus Amt und Würden gejagt
w u r d e. Die skandalöse Entlassung GorstS war der Preis , den
Balfour an die englische Oligarchie zahlen mußte . Und vor ungefähr
einer Woche erzählten die „ TinicS " , daß Sir Theodor Morlin er -
klärte : „ Das Schulgesetz von 1870 hatte unglückliche Folgen . Die
neue Schule hat dem Volke das Sanfte seiner Sitten genommen ,
seine Moral geschwächt und ihm eine falsche Bildung gegeben . Eine

solche Denwkratie , zur politischen Macht gelangt , ist eine große Gefahr
fürdasLand . Die neue Schulvorlage hat dcnZweck . dieser Demoralisation

Einhalt zu thnn . " Sir Theodor Morlin ist ein intimer Freund des

Premierministers M. A. I . Balfour .
Dieser ganze Kampf gegen die neue , im Jahre 1870 geschaffene

Schule ist eine merlivürdtgc und genaue Parallele zum Kampfe gegen
den Trades - UnivniSmns . Von dieser Feindschaft gegen die moderne

Volksschule ist die Schnlvorlage geleitet . Sie bezweckt : 1. Die Be -

scittgimg der Schnlkommissioncn und die llebergabe der Schule an die

Lotalbehörde , die in der Auflegung von Gemeindesteuern für

Bildungszwecke sehr vorsichtig sind ; 2. die S i ch e r st e l l n n g der

Kirchenschulen , indem ihnen die Gemeindesteuern zur Verfügung
gestellt werden sollen , ohne , jedoch die kirchliche Schulverwaltung ein -

znschränkcn . — Die Absicht dieser Bill liegt klar zn Tage . Die Re -

gierung will erstens die der herrschenden Klasse gefährlichen Gemeinde -

schulen finanziell schwächen ; zweitens die Kirchenschulen stärken , so daß
sie nicht mehr von fteuvilligen Spenden abhängig sind . Gegenden zweiten
Punkt richtet sich die leidenschaftliche Agitation der Nonkonformisten und
Liberalen . Sie verlangen , daß auch die Leitung der Kirchenschulen
in die Hände der Gemeinde gelegt werde . Oder deutlicher : sie ver -

langen eine Verwandlung der Kirchenschulen in Gemcindeschulen ,
da sie nunmehr ganz aus öffentlichen Mitteln unterhalten werden

sollen . Die Opposition hat sowohl einen religiösen wie demokratischen
Charakter . Die Sekten weigern sich, Geldbeiträge für die Anstecht -

crhaltnng der Staatslirche zu liefern . Die Liberalen berufen sich
auf den alten demokratischen Grundsatz : „ Keine Steuern ohne Volks¬
kontrolle . " Der Kampf ist ein ungemein heftiger , da er von dem
traditionellen englischen Sekicncifcr getragen ist . Im ganze Lande

finden Demonstrationen statt , die von Hunderttausendcn von Bürgern
besucht sind und mit Stenervcrweigcrung drohen . Tie Regierung
ist sich beimißt , daß dies keine leeren Drohungen sind . Viele

Tausende von Engländern sind entschlossen , eher ins Gefängnis zu
gehen , als Steuern zu zahlen für die anglikanische Staatskirche , die

noch dazu von romanisicrenden Neigungen durchsetzt ist . Auch
die liberalen Unionisten , die seit 1336 mit den Konservativen zu -
sammengehen , beginnen sich gegen die Schnlvorlage zu erklären .

Wie groß die Macht etiler entschlossenen Biinderheit in einem

demokratischen Lande ist , zeigt sich jetzt deutlich in England . Balfour

hat eine solide parlamentarische Mehrheit für seine Schulvorlage , da
die Iren , dem Befehle der katholischen Kirche
folgend , die Regierung unterstützen wollen . Dennoch
ist das Kabinett nicht geneigt , die Schulvorlage annehmen zn
lasse ». Man plädiert für einen Kompromiß, , aber ein Kompromiß

ist unmöglich , da die Staatskirche die Herrschaft über den Religions -
Unterricht nicht aufgebe » will . ES bliebe der Regierung nur übrig ,
den swtus guo anstecht zu erhalten und die Vorlage zurückzuziehen ,
was aber einer Niederlage der Regierung gleichkäme . Und

thatsächlich wird fast > allgemein angenommen , daß die

Regierung innerhalb der nächsten sechs Monate zurück -
treten wird . Das wäre sicherlich kein Unglück , wenn England
eine feste demokratische Mehrheit hätte , die die Leitung der Geschäfte
übernehmen könnte . Allein eine solche giebt cS nicht . Das Eigen -

artige der gegenwärtigen innerpolitischcn Lage Englands besteht eben

darin , daß nur eine Regierung möglich ist : eine kon¬

servative . Denn die liberale Partei ist nicht mehr regiernngS -
fähig . Auf Lord Roseberl ) und die liberalen Imperialisten kann die

Partei nicht rechnen . Die Trades - Unionisten verlangen die Wieder -

herstellnng des alten Rechtes von 1371 ; eine liberale Regierung , die

einer solchen Forderung Genüge leisten wollte , würde alle Geldleute ,
die noch in ihrer Mitte sind , ins konservative Lager treiben ; und

ohne Geld kann eine große Partei , besonders in England , gar nicht

existieren . Schließlich sind auch die Jrländer keine zuverlässigen

Parteigänger , da sie Forderungen stellen — Home Rnle und Aus -

kauf der Grundherren — , die eine schwache Partei , wie die liberale

es ist , nicht bewilligen kann .

Diese Erwägungen werden in radikalen wie konservativen

Slbgeordneteiikreisen lebhaft diskutiert . Man nimmt an , Balfour
werde die erste beste Gelegenheit ergreife », seilte Regierung fallen zu
lassen , um dem Lande zu zeigen , daß die Bildung eines lebcns -

sähigen liberalen Kabinetts nicht mehr möglich sei , und daß die ein -

zige Hoffnung des Landes deshalb in einer konservativen Regierung

liege . Es ist möglich , daß der Kampf um die Schulvorlage dem

Premierminister diese Gelegenheit geben werde . So blendend dieses

Jntrignenspiel erscheint , so kann es nichtsdestoweniger zu ernsten

Folgen führe ». Gewinnt nämlich die Arbeiterklasse die lieber -

zcugnng , daß eine liberale Regierung nicht mehr möglich sei . so

wäre damit ein großes Hindernis zur Bildung einer unabhängigen
Arbeiterpartei beseitigt .

Ebenso wie die Krisis im Trades Unionismus zeigt auch die

Schulvorlage , daß die innere Politik Englands an einen Wendepunkt

angelangt ist . Am 16. Oktober tritt das Parlament zur Berawng

der Schulvorlage zusammen . Die Session kann allem Anschein nach

eine wichtige werden .

politische Ucbcrücht .
Verlin , den 6. Oktober .

Zum Zollkampfe .
Das Centrum eifert unausgesetzt für das Zustandekommen

des Wuchertarifs . Gleich der „ Germania " , deren Bemühungen wir

in mister letzten Nummer schilderten , erhebt sich die „ Kölnische

Volkszeit n n g " klagend , mahnend und drohend gegen alle die -

jenigen , die dem Zollwucher , so wie ihn das Centrum will , Hinder -
nisse bereiten .

An die Spitze� ihrer Beschwörungen setzt die „ Kölnische

Volkszeitmig " den Einschiichterungssatz : „ W enn derZolltarif -
s a tz f n l l t , so ist dnS ein Sieg der Socialdcmokratie , und

unter diesen « Eindruck müßten die Neuwahlen vor sich

gehen . " Nach einigem unnützen Gerede über socialdemokra -

tische „ Obstruktions " pläne erklärt das rheinische Centrumsblatt so -
dann : „ In einer solchen Lage muß alles geschehen , um eine

Entivicklmig in der bezeichneten Richtung ( des Scheiterns des Tarif -
Werkes ) hintan zu halten . Das gilt für die Parteien im

Reichstag wie für die verbündeten Regierungen . " Weiter

rühmt die „ K. V. " die Geschlossenheit ihrer Reichstagsstaktion ,
die jetzt , nachdem der Antrag auf Herbeifühnmg einer
Witwen - und Waiscnversicherung angenonunen sei , einniütig
zu den Kommissionsbeschliissen stehe . „ Wie aber steht ' s mit

den Konservativen ? " Diese seien durch die Kominissions -
beschlösse noch nicht bestiedigt ; verharren sie bei dieser Stellung -

nähme , so fällt die Vorlage durch die Mitschuld der konservativen

Partei . Nun mahnt das Centnimsblatt also :

„ Diese Partei wird sich also vor die Verantwortung gestellt
sehen , ob sie , weil nicht allcö zu erreichen ist , was sie verlangt ,
alles scheitern lassen und dadurch ihren Wählern und dem deutschen
Volke ein Nichts bringen will . Diese Verantwortung wird riesengroß
sein gegenüber der Gesamtentwicklung unsrer inneren Politik , eben
weil der Fall des Zolltarifes , auch wenn konservative Stimmen an
ihm mitschuldig wären , einen Sieg der Socialdcmokratie bedeuten
würde . Sie wird ebenso groß sein gegenüber der deutschen
Landwirtschaft , weil doch kein besonnener Politiker
sich mehr einbilden kann , daß in einem späteren
Reichstage an agrarischen Verbesserungen
durchzusetzen sein würde , was in diesem Reichstaae
sich als undurchführbar erweist . Einmal ernsthaft vor diese
Verantlvortnng gestellt , wird die konservative Partei hoffentlich
den richtigen Weg wiederfinden . "

Andrerseits richtet die „ K. V. " ihre Warnungen an die Re -

g i e r u n g. Der Fall der Vorlage werde eine schwere Niederlage
der Reichsregierung sein . Die Bundesstaaten könnten doch un -

möglich jetzt deshalb der Vorlage mit geringcrem Eifer zugethan
sein , weil ihr finanzieller Erfolg durch die anderweitige Verwendung
eines Teiles der neuen Zolleinnahmen abgeschwächt worden . Die
verbündeten Regierungen müßten endlich das elvige Einerlei ihres
„ Unannehmbar " aufgeben und praktisches Entgegenkommen üben :

„ Die Stagnation in der Haltung des Bundesrats , welche in
den letzten Wochen so unangenehm sich bemerkbar gemacht hat ,
nmß einem ztelbeivußten lveiteren Mitwirken an der Förderung
des Werkes weichen . Sonst mag kommen , was dann kommen
nmß . Das Centrum hat seine Schuldigkeit gethan und tvird sie
weiter thun bis zum Ende . Wenn dann doch die unvermeidliche
Niederlage kommt , so wird sie eine Niederlage derjenigen Faktoren
sein , welche durch ihre Schuld das Werk haben scheitern lassen , in
erster Linie der ReichSregiermig , wenn diese nicht rechtzeitig die -
jenigen Mittel ergreift , welche' ergriffen werden müssen , um daS
Werk zu einem glücklichen Ende zn führen . "

Das Centrum läßt es an Zollivnchereifer nicht mangeln . Leider
darf ihm die Regierung die gleichen Mahnungen vorhalten , mit
denen es die Konservativen bedenkt . Das Centrum will den Aller -
weltS - Vernnttler spielen , um der Oual einer ReichstagSwahl unter
der Wucherparole zu entweichen . Werden die Knhhandeltalente des
Centrums alle Schwierigkeiteil überwinden können ? Oder werden
die Konservativen sowie die Regierungen ans die VermittelnngS -
bemühungen des CrntrumS verzichten , indem sie die AuSsichtSlvsig -
keit des Wuchertarifs angesichts de « socialdcmokratischcn Widerstandes
erkannt haben ?

Vielleicht wird das Dunkle dieser Fragen alsbald nach
Wiederbeginn der ReichStagsverhandlnngcn auf -
gehellt werden . Für den 14. Oktober hat Graf B ü l 0 w , so wird

gemeldet , eine Konferrnz der Miilisterpräsidentc » der größeren Bundes -
staaten anberaumt . Da wird eö sich entscheiden , ob die Regierungen
an ihrem „ Unannehmbar " festhalten werden oder ob der Wucher -
frieden zu stände kommt .

In konservativen Kreisen befürchtet man , daß die Un -
Nachgiebigkeit der Regierung ihren besten Grund beim — Kaiser
habe . Die „ Krenz - Zeitung " unternimmt den NachlveiS , daß die
Aeußermigen des gleichskanzleiS im Dezember vorigen Jahres ein
Entgegenkonimen der Regierung erwarten ließen . Damals habe
Graf Biilow die Hoffnung ausgesprochen . eS werde zu einer „ Ver -



flünJJguitg * TomnKJ « , die auch der RBg . Richter nicht werde hinter -
treiben Wimen . Tie „Kreuz - Zeitung " sagt deutlich genug :

»TIeht aus diesen mit lebhaftem Bcifalle der Rechten auf -
genommenen Ausführungen klar hervor , daß die verbündeten Re -

gierungen im Dezember vorigen Jahres auf dem Standpunkte ,
,hre Vorlage fei «ls unabändcrli - h zn betrachten , keinesfalls sich
befunden haben können , so muß allerdings , falls dies jeßt
der RegierimgSftandpnnft sein sollte , was wir nicht
glauben können , angenommen werden , d i e vom Reichs -
kanzler erhoffte und erwünschte Verständigung
sei — nicht vom Abgeordneten Richter — hintertrietrn worden .
Eine „ Milderung der Gegensätze " seitens der Mehrheitsparteien
hat in der Kvmmission unleugbar stattgeftmden . In dieser Hin -
ficht hat der Reichstag die Hoffnung des Grafen Bnlow nicht cnt -
täuscht . Aber die verbündeten Regierungen haben an diesem Ver -
suche , zu einer Verständigung zu gelangen , nicht mitgewirkt ; an
„ wechselseitigem Entgegenkonmicn " hat es ihrerseits vollständig ge -
schlt. ? ? cr also die Meinung ausspricht , die Konservativelf hätten
ihren Standpunkt gewechselt, sie hätten eine schärfere Haltung an -
genommen , irrt sich . Aus der vorstehenden Darlemmg geht klar
hervor , daß die Konservativen ihre zollpolitisckc Haltung sogar
gemildert haben . und daß es die verbündeten Re -
gierungen sind , die anscheinend beute einen andren Stand -
Punkt einnehmen , als ihn vor neun Monaten der Reichskanzler
prärfficrt hatte . "

Tie ' „Krciiz - Itg . " hofft schließlich doch , daß die Hartnäckigkeit der

Regierung mir eine scheinbare sein werde und daß doch endlich die

ersehnte Einigimg zu stände kommen könne .
So dunkel und verworren mm die Zollsittiation , so m» klar die

Absicht der Regierung und der Wncherparteien — Me Opposition ,
welcher die Aufgabe gestellt ist , die Zollbedrückung niederzuzwingen ,
rechnet nnt jeder Entwicklung des inneren Kampfes unter den

Zöllnern ! —
• »

Deutfehee Reich .
Mnisicr Auskrhr ? ? Die unsichere Lage deS Zollkampfes rührt

auch allerlei Gerüchte von bevorstehenden Aenderungen in den
obersten Reichsämtern auf . Dabei knüpfen diese Gerüchte von bevor -
stehendem Minifterwechsel an andre Mutmaßungen üher die

Neubesetzimg einiger teils frei gctvordcner , möglicherweise
frei werdender Öberpräsidien an . Herr v. Bitter
soll aus Posen nach Danzig auf den Platz des ver -
storbenen v. Goßler übersiedeln und Graf Posado wsky soll
sich , wie wir bereits erwähnten , in Posen von dem Zolljammcr Er -

holung suchen . Doch auch Hannover wird frei und der liberale

„ Hannoversche Courier " hofft schon , daß Graf Bülow bei der

ZSicderbesrtzung liberale Hoffmmgcn erfüllen werde . Im Zusammen -
hang mit diesen Dingen will nun die „ Poscner Zeitung " „ ans der

Wilhelmstraße " erfahren haben :
„ Auch der Reichskanzler soll sehr pessimistisch

gestimmt sein ; und es ist nicht ausgeschlossen , daß von aller -
b ö ch st e r Seite demnächst oder in nicht allzulanger Zeit
�höchstens drei Monate ) einschneidende Aenderungen
in der Besetzung bestimmter tonangebender Stellungen
geplant sind . In bundesratlichen Kreisen — es kommen namentlich
Bayern , Sachsen und Mirttcmbcra in Betracht — ist „ unter der
Hand " energisch daS Gefühl zum Ausdruck gebracht worden , daß
die gegenwärtigen Verhältnisse auf die Dauer unhaltbar sind und
für die Autorität des „ PräsidnimS des Deutschen Reiches " von
schwerwiegendem Nachteil sein würden . "

DaS sind wohl alles nur sehr überflüssige Fabeleien ohne jede
ernstliche Bedeutung . —

Zur Schlußsitzung der Avlltarif - Kommission . Ter vom Ab -

geordneten Müller - Sagau in Uebereinstnnnnmg mit Dar -
leaimgen in der „ Freisinnigen Zeitugg " gemachte Vorschlag beruht
offenbar auf der Ansicht , die Regierung werde bei Gestalnmg der
Minimalzölle und bei andern Vorschlägen der Kommission zum
Gesetz ( Ursprungszeugnisse , fester Termin deS Inkrafttretens und . )
ein „ Unannehmbar " erklären . Alsdann werde sich die weitere

Beratung als zwecklos erweisen . Diese Ansicht ist aber mw
mehrfachen Gründen verfehlt . Zunächst sind es keineswegs nur
Punkte im Gesetz , die für die Regierung unannehmbar find ,
sondern auch solche im Tarif : beispielsweise der Blumenzoll , der
Gensiisezoll . der Ouebrachozöll . Ferner pflegt die Regierung ihr
letztes Wort in der Regel erst nach der zweiten Lesung abzugeben .
Es liegt außerdem nicht der geringste Grund vor , den Mehrheits -
Parteien den Kuhhandel zn erleichtern . Das geschähe aber durch
Billigung des freisinnigen Vorschlages . Dieser Vorschlag bewegt
sich in der trügerischen Hoffnung , daß die Mehrheitsparteien
nicht geneigt sein würden , den Regierungsentwurf mit
Haut und Haaren zu verschlingen , wenn sie sehen , daß
ein Mehr nicht zu erreichen ist . Die Regierungsvorlage ,
weit mehr als irgend eine Eonlisse , welche in den Mehrheits¬
beschlüssen sich ausdrückt , birgt die Gefahr einer Aushungerung des
Volkes in sich. Der Müller-Richtersche Vorschlag erschwerte übrigens
auch den Konservativen die Möglichkeit , ihre wiederholt großspurig
ausgesprochene und im entscheidenden Moment durch sie selbst und
durch das Fehlen freisinniger Kommissionsmitglicder vereitelte Ab -
ficht zu verwirklichen : die Jndusiriezölle , insbetondere die Eiscnzvlle ,
herabzusetzen . Diese Möglichkeit den Konservativen zu nehmen und
sie außer stände zu setzen , abermals zu zelgen , daß die von ihnen
nach dieser Richtimg gefaßten Beschlüsse nicht ernst zu nehmen sind ,
mag eine Gefälligkeit für die Junker in sich mit enthalten , ist aber
eine politische Unklugheit . Endlich spricht gegen den Müllcr - Richter -
scheu Vorschlag , der daS Pferd am Schwanz aufzäumen will , auch
die politische und agitatorische Notwendigkeit , bei jeder einzelnen
Position in vollster Oeffcntlichkcit die Gemeingefährlichkeit , Un -
aerechtigkest und Unsinnigkeit der Zollsätze deS Tarifs selbst vom
Standpunkt des Konsumenten , des Produzenten , der Allgemeinheit
und von dem des Kampfes der Arbeit gegen die lieber -

macht des Kapitals und der Kapitalisten klarzulegen . Eine

eingehende darauf gerichtete Debatte ist es , Ivas die Mehrheit
befürchtet , weil solche Debatte , und sie allein , im stände wäre , den
Schutzzoll - Hausierbnrschen endgültig das Handwerk zu legen . Eine
solche Debatte würde auch am besten die Wahlparole „ Allshungernng
und Entrechtung des Volkes oder Beseitigung der politischen Ileber -

macht der Kapitalisten , insonderheit der Junker von Krcrnts - und von
Schlots Gnaden I " klarlegen .

Jndeffen — mag die Mehrheit deS Reichstages , welche geschäft¬
liche Behandlung sie auch will dem Zolltarif angedeihen lassen : die
Socialdemokratie wird alles iu Bewegung setzen , um den KomniissionS -
Vorschlag und den�Regierungsentwurf in die Grube zu seudeil . ~

Dir Eintracht der Ausbeuter . Die Zollplänkeleien zwischen den
Ausbeutern der Industrie und den Ausbeutern der Landwirtschaft
hindern nicht , daß diese zärtlichen Verwandten durchaus einig sind ,
wenn sie haben , und wenn sie nichts geben wollen . Wie wenig
ernst gemeint die agrarischen Drohungen sind , daß man der Industrie
den Zollprosit entziehen und zum Freihandel zurückkehren wolle ,
erkennt man aus einer Aeußerung der „ Konservativen
Korrespondenz " , die selbst die Schläsrigkeit der internationalen

Vereinigung für gesetzlichen Arbeiterschutz siir zu — stürmisch hält
und die Berlepsch - Leute dringend ermahnt , ja das Hauptaugenmerk
auf die socialdemokratischen Fortschritte im — Ausland zu
richten , und so lange das Ausland nicht ans der „ Höhe " der deutschen
Socialpolitik angelangt sei , das Drängen nach neuen Reformen zu
vermeiden .

So wachen die Junker van der Dreschmaschine eifrig über den

Profit der Vettern vom Hochofen , einig in der Ausplünderung des

Proletariats . —

Der Polizeispitzel Gußner , ans dessen Aussagen hin die Genossen

Morawski und Frau Golde zu zwei und einem Jahr Gefängnis ver -

urteilt wurden , hatte den Genoffen Winter wegen Beleidigung

verllagt , weil dieser ihn vor und nach dem Aufreizungsprozeß

„Polizeispitzel " genannt und mit einigen kräftigen Ausdrücken bedacht
hatte . Am Sonnabend sollte , wie uns aus Breslau berichtet
wird , der Beleidigungsprozeß in Beuthen stattfinden . Wer nicht
erschienen war , war Gußner nebst seiner einzigen Zeugin ,
einer Verwandten von ihm . Der Kläger wurde deshalb ab -

gewiesen und die Zeugin wegen Ausbleibens zu lO M. ver¬
urteilt . Gußner , der die verbotenen Bücher ans der Redaktion dev

„ Gazeta robotnicza " geholt und an die Polizei abgegeben hat , will

also nicht mehr bestreiten , daß er Polizeispitzel ist . —

Ter nationalsoriisie Brrtrctertag iu Hannover beschäftigte sich
mit dem Kartellwesen , der Arbeitslosenversicherung , der Alkoholfrage ,
er protestierte gegen den Ausschluß der Arbciter - Konsumvereine aus
dem allgemeinen Verband und dergleichen mehr .

In Kinem politischen Jahresbericht konstatierte Herr Nauman n
wiederum , daß iu der Socialdemokratie der Marxismus vollständig
abgelhan ist , ohne daß eine neue politisch - wirtt ' chastliche Anschauung
eingetteten sei . — Herr Naumann findet offenbar an diesen Selbst -
gesprächcn seine Freude : Der Marxismus ist tot und das
Nauman ntum lebt ! Wer zweifelt daran !

Herr Maurenbrecher sprach den schönen Unsinn ans : „ Der
Gedanke , daß der Socialismus Vergesellschaftung der Produktions -
mittel und der Staat das einzige Produkt ! onssubjekt sei . der eine
Freiheit gewährleistet , ist sowohl bei Bernstein wie auch bei Kautsky
aufgegeben . "

So tiefsinnig sind die wider die marxistische Socialdemokratie
aufgebotenen Mauernbrechcr . Der eine beteuert : Der Marxismus
ist tot . also i st er tot . Der andre erklärt : Die Socialdemokratie
hat ihr Programm aufgegeben , folglich ist auch die Socialdcmolrattc
tot . Das ist schon die reine Totbeterci , welche die Konfusionnre des
nationalsocialcn Kuddelmuddel treiben . —

Fchlgcschosse «. Die klerikale Presse — wie die „ Märkische Volks -

zcittmg " — will es nicht wahr haben , daß der Ausfall der M a n n -

heimer Stadtverordneten - Wahlcn eine vernichtende
Widerlegung des Paradepomps des Mannheimer Katholikentages
darstelle , allwo man sich auch auf das glänzende Gefolge katholischer
Arbeiter berufen hat .

Nach dem Mißerfolg stellt sich die klerikale Presse so, als ob
aar nichts andres zu erwarten gewesen und als ob — die bürger -
lichen Parteien sogar einen großen Fortschritt erzielt hätten . Es ist
lustig , zu beobachten , mit welchen Finten die ehrlichen Frommen
dieses Ergebnis herausrcchncn .

Die „ Märkische Volkszeittmg " vergleicht einfach das Ergebnis
der vorigen Wahlen mit den diesmaligen und konstatiert dann
mittels der berühmten Prozenttnogelci , daß die socialdemokratischen
Stimmen „ mir " um 22 Proz . , die bürgerlichen aber um 40 Proz .
zugenommen hätten .

Das Blatt verschweigt , daß im Gegensatz zu den letzten Wahlen
alle bürgerlichen Parteien sich koaliert batten , während das vorige
Mal ein Teil der Eentrnmsarbeiter focialdemokratisch gewählt hatten .
Es verschweigt die siir das Verständnis notwendigen Zahlen von
1896 , die folgendes Entwicklungsbild ergeben :

Socialdcm . Bürgerlich
1896 . . . 3793 2300
1899 . . . 4100 1340 ( nur Nasionalliberale und Freisinn )
1902 . . . 4930 2050

Die Socialdemokratie ist also seit 1896 um ca. 1200 , seit 1899
um mehr als 800 Stimmen gewachsen . Auf der andern Seite ver -
loren die Bürgerlichen seit 1896 300 Stimmen und selbst der Znstoß
der CentrumSstimmen verschaffte ihnen diesmal nur ein Mehr von
300 Stimmen .

So ficht der . . Erfolg " der bürgerlichen Parteien aus . Freilich
die „ Mark . Volkszeitung " tröstet sich mit der bewußt irreführenden
Bemerkung , daß Mannheim „ überwiegend " protestantisch sei . lieber -

wiegend ! In der Thai , es giebt dorr einige Protestanten mehr , im

übrigen aber sind die beiden Konfessionen fast gleich stark .
Das Centrum ist bisweilen merkwürdig bescheiden . Es sieht

wohl ein , daß Arbeiter , die einmal soeialistisch aufgeklärt sind , für

Zeit und Ewigkeit dem Klcriknsismlis verloren sind . Darum ficht
es bereits einen Erfolg darin , daß nach einer „ imposanten "
Centrumsparade die Partei so gewaltig gestärkt ist , daß sie im Bunde
» nt Protestanten , Juden und Atheisten von der Soeialdemokratic
allein zerschmettert wird . —

Zur Flcischiwt . Ans Gera wird uns geschrieben : Der
Gemeinderat beschloß in seiner letzten Sitzung gegen 4 —3 Stimmen

auf socialdemokratischen Antrag hin an den Reichskanzler eine

Petition um Aufhebung der Grenzsperre zu richte ». Das frei -

sinnige „ Geraische Tageblatt " bezeichnet den socialdemokratischen
Antrag , nachdem der Stadtrat ebenfalls petitioniert hat . als über¬

flüssig und nur als ein „ zum Fenster HiimnSreden " . Sehr
charakteristisch für die freisiimige Taktik !

) Zuslanä .

Der Erzbischos und der Erzherzog als Arbeitgeder .

Zwei Gerichtsverhandlungen .
»kt - Wien , 2. Oktober . Einer der reichsten Würdenträger der

katholischen Kirche in Oestreich ist der F ü r st e r z b i s ch o f von

Olmütz ; man schätzt sein Einkommen auf fast eine Million

Gulden . . . . Waldarbeiter aus dem Dorfe Ncmetitz wurden vom

Bezirksgericht Wallachilsch - Meseritsch zu Arreststtasen verurteilt , weil

sie im erzbischöflichen Walde Holzreiser gesammelt hatten . Das

hatte die erzbischöfliche GutSverwaltnng als Diebstahl angesehen und

die Anzeige an das Gericht erstattet . Unter Bernfung der Ver -

urteilten kam die Sache vor das Krcisgericht in Ncntitschcin , das

folgendes Urteil fällte : Die Angeklagten wurden freigesprochen
mit Rücksicht darauf , daß sie als Arbeiter des Erzbischofs einen

Tngelohn von nur zweiundzwanzig Helleni bezichen , sich also in

großer Notlage befanden und überdies gemäß alten ein -

gewurzclten Anschauungen das Mitnehmen von kleinen Holzabfällen
als ihr Recht betrachten k o n it t e n I

Erzherzog Franz Ferdinand ist nicht bloß Thronsolger von

Oestreich , sondern als Erbe der cstensischcn Rcichrimicr einer der

reichsten Leute in Europa . Das Kreisgericht von Bndlvcis ver -

urteilte dieser Tage einige Arbeiter anS der Gemeinde Silberlos ,
die aus dem Walde des Erzherzogs Holz „ gestohlen " hatten . Sie

waren auf dem dem Thronfolger gehörigen Chlumctzer Groß -

grnndbcsitz mit Holzfällen beschäftigt und zwar in der Zeit vom

1. Skoveinber 1901 bis Ende März 1902 . Der Lohn war per Meter

berechnet und die Arbeiter verdienten durchschnittlich aeiiu . Kreuzer

pr » Tag , also achtzehn Heller . Damit sie nicht sagen können .

daß sie die Arbeite » umsonst verrichten , wurde ihnen erlaubt ,

zweimal in der Woche aus einem Schubkarren Holz » nd die

andern Tage nur so viel Holzabfälle , als sie auf der Schulter

tragen können , nach Hanse zu nehmen . Ihre Arbeit war recht um -

ständlich und anstrengend , denn es mußten die Stämme mit dem

Wnrzelstock ausgegraben und sie dursten nicht unterschnittcn werden .

Es war zur Winterszeit , die Erde war fest gefroren , so daß zwei
Arbeiter mit einem Stamme de » ganzen Tag zn thun hatten ; da

mußten sie aber ihr Esten mitbringen , um ja nicht unnütz Zeit zu
verlieren . DaS alles machten sie nur deshalb , um sich einen kleinen

Holzvorrat zu schaffen . Ansaiigs April begaben sich die Arbeiter

nach Wien , wo sie den Sommer über als Maurer zu
arbeiten pflegten . Am 22 . April früh kamen Gendarmen , der

Revierfötfter und der Jngenicilr Salesta nach Silbcrlos , um bei

de » Leuten nach „ gcstohtenem " Holz zu suchen . Wo sie ein Stück

Holz fanden , wurde es als gestohlen erklärt . Am nächsten Tag kam

von der erzhcrzoglichen Hcrrschaftsdireftion ein Straftnandat , das je

nach der Menge des vorgefundenen Holzes . beniesten war . Die
Frauen der Arbetter , die sich diese Aktion nicht zu erklären wußten ,
liefen zum Herrschaftsdirettor mit der Bitte , ihnen zu sagen , wofür
sie diese Strafen zu zahlen haben . Der angenehme Herr jagte ihnen
zuerst Furcht ein und forderte sie aus . ja zu bezahlen , „ damst er nicht
eine Anzeige au das Gericht erstatten müsse " . Die eingeschüchterten
Weiber bezahlten , damit ihre Ehemänner nicht llnschuldig verfolgt werden ,
nicht von Wien nachHause kommen müssen und so um Verdienst und Geld

gebracht werden . Die „ Strafen " betrugen 3 bis 110 Kronen . Auf
einmal , als schon alles bezahlt war , wurde gegen die betreffenden
Arbeiter die gerichtliche Anzeige wegen Holzdicbstahls erstattet ! Das

Krcisgericht von Budweis ließ die drückende Rotlage nicht als

MildcrlmgSgnmd gelten , sondern verurteilte die Arbeiter zu acht und

zehn Tagen Arrest .

Christliche Barmherzigkeit ! —

Oestreich - Ungar ».
Ter fertige Ausgleich .

Wien , 3. O ktober . ( Eig . Bcr . ) Zehn Tage waren die

ungarischen Minister in Wien , und noch immer ist der Ausgleich
nicht fertig . Allerdings scheint es keinem Zweifel mehr zu unter¬

liegen , daß es zu einer Vereinbarung der beiden Regierungen
kommen wird . Denn die in ihrem Umfange ganz außergewöhn -
lichen Konferenzen sollen , vornehmlich unter dem Drucke der Krone ,
alle nennenswerten Differenzen beseitigt haben , so daß nächste Woche
in Budapest , wohin sich Herr v. Kocrber am Sonnabend begiebt , die

formelle Schlutzredaklion der Vereinbarungen erfolgen können wird .
So weit aus den verschwiegenen Konferenzzimmern eine Nachricht
hcrvorsickcrt , dürfte an dem oxtroyierten Ausgleich fast gar nichts gc -
ändert worden sein ; von dem , was die Ungarn bei dein
letzten Feldzug heimgebracht haben , geben sie nichts heraus . Gewisse

Forderungen werden gegen einander anSgetauscht ; so hebt Ungarn
die Transportstencr für den Donanverkehr auf , wogegen Oestreich
den ungarischen Wertpapieren die Befteinng von der Rcntensteuer
bewilligt . Mi : der sogen . „ Loyalitätsklausel " — daß nämlich Ungarn
die östteichische Industrie nicht durch Bevorzugung der ungarischen
benachteilige — ist Herr v. Kocrber natürlich nicht durchgedrungen ;
was er erreicht hat , sind etwas deutlichere Bestimmungen über die

Behandlung östreichischer Kaufleute in Ungarn . Was den Zolltarif
betrifft , so wird er nach allem , was man hört , ein getreuer Ab -

klatsch des deutschen Entwurfes sein : schutzzöllnerisch bis zum Wahn -
sinn . Jndusttiezölle , agrarische Zölle und reine Finanzzölle :
alles wird in dem EntWurfe in lieblicher Eintracht vereint

erscheinen . Haben die Ungarn sogar eine Erhöhung deS

Kaffeezolls verlangt — eine Dreistigkeit , die nicht zn verstehen
wäre , wenn man nicht wüßte , daß die Einnahmen auS
den Zöllen in Oesircich - Uiigarn zur Deckung der gemeinsamen Aus¬

gaben benutzt werden , die Erhöhung des Kaffeezolles also den Effekt

hätte , den Ungarn ihren Beitrag zu den Kosten des Militarismus

zu erleichtern . Da nun Herr v. Koerber so viel Kraft verbraucht

hat , um solche Forderungen abzuweisen , so ist ihm natürlich nicht
viel Kraft geblieben , um Eroberungen zu machen . Es wird ein
bemerkenswert schlechter Ausgleich sein , den die östteichische Regierung
ans dem Kriege heimbringt , den Herr v. Koerber mit so klingenden
Worten eröffnet hatte .

Daß die Ausgleichsvorlagen noch in diesem Jahre parlamentarisch

erledigt sein könnten , ist natürlich ganz ausgeschlossen . Schon des -

halb , weil es immer ftaglicher wird , ob es überhaupt möglich sein
wird , die parlamentarische Verhandlung herbeizuführen . Die

Jungezechen erklären immer entschiedener , daß sie zur Obstruktion
bereit sind — zur Obstruktion deshalb , weil ihre national - sprach -

lichen Forderungen unerfüllt sind . Die Regierung ist aber außer

stände , diese Gefahr zu bannen : nach der Stimmimg im deutschen

Lager ist an eine Bewilligung der czcchischen Wünsche ( Einftihnutg
der inneren czechischen Amtssprache in Czechischböhmen und Errichtung
einer czcchischen Universität in Brünn ) absolut nicht zu denken . Es

ist möglich , daß es den vereinten Bemühungen des Ministerpräsidenten
und des Kaisers gelingt , die Czechcn noch zur Raison zu bringen .
aber große Hoffnungen kam : man an die kommende Rcichsratssession

nicht knüpfen . Daß sich der Ministerpräsident der Schwierigkeit der

Lage bewußt ist , darauf deutet schon die Verschiebung der Session hin . —

Frankreich .
Die französische Kammer , die am 14. Oftobcr zusammeitttitt .

wird sich lofort mit den zahlreichen Futerpellatioiien . die bezüglich
der Schließung der Kongregatioiisschulen eingegangen sind , zu be -

fassen haben . Die Zahl derselben bettägt sieben . Im Anschluß
hieran wird über die Autorisattonsgesuche von 61 Männer - Kon¬

gregationen verhandelt werden . Sodann wird in die Beratung deS

Budgets für 1903 eingetreten werden . —

Belgien .
Das Parlament wird sich bei seinem Zusammenttitt mit einem

Gesetzentwurf , welcher die Unfallversicherung der Arbeiter

vorsieht , zu beschäftigen haben . Offiziös wird berichtet , daß die

Regierung sich darin einig sei , jedem Versuche , eine M o d i f i -

k a t i o it des Wahlrechts herbeizuführen , mit Entschiedenheit
entgegenzutreten . —

Asien .
Amerikanische Erfolge über dir Moros . Aus Manila wird ge -

meldet : Tie Truppe des Obersten Persching hat den Maciu - Moros
eine völlige Niederlage beigebracht : etwa 100 derselben sind gefallen
oder verwundet . 40 befestt ' gte Stellungen der Eingeborenen sind

genommen und zerstört . Der Sultan von Cabugatan ist an seinen
Wunden gestorben . Auf feiten der Amerikaner gab es nur zwei
Verwundete . General Davis hat Einstellung der Feindseligkeiten
angeordnet , um den bisher feindlich gesinnten Sultanen Gelegenheit
zu gebe », um Frieden zu bitten .

Wie die geringfügigen Verlustziffern beweisen , handelt es sich
vorläufig höchstwahrscheinlich nur um Vorpostcngcfechte . Die als

sehr kriegerisch geschilderten Moros , die sich den Spaniern niemals

unterwarfen , werden so rnsch schwerlich zu Kreuze kriechen . —

Afrika .
Weitere HochoerratS - Prozeffe gegen Soereiikombattanten . Wie

der „ Standard " aus Durbmi heute meldet , wurden 41 Boeren ,
hauptsächlich Äapkolonisten . gestern bei ihrer Rückkehr aus dem

Gesangcneillagcr auf Ceylon unter der Beschuldiguiig des Hoch -
Verrats verhaftet .

England scheint danacki an einen Generalpardon noch lange
nicht zu denken . Ob diesen Politik gehässiger Nachttaglichkcit klug ist ,
ist sehr die Frage . — Der ehemalige Generalsekretär des ehemaligen
Oranje - FreistaateS . Rcitz . traf am Montag in New Dork ein .

Wie er erklärte , beabsichtigt er Vorlesungen zu halten , in welchen
er die Gerechtigkeit der Sache der Boeren verteidigen , die Engländer
anklagen und Chambcrlains Falschheit und Schuld enthüllen will .
Er beschilldigt Chambcrlain , die Versprechungen , ivelche Lord Kitchener
lind Lord Milner beim Friedensschluß gaben , dadurch zu verleugnen ,
daß er entgegen den Versprechungen dieser beiden

gerichtliches Vorgehen gegen die Kaprebellen ge -
stattet , gegen die jetzt willkürliche Klageverfahren eingeleitet
werden . Reitz ist im übrigen der Aitsicht , daß die Boeren in Süd -

afrika bleiben ' sollen .
Amerika .

Colnmbischer Protest gegen die Schritte der Nnion . Ein Tele -

aramm aus Panama meldet , man sei der Anficht , das Vorgehen des

Admirals Casey , welcher Columbien verbiete . Truppen und Kriegs -



Material über den Isthmus zu bringen , könne ernste Berwicke -
l u n g e n im Gefolge haben . General Salazar hatte mit dem Admiral
om letzten Sonnabend eine Besprechung und erklärte , falls Columbien
daran verhindert werden würde , Truppen und Kriegsmaterial
durch die Eisenbahn über den Isthmus zu bringen , so würde
das einen Angriff der Bereinigten auf die
So nberänitäts rechte Columbiens und eine Ver -
letzung der Grundsätze von Recht und Gerechtigkeit
darstellen . Er könne eine derartige Auslegung des Vertrages von
1846 nicht hinnehmen . Admiral Casey erwiderte , er bedauere , ge -
Zwungcn zu sein , in solcher Weise vorzugchen , aber er halte dies
für notwendig zum Zwecke des Schutzes des freien Handelsverkehrs
auf dem Isthmus . Er wolle indessen die maßgebenden Stellen in
Washington befragen und sehen , was gethan werden könne . —

parlamentanrches .
Die Schlußsitzung der Zolltarif - Konnuissioitz

also die 111 . Sitzung , wurde am Montag abgehalten . In ihr wurde
lediglich der Bericht der Konmiission festgestellt . Von den 111
Sitzungen hat die Kommission eine zur Beratung der geschäftlichen
Behandlung , eine zur Feststellung des Berichts , 27 zur Beratung
über das Gesetz, 87 zu der über den Tarif verwendet .

Ein schriftlicher Bericht wird zum Zolltarif - Gesetz vom
Mg . Speck erstattet . Heber den Tarif selbst toll von einigen dreißig
Abgeordneten nur mündlicher Bericht erstattet werden . Nur zu
den Positionen Eisen , Eisenlegierungen und Waren daraus , wird
Abg . Letocha schriftlicher Bericht erstattet werden .

Vor Feststellung des Berichts wurde vom Abg . M ü l l e r lSagan
die Frage angeregt , ob die Kommission einen bestimmten
Vorschlag darüber dem Plenum machen soll , ob mit dem Zoll -
tarif - Gesetz oder mit dem Zolltarif begonnen
werden solle . Abg . Müller - Sagan verWitt die Ansich '
der „ Freisümigen Zeitung " , daß es zweckmäßig sei , mit dem Gesel
zu beginnen und dann erst eventuell den Tarif folgen zu lassen
Vom Abgeordneten S t a d t h a g e n wurde dem widersprochen . Dü
Kommission köime nach der Richtung überhaupt keine Vorschläg
machen ; das müsse dem Plenum überlassen bleiben . Zwcckmäßg
sei es , mit der Beratung des Tarifs selbst zu beginnen unk
dann erst die des Gesetzes folgen zu lassen . Wemi dc>
erste Msatz des § 1 besage , die Zölle sollen nach dem
anliegenden Tarif erhoben werden , sei sie schon dadurck

gekennzeichnet , daß der Tarif die Hauptsache sei . Erst wenn diese »
gestaltet sei , ließen sich die Vorschriften des Gesetzes , die ja als Vor
aussetzung den Tarif hielten , gestalten . Daß dies und damit de
von den Socialdemowaten von Anfang an gcnmchte Vorschlag de

sachlich zuweffendste sei , habe auch die Beratung erwiesen . So sc
infolge der Gestaltung der Zollsätze für Jute die Sackfteiheit h
zweiter Lesung im Ge' etz gestrichen , die Möglichkeit eines Transit -
lagers für . . Sämereien geschaffen , über Verwendungszwecke bc-
schloffen usw . Der Vorsitzende Rettich und die übrigen
Kommissionsmitglieder sind gleichfalls der Ansicht , daß die Ent -
schließung über die geschäftliche Behandlung
des Zolltarif - Gesetzes nebst Tarif dem Plenum , vicllcickn
nach Vorbesprechung im Seniorenkonvent , überlassen bleiben müsse
Rettich meinte , er neige der Ansicht zu, es sei erst 8 1, dann der
Tarif , sodann die weiteren Paragraphen des Gesetzes zu beraten .

partemackricdten .
Die Nr . 1 des 21 . Jahrganges der „ Neuen Zeit " ist uns so -

eben zugegangen . Damit blickt die wissenschaftliche Revue der Partei
auf 26 vollendete Lebensjahre zurück . Sie begleitet dieses erfreu -
liche Ereignis mit einem die Nummer einleitenden Artikel , in dem es
nach einem Hinweise auf die jüngsten Vorwürfe gegen sie heißt :

Uns dagegen zu verteidigen , ist schwer . Erhöben wir den Ein¬
wand , daß wir uns jung fühlten , so jung , wie am ersten Tage , da
uns die strahlende Hoheit des proletarischen Emaneipationskampfee
aufging , man könnte uns antworten , es sei eben die Selbsttäuschung
des Alters , sich jung zu fühlen . So lassen wir die Leute reden und
gehen unsres Weges und rühmen uns unsres Fleißes . Wer je in irgend
welcher Zukunft erforschen will , was in diesen zwei Jahrzehnten a>
socialistischer Gedankenarbeit geleistet worden ist , der muß zur „ Neuei
Zeit " zurückkehren und dem Kreise der Werke , die sich um sie
gruppieren . Wenn niemand uns loben will , so müssen wir uns schon
selbst loben , und , wie Lessing einmal sagt : Notwehr entschuldigt
Sclbstlob .

Doch der Ruhm , dessen wir uns unterfangen , ist am wenigste :
der Ruhm derer , die an der „ Neuen Zeit " schaffen , es ist der Ruhm
vieler teurer Toten , es ist der Ruhm auch derer , die lange Jahre
mit uns gearbeitet haben und nun auf andren Wegen zum gleichen
Ziele streben , es ist der Ruhm vor allem des viclgeschmähten
Marxismus . Was vor zehn Jahren an dieser Stelle gesagt wurde
das gilt gegenwärtig noch , und eben dies ist unser Stolz : die „ Neue
Zeit " ist von Anbeginn ein marxistisches Organ gewesen und ist es
noch heute ; sie ist immer im Sinne des von Marx und Engels bc -
gründeten , wissenschafrlich - revolutionären Socialismus redigier «
worden und anders wird sie nie redigiert werden . Unter allen Vor
würfen , die in letzter Zeit auf unsre schuldigen Häupter herabgeregnei
sind , hat uns keiner so erfreut wie die Beschwerde , daß wir uns
nicht ändern würden . Nein , wir werden uns nie ändern , und die
„ Neue Zeit " wird bleiben , Ivas sie seit zwei Jahrzehnten gewesen
ist . Ihr müßt erst ihr marxistisches Rückgrat brechen , ehe ihr erlebt
daß sie altert und stirht.

Aber das soll dogmenfanatische Verblendung scinl WaS hierüber
zu sagen ist , wurde in dem Gedenkartikel vor zehn Jahren von
Ed . Bernstein treffend so gesagt : „ Nicht daß der Marxismus in der
„ Neuen Zeit " ausschließlich zum Worte kam , noch daß er für sich das
Recht reklamiert hätte , außerhalb aller Diskussion zu stehen . Eine
solche Tendenz würde dem Wesen des Marxismus so sehr wider -

sprechen , daß jede Redaktion , die das versuchte , auch wenn sie sich sonst
buchstäblich an die Schriften von Marx und Engels hielte , damit sich
selbst als unmarxistisch dokumentierte . Es giebt kein Dogma , keinen
Satz des Marxismus , der nicht selbst wiederum die wisfenschaftlichc
Untersuchung zuließe . Alle Resultate der Untersuchungen von Marr
und Engels beanspruchen nur so lange Gültigkeit , als sie nicht durch
neuere wissenschaftliche Untersuchungen widerlegt werden können ;
irgend eine endgültige Wahrheit letzter Instanz kennt ' dcr Marxismus
nicht , weder bei sich noch bei andren . Aber dieser Standpunkt ist nicht
zu verwechseln mit dem des Eklektizismus , der seine Grundsätze aus
den verschiedensten und verichiedenarrigsten Systemen zusammenholt ,
oder dem des gesinnungslosen Skeptizismus . Der Marxismus ist
eine bestimmte wissenschaftliche Methode , und was auf deren Grund
ermittelt ist , hat für ihn zwar nur in den obigen Grenzen , aber
innerhalb ihrer ausschließliche Gültigkeit . So ist er positiv , ohne
konservativ - reaktionäre , und revolutionär ohne utopistische Bei -
Mischung , wie er inatcrialistisch ist , ohne in groben Mechanismus zu
verfallen . "

DaS Swafcont » der Partei fand im Monat August eine Be -
lastung mit 1 Jahr und 2 Wochen Gefängnis - und 1626 ivk. Geld -
strafe . Desgleichen im Monat September mit 1 Jahr 7 Monaten
und 3 Wochen Gefängnis - und 376 M. Geldstrafe .

Mit de » Beschlüsse » des Parteitages erklärten sich durch Annahme
von Resolutionen einverstanden die Parteigenossen in Dresden -
Altstadt , Magdeburg und Bremen . Ohne Beschlußfassung wurde die
Berichterstattung erledigt im 1. Hamburgischcn Wahlkreise , in Barmen ,
Nürnberg und Dresdcn - Nenstadt . Erhebliche Einwendungen wurden
auch in diesen Versammlungen nicht erhoben .

Polisrilichr », Gerichtliches nfw .

Ein Juristcu - Kuuststnckchcu .
DaS Reichs - Ttrafgefetzbuch enthält einen Z 271 , der wie folgt

tautet :
Wer vorsätzlich bewirkt , daß Erklärungen , Verhandlungen oder

Thatsachcn , welche für Rechte oder Rechtsverhältnisse von Erheb -

lichkeit sind , in öffentlichen Urkunde » , Bücher » ober Registern als

abgegeben oder geschehen beurkundet werden , während sie über -

Haupt uicht oder in andrer Weise oder von einer Person in einer

ihr nicht zustehenden Eigenschaft oder von einer andern Person
abgegeben oder geschehen sind , wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 366 M. bestraft .

Wegen Verletzung dieser Vorschrift wurde , wie die Magdeb .
„ Volksstimme " berichtet , vom Landgericht Halberstadt der Genosse
Schinkel zu 3 M. Geldstrafe verurteilt . Schinkel ist zweiter
Vorsitzender des „ Volksvereins " in Thale . Er meldete die Abhaltung
einer im Vorstände verabredeten Vereinsversammlung beim Amts -

Vorsteher an und setzte unter die Anmeldung den Namen des ersten
Vorsitzenden , des Genossen R. S t a m s ch. Er ging dabei von der

ganz selbstverständlichen Amiahme aus , daß Stamsch damit ein -
verstanden sei , da ja die Abhaltung der Versammlung
vereinbart war . Nur wer die Versammlung anmelden solle , hatte
mau abzumachen vergessen . Stamsch meldere nun seinerseits unter
seinem Namen die Versammlung gleichfalls an und das brachte
scheinbar den Amtsvorfteher auf den Gedanken , ein „ Verbrechen "
aufzudecken . Die That wurde der Staatsanwaltschaft unterbreitet
und nun ist sie gerochen . Ein Dutzend Richter und Gcrichtsbcamte
wurden in Thätigkcit gesetzt wegen einer Sache , die dem „öffent -
iichen Rechtsbewußtsein " ebenso gleichgültig ist , wie sie außer einem
locialistenverfolgendcn Polizeibenmten auch jedem einzelnen Staats -

bürger gleichgültig ist . Es wäre wünschenswert , die schriftliche Bc -

gründung dieses Urteils kennen zu lernen .

Der bcrichtigniigseifrigc „ General - Anzeiger " . Unter Berufung aufs
Preßgefctz werden wir gezwungen , das Folgende zu veröffentlichen :

Berichtigung . In Nr . 227 der Ausgabe des „ Vorwärts "
vom 28 . September er . ist unter der Rubrik : Polizeiliches , Gericht -
liches ee. unter der Ucbcrschrift : „ Der wandlungsfähige „ General -
• luzeiger " ein Gerichtsbericht enthalten , welcher thatsächliche Un -

ichtigkeitcn enthält . Unrichtig ist , daß der Verleger des „ Breslauer
Zeneral - Anzeiger " den politischen Redafteur gezwungen hat , am
28. Juli 1961 einen Leitartikel über den Zolltarif zu schreiben , der
die entgegengesetzte Tendenz eines von demselben Redakteur er -
»chienenen Leiters vom 26 . Juli 196l hatte .

Ferner ist unwahr , daß diese gegnerische Behauptung in der
gerichtlichen Verhandlung seitens des Verlegers zugegeben worden ist .

Breslau , den 3. Oktober 1962 .

F. A. Werle ,
Verleger des „ Breslauer General - Auzeiger " .

Wir bedauern außerordentlich , daß das Gesetz uns auch in einem
call wie der vorliegende zur Austiahine einer Berichtigung zwingt ,
' bwohl sie sachlich gar nichts an den feststehenden Thatsachcn ändert .
rS steht fest , daß das Blatt in zwei einander folgenden NummeM

stvei einander entgegengesetzte Artikel zum Zolltarif gebracht hat : es
ieht fest , daß einer der Redakteure des Blattes deswegen seine
Thätigkeit aufgegeben hat , und es steht fest , daß der gcschäftS -
uudige Herr Verleger mit seinen Klagen vor Gericht abgeblitzt ist .
dennoch zwingt uns unser Preßgesetz , das die Sonne seiner Ge -
cchtigkeit über Gerechte und Ungerechte leuchten läßt , die Be -
ichtignng des Herrn Geschäftsmannes aufzunehmen ; hat er doch

sie Form der „ thatfächlichen Berichsigung " gewahrt . Zu einem kann
ms aber das Gesetz nicht zwingen : nämlich zu glauben , daß Herr
Verle politische Grundsätze hat und daß sein Blatt etwas andres
wie eine Jnseratcnplantage ist.

Das letzte Geleit Zola�s .
Die Beerdigungsfcier Zolas hat dm würdigsten und imposan¬

testen Verlauf genommen . ' Mehr uls 166 666 Personen folgten dem
Zarge , während Unzählige in den passierten Straßen Spalier bilde -
cen und vor dem Sargt huldigend das Haupt entblößten . Das
lationalistische Gesindel wagte keine Gegcnbcmonstration , die ja auch

für es hätte verhängnisvoll werden könne ».
Ueber das Leichenbegängnis des allzu früh verstorbenen Dichters

and Kämpfers werden folgende Einzelheiten gemeldet :
Pünktlich um 1 Uhr ward der Sarg auf den Leichenwagen ge -

tioben , während die Truppen die militärischen Ehren erwiesen und alle
Anwesenden ihr Haupt entblößten . Gleich darauf bildete sich der

Leichenzug und setzte sich in . Bewegung . Fenster und Balkons aller
öäuser in der Nachbarschaft waren von Menschen dicht besetzt . Das
Wetter war prachtvoll . . .

An der Spitze des Leichenzuges gingen zwei Verwandte Zolas ,
2abordc und Loisean , seine nächsten Freunde Desmoulins , Dnret und
Tr . Larat , ferner llnterrichtsministcr Chaumie , Jaurös , Picgnart ,
Mathien Dreyfus , Brisson , Rcinach und General Percin . Die Zipfel
oes Bahrtuches hielten ?lbel Hermant , Ludovic . Halevy , Octave
Mirbeau , Charpentier , Bruncau , Flasqnelle und Briat .

Um 1 Uhr 26 Minuten traf der Zug auf dem Kirchhofe ein .
Auf dem ganzen Wege , de » der . Zug nahm , war eine ungeheure
Menschenmenge angesammelt� die in tiefem Schweigen und entblößten
Hauptes den . Zug an sich vprb . cizjehen läßt . Als erster sprach auf dem
Kirchhofe Unterrichtsminister Chaumie , dann Abel Hermant und
Anatolc France .

Ter Unterrichtsminister sagte u. a. , der Tod Zolas habe in der

ganzen Welt ein Gefühl größter Bestürzung verursacht . Italien ,
» cm Zola durch Bande der Abstammung verbunden war , habe sein
Tod aufs schmerzlichste getroffen . Der italienische Unterrichtsminister
lkasi habe ihn , Ehaumie ersticht , der Leiche Zolas die letzten ehren -
vollen Grüße Italiens zu überbringen . Chaumie spricht sodann von
den Verdiensten des Verewigten als Schriftsteller , welcher es als seine
Hauptaufgabe betrachtete , die Blicke der Menschen auf die Elende n
med die Leiden der Enterbten hinzulenken . Am
Schluß seiner Rede erinnert der Minister daran , daß Zola sich weder
gescheut habe , Tadel und Besehimpfungen zu trotzen , noch sich vor¬
dem toütenden Haß der Menge fürchtete , als er seine Stimme zur
Verteidigung dessen erhob , was er für gerecht und richtig hielt .

Anatole France rühmte das littcrarische Wirken des
Verblichenen , der das sociale Elend bekämpft habe , wo er es auch an -
traf . Redner erinnert an die Opfer , die Zola für die Gerechtigkeit
» nd die Wahrheit gebracht , und wie er denen entgegengetreten sei ,
die einen Unschuldigen vernichten wollten . „ Darf ich ihre Lügen
und ihre Verbrechen, " fährt Redner fort , „ mit Stillschweigen über -
gehen ? Das hieße Zolas heldenhafte Gradheit und Wahrheitsliebe
verleugnen I Darf ich ihre Schande verschweige » ? Das hieße Zolas
Ruhm verschweige ». Selbstsucht und Furcht herrschte » im Schöße
der Regierung und zwangen ihr verderbliches Stillschweigen auf .
Da schrieb Zola jenen wohlerwogenen und niederschmetternden Brief ,
in welchen : er die Fälschung und die Pflichtvergessenheit aufdeckte ,
der Wutgcbrüll und Todesrufe bei den vereinten Parteien der Re -
aktionäre hervorrief . Aber niemals konnte in jenen unheilvollen
Tagen seine Standhaftigkeit erschüttert werden . Sein mutiges Wort
war ein Weckruf für Frankreich gewesen . Die Folgen jener That sind
unberechenbar . " Der Redner schloß : „ Wir wollen den Verblichenen
nicht darum beklagen , daß er gelitten bat , sondern ihn beneiden ; er
hat sein Vaterland und die Welt geehrt und er war einen Augenblick
das Gewissen der Menschheit . "

Nachdem der Redner geendet , wurde der Sarg in die Gruft
herabgelassen . Darauf schritten die Teilnehmer des Leichenzuges bei
der Familie Zolas vorbei und verließen den Kirchhof . Hierbei ivurden

I a u r e s von der Menge Huldigungen dargebracht . Auf der Place
Blanche kam es zu kleinen Zusammenstößen ; einige Pfiffe ertönten
ans der Menge . Tie republikanische Garde zerstreute die Menge .
Alfred Dreyfus wohnte der Beisetzung auf dem Friedhof bei und ver -

ließ denselben , nachdem die Leichenreden beendet . Die Menge er -
kannte Dreyfus nicht . —

Die belgische Arbeiterpartei war bei dem Be -

gräbnis durch die Abgeordneten Demblon und Furncmont vertreten .

Der Koniher Mord vor dem Kerliner Hericht.
Landgerichtsdirektor Opitz eröffnet die Sitzung heute im großen

Schwurgerichtssaale .

Im Anschluß au die an : Sonnabend stattgefundenen Ver »

nehmungen der medizinischen Sachverständigen werden die koin «

miffarischen Vernehmungen der De . med . Müller jun . und

B l e s k e , die s. Z. bei der ersten Obduktion zugezogen worden

waren , verlesen . Dr . med . Müller jun . betont in seiner Aussage u. a.
die vorhanden gewesene allgemeine Blutleere an den Leichenteilen .
diese Blutleere könne nicht durch das längere Liegen im Waffer oder in

Spiritus entstanden sein . Petechin ( Flecken auf derHant ) habe er nicht

wahrgenommen , solche brauchen auch nicht durch Ersticken entstanden sein ,

sie können auch entstehen , tvemi man jemand an den Füßen , den

Kopf nach unten aufhängt , sie können auch bei großer Anstrengung
entstanden sein . Irgend welche Erscheinungen , die auf Erstickung

hindeuteten , seien uicht wahrgenommen . Die au den Leichenteilen
vorhandenen Schnitte deuteten darauf hin , daß sie von geübter Hemd ,
von Sachverständigen , herrührten . Ob der erste Halsschnitt ein

Schächtschnitt gewesen , vermag Dr . Müller jun . nicht anzugeben .
Derselbe spricht in seiner Veritehimmg auch von Ziegelpartikelchen ,
die er an den Leichenteilen bemerkt habe und die darauf hindeuteten .
daß die

Leiche auf oder bei Ziegeln gelegen
habe . — Rechtsanwalt Dr . Hahn wünscht zu wissen , ob in Sachen
dieser Ziegelpartikelchen irgend etwas seitens der die Untersuchung
führenden Organe geschehen sei . — Erster Staatsanwalt Sette -

g a st verneint dies . — Kriminalkommissar W e h n : Er habe die Mit -

teilung des Dr . Müller nicht unbeachtet gelassen , sie kam aber doch
nur in Betracht , wenn es sich um etwaige Ermittelung des Ortes
der That handelte . Uebrigcns war der Raum , in welchem
die Obduktion stattfand , niit Ziegeln gepflastert . —

ErsterStaatsanwalt S ch w e i g g e r erklärt auf Befragen : Er

habe auch dieser Frage der Ziegelpartikclchen nachgeforscht .
Dr . Müller jnn . sei aber der einzige gewesen , der solche Wahr -
nehmnng gemacht hat . — Staatsanwalt K a n z o ! v : Dr . Müller jun .
spricht bei seiner Vernehmung von „ vielen " Sektionen , die er gemacht .
Ist denn Dr . Müller nicht noch recht jung gewesen , als er _dainals
zur Obduktion zugezogen wurde ? — Erster Staatsanwalt Sette -

gast : Seines Wissens habe Dr . Müller erst spät das Examen ge -
macht und sei erst kurze Zeit in der Praxis gewesen . — Rechts -

anwalt S o ii n e n f c l d : Ist der Dr . Müller jun . nicht derjenige ,
durch dessen Indiskretion Dinge aus den Akten in die Oeffentlich -
keit gedrungen sind , indem er die Gelegenheit , die Akten bei seinem
Vater , dem Sanitätsrat Dr . Müller , einzusehen , wahrnahm und
Material daraus weitergabj ? — Erster Staatsanwalt Sette gast
bestätigt , daß ihm eine solche Mitteilimg geworden . — Erster
Staatsanwalt S ch w e i g g e r : Er habe auch diese Angelegenheit
verfolgt . Dr Müller jun . ' wollte bei seiner Vernehmung zuerst das

Zeugnis verweigern , habe aber dann direkt anerkannt , daß er die
Akten auf den , Arbeitstisch seinesVatcrs borgefunden
und Mitteilungen daraus dem

antisemitischen Reporter Werner

gemacht habe , der sie dann wieder in die Oeffentlichkeit brachte . —

Rechtsanwalt Simons betont bei dieser Gelegenheit , daß seines
Wissens der Medizinalrat Müller nicht antisemitisch , sondern eher
fteisiiniig sei .

Wie sich aus der Aussage des kommiffarisch vernommenen
Dr . med . B l e s k c in Könitz ergiebt , hat sich dieser der Bekundung
des Dr . Müller jun . angeschlossen . Auch er ist der Ansicht, da »
nicht Erstickungs - , sondern Vcrblutniigstod vorliegt . Der Tod müffe
bis spätestens 7 Uhr abends eingetreten gewesen sein . —
Dr . Müller jun . hat nach Kenntnisnahme von dem Gutachten
des Tierarztes Wendt in Könitz eine Aehnlichkeit zwischen
dem an der Leiche festgestellten Halsschnitt und dem von Wendt
beschriebenen Schächtschnitt erkannt . Dr . Blcske hat erklärt ,
daß er sich über diesen Punkt ein Urteil nicht erlauben lvolle .

Hierauf giebt Rechtsanwalt Dr . Hahn namens des Angeklagten
Dr . Bötticher eine

Erklärung
des Inhalts zu Protokoll : In dem Artikel in Nr , 289 der „Staats ! ? .
Zeitung " sei u. a. gesagt worden : Die in die Interna eingeweihten
Personen bchaiipten , daß trotz der vielen gegen Lewy bestehenden be -
losicnden Momente nichts gegen die Juden unternonimen worden sei .
weil man event . einen Ausstand befürchtete . Dem Verfasser des
Artikels habe dabei der durch den Fürsten Lichtensteiu bekannt gewordene
Vorgang in Oestreich - Ungarn vorgeschwebt , wo der Gras Andraffy
bei dem Fall Tisza - Eßlar die Befürchtung ausgesprochen haben soll .
daß ein Vorgehen gegen die Juden einen Anfftand zur Folge haben
Ivürde . Der Artikel habe nun an die Möglichkeit gedacht , daß das
StaatSministeriiim , insbesondere die Ministerien der Justiz und deö

Innern , ein besonders vorsichtiges Vorgehen gegen die Inden aus
staatlichen Rücksichten angeordnet haben könnten . Durch die Beweis -
aufnähme ist erwiesen , daß der Justizministcr den Ersten Staats -
anwalt ausdrücklich angewiesen hat , alle Spuren , insbesondere
auch gegen die Juden ,

'
energisch und ohne Rücksicht zu verfolgen ,

und ihiii anheimgcstellt hat , ein förmliches Verfahren gegen Aoolf
Lewy einzuleiten . Die in diesem Artikel ausgesprochene Vermutung ,
daß das Staätsministerinm , insbesondere das Justizministerium imd
das Mitiisterinm des Innern aus staatlichen Rücksichten ein besonders
vorsichtiges Vorgehen gegen die Inden angeordnet hätten , ist so -
nach schlechthin falsch und eine Parallele zu den damaligen
Verhältnissen in Ungarn absolut unbegründet . Der Angeklagte
Dr . B ö t t i ch e r

spricht daher sei » Bedauern aus ,

diesen Artikel a n f a e n o m m en zu haben . Rechtsanwalt
Dr . Hahn stellt im Anschluß hieran den Antrag : „ Die Berichte
des Herrn Ersten Staatsamvalts S e t t e g a st und des Herrn Ober -
stantsanwaltö Wulff an den Herrn Justizministcr und die Be -

scheide des Herrn Jnstizministers aus der Zeit vom 13. März bis
23. Juni 1966 vom Herrn Justizminister einzufordern und diese
Urkunden zur Verlesung zu bringen " . Aus diesen Urkunden werde

hervorgehen , daß die mit der Untersuchung der Winterschen Mord -
fache betraute königliche Staatsanwaltschaft , insbesondere der
Oberstaatsanwalt Wulff ein weiteres Vorgehen gegen die
Juden , namentlich gegen Adolf und Montz Lewy mit

Rücksicht auf die StlMnning der Bevölkerung und die

zu erwartenden Unrubeii für gefährlich und deshalb für zur
Zeit nicht opportun erklärt haben , und daß daraufhin , und zwar
auf Grund des von der Staatsanwaltschaft unterbreiteten Materials „
der Justizminister eine energische Verfolgimg des gegen die Juden im

allgemeinen und insbesondere gegen Adolf und Moritz Lewy be -
stehenden Verdachts angeordnet hat .

Staatsanwalt K a n z o w beantragt die Mlehnung dieses An -
träges und verweist darauf , daß das Gegenteil der in oein Antrage
aufgestellten Behauptungen schon durch das eidliche Zeugnis des
Oberstaatsanwalts Wulff erwiesen sei .

Rechtsanw . S o n n e n f e l d : Zwischen der Erklärung des
Dr . Bötticher und dem neuen Antrag des Verteidigers bestehe doch
ein offenbarer Widerspruch .

Beisitzer Landgerichtsrat Zieh m wünscht zu wissen ,

woher denn die Angeklagten Kenntnis
von diesen ganz internen Sachen haben wollen . — Vors . : Herr Erster
Staatsanwalt hat schon bei andrer Gelegenheit gesagt , dcß einer dieser
Berichte aus Versehen in den Akten geblieben sei. Woher ist der An -
geklagte Bruhn nun zur Kenntnis dieser Berichte gekommen ? —

Angeklagter Bruhn : Wegen der Veröffentlichung des Berichts
des Ersten Staatsanwalts habe seiner Zeit gegen ihn ein Verfahren
wegen Beihilfe z u m Diebstahl gcichwebt . Erster Staats -
anwalt Schweigger habe schon gesagt , lvie die „ Staatsbürger -
Zeittmg " in den Besitz des Berichts gekommen ist : sie hat ihn durch
den �Reporter Werner erhalten . Er selbst lege besonders
Gewicht auf einen Bericht , in welchem auch der Erste Staatsanwalt
Scttegast der Ansicht sich zugeneigt habe , daß der Mord durch Juden
verübt sein könnte . — Erster Staatsanwalt S e tt e g a st : Ein großer
Teil der Konitzcr Bevölkerung hatte die Ansicht , daß die Juden
» nd die > Lelvys stark verdächtig seien . an der Ermordung
des Winter teilgenommen zu haben . Daß i ch den gleichen
Verdacht hätte , habe ich in dem Berichte nicht ausgedrückt , ich habe
auch nicht auf etwaige Folgen hingewiesen , die durch ein Borgehen
gegen die Inden entstehen könnten .



Huf Anfrage deI NechtsanlvnItS Dr . H a h n erkürt Dficr -
staatsanlvalt Wulff : Auch er habe mit Ntuksicht auf die Wichtig -
keil des Kalles einen

Bericht an das Justizministerium
erstattet und auch die möglichen Folgen eines Borgchens nach der
einen oder der andern Nichtung erörtert . Er hatte , >vic schon be¬
merkt , gefunden , daß die Untersuchung zu einseitig auf den Ritual -
mord zugespitzt worden sei , und er habe den Ersten Staatsanlvalt
Settegast darauf hingewiesen , daß sich die Untersuchung nach allen
Richtungen hin ausdehnen müsse , denn wenn sie einseitig , nur
nach der Richtung der Inden hin sich erstreckte , so könne und müsse
eine große Erregung entstehen . Er wisse , daß er mit dein Kom -
missar des Ministers auch alle Verdachtsmomente gegen Leloh
erörtert habe . — Erster Staatsanwalt Settegast : Er
selbst wisse nichts davon , daß solche Befürchtungen , Ivie
sie hier angedeutet werden . zur Sprache gebracht worden
seien . Nichtig sei es . daß der Oberstaatsanwalt der Ansicht war , es
seien zu viele Ermittelungen gegen auswärts wohnende Inden und
Schlachter angestellt lvorden .

Oberstaatsanwalt Wulff erklärt noch , daß auch im münd -
lichen Berkehr der Kommissar des Ministers keinerlei Anregung in
dein Sinne gegeben habe , nicht gegen die Inden vorzugehen .

Der Gerichtshof zieht sich hierauf zur Beratung des von
der Verteidigung gestellten Antrags zurück . Sein Beschluß
geht dahin : Der Antrag wird abgelehnt . Der Antrag

Seht
nicht auf Vorlegung eines bestimmten Berichts oder Bescheides

inaus , sondern wünscht im allgemeinen Verlegung unbestimmt be¬
zeichneter Berichte aus einer längeren Zeit und sei daher nur als
Versuch zu betrachten , durch das Gericht erst Beweismaterial herbei -
zuschaffeu . um daraufhin erst Bclveisanträge formulieren zu können .

Es folgt die Verlesung der Protokolle über die Vernehmung
zahlreicher Zeugen , auf die die Angeklagten zum Wahrheitsbeweise Be -

zug genommen haben und die die Behauptung bestätigen sollen , daß
die gegen die Behörden und Beamten erhobenen Vorwürfe berechtigt
gewesen seien . Sie sind in ihrer Art durchweg ohne besondren
Belang und gehen auf Verdächtigungen des Bürgermeisters Deditius
und andre Beamten hinaus .

Es sind alsdann mehrere Zeugen kommissarisch vernommen
worden , welche bekundet haben , daß sie bei Gelegenheit der 5trawalle
in Könitz auf dem Bürgermeisteramt durch den damaligen Polizei -
kommissar Block mißhandelt worden sind . Der Polizeikommissar Block
ist f. Zt. deswegen bestraft worden .

Angckl . B r n h n hat eine bereits erwähnte Nummer feines
Blattes herausgefunden , in welcher Näheres über einen Bericht des
Ersten Staatsanwalts Settegast wiedergegeben ist . Darin habe der
Erste Staatsanwalt dem Justizminister gegenüber auf die Möglichkeit
des Vorliegens eines Ritualmordcs hingewiesen . — Erster SiaatS -
amvalt Settegast erklärt , der Artikel der „ Staatsbürger Zeitung "
werfe den Inhalt seines Berichts völlig durcheinander . Er habe
lediglich referierend für den Minister die Momente zusammengestellt ,
auf die man sich in Könitz als Beweis für einen Ritualmord zu bc -
rufen pflege . Vom Justizminister sei ihm anHeim gegeben worden ,
wenn er es für angemessen halte , gegen die Lewys vorzugehen . —
Auf eine Frage des Rechtsanwalts Sonne nfeld giebt Kriminal «
kommissar Wehn zu . daß der Vertreter des Ministers des Innern ,
Geh . Oberreg . - Rat Dr . Maubach , ihn aufgefordert habe , alle
Spuren , insbesondere auch die gegen die Juden zu verfolgen . —

Rechtsanwalt Dr . Hahn : Hat nicht Obcrregicrungsrat Maubach
Ihnen gegenüber die Angelegenheit als „ von vornherein verfahren "
bezeichnet ? — Kommissar W e h n : Nein , niemalsl

Früherer Polizeikommissar B lock aus Könitz , jetzt Magistrals «
beamter in Gnesen , war probeweise vom 1. April bis 31 . August in
Könitz gewesen , also erst nach Entdeckung des Mordes dortbin ge -
kommen . Bei den Krawallen habe er die Ansicht gehabt , daß den
Tumnltuanten gegenüber nur euergischcs Auftretcu am Platze sei . —
Präs . : Sie sind wegen

Miüliandliing Sisticrler

bestraft worden ? — Zeuge Block : Zweimal , in den Fällen Schntidt
und Sawischewski , im Ganzen mit 15 » M. Der Zeuge erklärt auf
weiteres Befragen , daß er auf eine Anzeige hin , daß bei den Lelohs
ein Taschentuch Winters zu finden sei , dort Haussuchung abgehalten
habe . — Präs . : Ohne besonderen Auftrag und

auf eigene Faust ?

Das wäre doch wunderbar . — Zeuge : Jawohl I Ich war doch
städtischer Polizeikommissar . — Präs . : Wir wollen die Frage , ob Sie
berechtigt waren , dahingestellt sein lassen . — Rechtsanwalt Dr . Hahn :
Das Gericht in Könitz hat den Zeugen als in jener Zeit zu Gewalt -
thätigkciten geneigt bezeichtiet . — Staatsanwalt K a n z o w : Sind
Sie verwundet worden ? — Zeuge : Ja . zweimal durch Steinwürfe .
Eine große Narbe über meinem linken Auge ist zurückgcbtieben . —

Auf Antrag des Rechtsanwalts Dr . H ' h n wird das Urteil verlesen ,
durch welches der Z - » « wegen Mißimndlung verurteilt worden ist .
Ms strafcrschwerent ist darin ausgesvrochen , daß der Angeklagte zu
Ecwalthtätigleiten neige . — Erster Staatsanwalt S ch w c i g g e r
bekundet hierzu : Diese Bemerkung sei in das Urteil dadurch gekommen ,
daß man ihren Inhalt als wahr unterstellte . Man wollte dadurch
einen umfangreichen Wahrheitsbeweis spät abends abschneiden . Erster
Staatsanwalt Schweigger hebt hierbei hervor , daß die Anzeige gegen
Block erst ein Jahr nach seinem Weggänge aus Könitz erstattet lvorden

sei . Bei seinem Abgange sei dem Block ein

geradezu glänzendes Zeugnis

ausgestellt worden und es sei ihm auffallend erschienen , daß nun

dieselben Stadträte , die ihm dieses Zeugnis ausgestellt haben ,
später den Block wegen Dl i ß lut it d l u n g denunziert
haben . Später haben die Stadträte Stakebrand und Rechtsanwalt
Gebauer dem Zeugen gesagt , an der Bestrafung des Block habe ihnen
nichts gelegen , sie hätten die Anzeige nur gestellt , um darzuthmt , daß
Bürgermeister Deditius durch seine Beamte Gewaltthätigkciten habe
verüben lassen . Ans eine Anzeige Blocks hin habe dann noch ein

Meineidsverfahren gegen Stakebrand geschwebt . — Rechtsanwalt
Sonnenfeld fragt den Zeugen , ob nickck alle Machinationen gegen
den Bürgermeister Deditius auf den Rechtsanwalt Gebauer zurück -
zuführen seien . — Ter Zeuge kann hierüber nichts sagen . Ihm ist
nur bekannt , daß Rechtsanwalt Gebauer der Mittelpunkt der anti -

semitischen Bewegung in Könitz sei .
Hierauf giebt Rechtsanwalt Hahn Namens des Angeklagten

Dr . Bötticher folgende Erklärung ab : In einem der Artikel ist auch
ein Angriff auf den Bürgermeister Deditius erhoben worden und zwar
auf Grund seiner früheren Amtsführung in Strehlen . Ter Artikel

stammt von einem akademisch gebildeten Mann her . Der Angeklagte

spreche sein Bedauern

über die Aufnahme des Artikels ans , denn er habe festgestellt , daß der

Inhalt der Wahrheit nicht entspreche .
Der Vorsitzende bringt nunmehr die kommissarischen Aussagen

derjenigen Zeugen zur Verlesung , die am Abend des 11 . März einen

verdächtigen Schrei gehört haben . Prof . Dr . P r ä t o r i n s hat um
7V ; Uhr von seiner Wohnung aus ciuen Sckiret aus der Gegend
des Mönchsees in der Gegend der Synagoge gehört . Er bestreitet die

Behauptung , daß Bürgermeister Deditius ihn barsch angefahren habe .
als er ihm seine Wahrnehmung mitgeteilt , im Gegenteil habe ihn der

Bürgermeister nach allen Einzelheiten seiner Wahrnehmung be -

fragt und ihm gesagt , seine Mitteilung sei durchaus wertvoll . -

Andere Aussagen beziehen sich aus die Wahrnehmung , daß fremde

Juden in der Stadt gewesen seien .
Weitere Aussagen vernommener Zeugen beziehen sich auf die

gegen Hehmann u. A. geltend gemachten Aussagen , die schon im

Masloff - Prozeß zur Erötcrung gekommen sind .
Zum Schluß gelangen noch die Aussagen mehrerer Zeugen zur

Berlesung . die sich aus die Behauptung beziehen , daß der Fleischer -
meister

Israel Eisenstädt
aus Schlochan in der Nacht vom 11 . zum l2 März in den /

Borromäusstift zu Könitz , in welchem er krankheitSbirlver sich auf -

hielt , gefehlt und daß er durch das Bestreiten diese Thal fache einen

Meineid geleistet habe . Nach eingehender gerichtlicher Vorunter -

suchung ist das Verfahren Mangels Beweises durch Beschluß der

Strafkammer des Landgerichts zu Könitz eingestellt worden . Eisen -
städt behauptet , daß er in der Nacht vom 11 . zum 12 . März im

Kraiikenhause gewesen , am Montag den 12. , nachm . , mit der Eisenbahn
nach Schlochan gefahren sei , diese Nacht in seiner Behausung zu -
gebracht habe und am Morgen des 13 . März nach Könitz zurückgekehrt
sei . In dem Antrag des Ersten Staatsanwalts aus Einstellung des

Verfahrens ist ausgeführt worden , daß sich Eisenstädt nachweislich
des Krankenbuchs in der Zeit vom ö. Februar bis 17 . März im Stift
befunden habe . Darüber , in welcher Nacht er außerhalb gewesen ,
sei im Krankenbuche nichts vermerkt . Er hatte sich eine Blut -

vergiftiing zugezogen , habe den rechten Arm in einer festen Bandage
getragen , sei nach ärztlichein Ausspruche nicht in der Lage gewesen ,
die Hand irgendwie zu gebrauchen . An der Ermordung des Winter
habe er sich deshalb aktiv nicht beteiligen können , er sei aber auch
nicht als Aufpasser oder dergleichen verwendet worden , denn eine
Reihe einwandfreier Zeugen haben bekundet , daß die Angaben Eisen -
städts richtig seien . Demgegenüber stehen die Aussagen des Kranien -
bans - Arztcs Dr . v. Lukowicz , welcher die Ansicht hat , daß er dem
Eisenstädt für den 11. März Urlaub gegeben habe , und die Kranken -
sckilvestern im St . Borromäusstift Felicia und Floriberta behaupten
mit Bestimmtheit , das ; Eisenstädt in der Nacht vom Sonntag
zum Montag gefehlt habe . Der Erste Staatsanwalt ist ,
wie er in seinem Antrage ans Einstellung des Verfahrens eingehend
erläutert , der Ansicht , daß die Aussagen der beiden Schwestern den
Aussagen der zehn einwandsfreien Zeugen nicht vorzuziehen seien ,
zumal die Schwestern anfangs nicht so bestimmte Erklärungen ab -
gegeben haben und die Schwester Felicia sich einmal thaisächlich ge -
irrt habe . Es sei deshalb die Sache nicht genügend aufgeklärt und
der Beweis könne nicht als geführt angesehen werden , daß Eisen -
städt in der Nacht vom 11. zum 12 . März im Krankenhause gefehlt
habe .

Angekl . B r u h n tritt nochmals der Behauptung entgegen , daß
er zu dem Kriminalinspektor Braun die Aeußerung gethan : „ Wir
warten ja bloß darauf , daß Sie gegen einen Christen vorgehen . "

Hirauf wird die Verhandlung auf Dienstag 9 Uhr vertagt .

Um IncUiftm und Kandel .
Hogener Gußstahlwerke . In der Freitag stattgehabten AnfsichtSi -

rats - Sitzimg wurde die Bilanz für 1991/1992 vorgelegt . Dieselbe
ergiebt einen Gesanitvcrlust von 389 755,35 M. Der Betriebsverlust
betrug 1991/1992 159 299,32 M. Hierzu kommen Generalkosten
93 958,93 M. , Steuer und Versicherimg 21 902,67 M. Die Ab¬
schreibungen betragen 83 299,49 M. Das Verlustsaldo aus dem
vorigen Jahre beträgt 39 798,87 M. ; davon gehen ab : verfallene
Dividende von 87,59 M. und Einnahmen für Mieten 1489,34 M.
Der auf den 28. November d. I . einzuberufendeii Generalversamm -
linig sollen Vorschläge über eine etwaige Herabsetzung des Aktien -
knpilo . ls und Beschaffung weiterer Betriebsmittel gemacht werden .

Hnrpnier Bergban- Aktieugrscllschast . In der AufsichtSratSsitznng
der Harpener Bergbau - Aktiengesellschaft am 4. d. M. wurde die
Bilanz für das Geschäftsjahr 1901/92 festgestellt und beschlossen , der
Generalversammlung , die zum 25 . d. M einberufen wird , die Ver -
icitnng einer Dividende von 19 Proz . lgcgcn 12 Proz . im Vorjahr )
vorznschlagon . Der Gesamt - Bruttogewinit stellt sich auf 19 485 413 M.
nm vorigen Jahr 29 323 337 M. ) , die Ausgaben , Abschreibinigen usw .
belaufen sich ans 18 827 552 3) 1; der übrig bleibende Restbetrag von
157 891 M. wird auf neue Rechnung vorgetragen . Im einzelnen
setzen sich das Gewinn - und Verlust - Conto wie folgt zusammen :

1091/02 1900/01
M. M.

Nohgewinn anS Kohlen . . . . . . .10 353 236 12 333 044
, Goals . . . . . . .4 422 934 6 812 318
„ VriqenttS . . . . . .110 903 104132

ans den Teeröfen . . . . . 294945 394858
Zinsen Einnahme . . . . .. . . . .614 020 592 645
Mieten und Pachten . . . . . . . .447 483 378 132
Gewinn der Ziegelei . . . . . . . .68 528 53 850
Gewinn auf Effekten . . .. . . . . 107 807 7 104
Einnahme aus der Wasserleitung . . . 637 558
Vortrag ans dem Vorjahr . . . . . . 155 199

_ 135798
Summa 19 485 413 20 323 337

*
»

�

Die Generalkosten betrugen . . . . . 2 432 405 2 142 865
Unterhaltung für Arbeiterwohnungen .

HanshaltungSschnle ec . . . . . . .136 622 90 912
Berieseltmgs - Anlagen . . . . . . .97 508 69 273
Rücklage für Bergschäden mit Einschluß

der schwebenden Verpflichtungen . . . 500000 1 000000
Rücklage wegen Düsseldorfer Ausstellung . 25 990 59 090
Abschreibungen . . . . . . . . . .7 580 530 10 140 360
Fiiwendung für gemeinnützige Zwecke . . 150 000 150 000
4 Proz . Dividende von 52000000M . Aktien¬

kapital . . . . . . . . . . . .2 080 000 2 080 000
Statutarische Gewinnanteile . . . . . 199 321 206 768
6 Proz . Superdividende <8 Proz . ) . . . 3 120 000 4 160 000
Restvortrag auf neue Rechnung . . . . 157 861 155 15g

Summa 16 485 413 20 323 337

Auch die Hnvpener Gesellsi/Haft hat demnach die Krise nicht ver -
schont . Sie hat im letzten Geschäftsjahr nur 4 374 553 Toimeii
Kohlen gefördert gegen 5 116 890 Toniicii im Geschäftsjahr 1900/01 ;
und noch mehr als die Förderungsziffer sind die Preise gesnntcn ,
wie der Gewinnausfall ans Kohlen und Coaks im Gesamtbeträge
von 3,86 Millionen Mark beweist . Wenn dennoch die Dividende

Sächsische Maschiiicnfabrik svorinals Hartinatm ) , Chemnitz . In
dein Geschäftsjahre 1901/02 belief sich der Umsatz aus 12 063 814 M.
gegen 16 700 100 M. im Vorjahre . Der Bruttogewinn betrug
1 028 374 M. gegen 1 475 647 M. im Vorjahre . Hiervon sollen zu
Abschreibungen 633 894 M. verwandt werden (t. V. 597 559 ) , so
daß ein Reingewinn von 394 480 M. si. B. 878 087 ) verbleibt .
An Dividende gelangen auf die Aktien 2l/z Proz . zur Verteilung
gegen 6 Proz . im vorigen Geschäftsjahr .

Kohlemiot in den Vereinigten Staaten von Amerika . Zu den
verschiedenen wirtschaftlichen Mißständen , die in letzter Zeit drüben
hervorgetreten sind , gesellt sich infolge des Grubenarbeiterstreiks
eine weitere Steigerung der Kohle , mot , die bereits zu größeren Auf -
käufen englischer und kanadischer Kohlen von feiten anterikanischer
Importeure Anlaß gegeben hat . So sind nach Mitteilung der
„ Bossischen Zeitung " in Cardiff bereits 50 000 Tonnen nach
Amerika verlauft worden . Beste große Damvfkohle sind 1 Sh . .
kleine , von Amerika bevorzugte Kohle um 2 Sh . . halbbittiminöse
Monmouthshire 6 Penns gestiegen . Auch in New Castle werden
20 900 Tonnen zweite Qualität Dainpfkohle nach New Aork oder Boston
verladen . Ferner hat , wie aus London telegraphiert wird , die „ Jnter -
national Mercantile Marine Company " tder Morgan - Trust ) beschlossen .
in England 50 090 Tonnen beste englische Kohlen zukaufen und diese
sofort in Dampfern , die der Gesellschaft gehören , nach den Ver -
einigten Staaten zu verschiffen . Selbst in Kanada sollen größere
Mengen angekauft sein ; z. B. soll die „ Dominion Cval Company
of Canada " die Verpflichtung übernommen haben , innerhalb kürzester
Frist 100 900 Tonnen Anthracitkohle nach den Vereinigten Staaten
zu liefern . •

Huö der frauenbewegung .
Eine Generalversammlung des Bundes deutscher Frauenvereine

tagt gegenwärtig in Wiesbaden . Am ersten Tage wurde über die
Reform des Krankenpflegerinnenwesens verhandelt . Es wurde
in den Debatten besonders hervorgehoben . daß es nicht
angehe , das Krankenpflegerinnenwesen konfessionell zu ge -

stalten . Angenommen wurde folgender Antrag : . An dte Zu¬

ständigen Behörden eine Eingabe zu richten , dahingehend :

1. allen Pflegerinnen die Möglichkeit zu geben , nach einer staatlich

vorgeschriebenen dreijährigen Ausbildung eine Prüfung abzulegen ,
nach deren Bestehen ein staatliches Zeugnis und die Berechtigtmg ,
ein ' staatlich geschütztes Abzeichen zu tragen , erteilt wtrd ,

welches die Aufsichtsbehörde gegebenenfalls wieder entziehen kann .

2. Rur solche Krankenhäuser zu konzessionieren . welche die

Gewähr ausreichender Fürsorge fiir ihr Pflegepersonal durch Ein -

schräitlmtg der Arbeitszeit auf nicht mehr als 11 Stunden und durch

genügende Sicherstellmig für das Alter und den Fall der Invalidität
bieten . 3) In ihren eigne » Krankenanstalten eine mustergültige

Organisation zu schassen , die ein zweckmäßiges Ineinandergreifen
sowohl von Verwaltungen ärztlichem und Wegedienst , wie von

männlichem und weiblichem Pflegepersonal gewährleistet und dem

Pflegepersonal eine ideelle und materielle Sicherslellnng verbürgt .

In einer Kominission wur . ie verhandelt über die Frage der Be -

lehrimg der Kinder über geschlechtliche Verhältnisse , wozu Frau

Henriette Fürth einen Vortrag hielt . Fräulein Lischnewska - Spandau
wies darauf hin , daß auf vielen höheren Schulen die älteren Knaben
ein Verzeichnis der sogenannten saftigsten Stellen aus der Bibel

Unterricht werde beim Vortrage gewisser Bibelstellcn pro -
saniert . Wenn es in dieser Hinsicht besser werden solle , dann

tniisse ganze Arbeit geleistet werden . Die Belehrung inüffe im

iiatttrgeichichtlichen Unterricht durch bildliche Darstellungen ge -
schehen. ES müsse das , was jetzt die Kinder in hennlicher ,
schmutziger Weise erfahren , den Kindern in reiner , edler Weise

mitgeteilt werden . Sie sei der Meinung , daß die Lehrer und

Lehrerinuen im allgemeinen so viel Takt und pädagogische Be -

fähigung haben , um die Kinder in geeigneter Weise zu belehren .
Sie ' stelle daher den Antrag : Die Geiieralversaininlung beschließt :
„ Die Kultusmmisterien der deutschen Bundesstaaten zn ersuchen , den

Gegeastmid in der obersten Klasse der höheren Knaben - und

Mädchenschulen und in den Fortbildungsschulen als obligatorischen
Unterrichtsgegenstand einzuführen .

Obwohl die Rednerin lebhaften Beifall fand , trat man ihr
doch mich mehrfach entgegen . Von einer Seite wurde be -

sonders darauf hingewiesen , daß man zunächst , wenn die Schule
diese Aufgabe in dem von Fräulein Lischnewska gewünschten Uni -

fange übernehmen solle , die Lehrer und Lchreriimen in geeigneter
Weise dazu vorbilden müsse , da sonst mehr Schaden wie Nutzen
gestiftet würde . Merkwürdigerweise wurde von keiner Seite offen

ausgesprochen , daß die Bibel überhaupt nicht in die Schule gehört .
Die Beschlußfassung wurde der Generalversammlung überlassen .

berliner partcl - Hngelcgenbeitcn .
Achtung , Parteigenossen ! Heute , Dienstag , den 7. Oktober , finden

in sämtlichen Wahlkreisen Berlins Parrei - Versammlungen

statt , in denen die Berichterstattung und die Neuwahl der

Funktionäre rcsp . die Berichterstattung von der Brandenburger

Provinzialkonferenz und vom Dkünchener Parteitag stattfindet .

Außerdem Diskussion . Regen Besuch erwarten
Die Vertrauensleute .

Socinldemokratischer Wahlvercin Groß - Lichtrrfeldr . Lankwitz .
Morgen , Mittwochabend 8 Uhr , V e r e i n s - V e r s a m m l u n g im
Lokale des Herrn Richter , Chansseestr . 104 . Tagesordnung :
Vortrag des Genossen Wetzker über : „ Krnnmal - und Social -

Politik " . Diskussion . Vercinsangelegenheiten .

Obcr - Tchvucioeide . Morgen . Mitttvochabend S' /a Uhr , findet bei

Kaufholt die Generalversamnflung des Wahlvereins statt . TageS -
ordituiig ; 1. Bericht vom Parteitag ; Referent Genosse Freiwaldt .
2. Neuwahl des VorstnitdeS , des Vertrauensmannes , der Lokal -

kominission und der Bczirksfiihrer . Ferner werden die Genossen aus
die heute , Dienstagnachmittag 5 Uhr in der Schulaula stattfindende
öffentliche Gcmcindevertreter Sitzung ausinerisam gemacht . — Auch
wollen sich heute abend 7 Uhr bei Kaufholt die Genossen einfinden
zwecks Einsaiiunlnng der Aboimemeitts auf den „ Vorwärts " .

Verlammwngen .
Tie Schöiiekierger Parteigenossen nahmen am 2. Oktober die Bc -

richterstattung Über den Parteitag und die Franenkonferenz entgegen .
Die letztere erstattete Frau Thiel - Tempelhof , die erstere Dr .

Borchardt - Charlottenbnrg . Dem Parteitagsbericht folgte eine

längere rege Aiisspralbe . Beschlüsse wurden zu diesem Punkt nicht
gefaßt . Sodann gab die örtliche Vertraiiensperson Frau Meiling
den Jahresbericht . Die Einnahmen und Ausgaben balancieren in

Höhe von 211 . 97 M. , auch sind zwei durch die örtliche VerttauenSperson
einberufene öffentliche Versammlungen abgehallen worden . Stach
der von feiten der Revisoriiinen beantragten Entlastung wurde Frau
Meiling als Vertraucnsperson wiedergewählt , ebenso Frau
Franke und Frau Schulze als Revisorinnen . Unter „ Ver -
schiedeneS" macht der Borsitzende Küter auf die am Dienstag ,
den 7. Oktober , stattfindenden Bezirlsverfammlungen aufmerksam .
Genosse Wollermann giebt bekannt , daß am 12. Oktober eine

Flugblattverbreitung von den bekannten Lokalen aus stattfindet
und ersucht um rege Beteiligung .

Letzte JSaebnebten und Vepescben .
DaS Opfer eines Polizeidcimnziantcn . Aus München meldet

uns eine Privatdepesche : DaS Landgericht verurteilte den

Schriftsteller Benz wegen Majestätsbcleidignng zu der

niedrigsten zulässigen Sttafe von zwei Monaten Festung .
Als Slrastnilderung wurde der gemeine VcrtrauenSntißbrauch des

Schriftstellers Hartmaun in Braunschlveig anerkannt , der , wie

erinnerlich , einen Privntbricf seines „ lieben Freundes " und Mit -

arbeiters der Polizei ausgeliefert hatte .

NeueS vom Moni Pelöe .

Paris , 6. Oktober . fW. T. B. ) Der Gouverneur von Mar -
t i n i q u e telegraphiert : Der Moni Prlee stößt Asche und Ranch aus
man hört dumpfes Rollen . In der Gegend von Vasse - Pointe richteten
Ströme heißen WasserS Schaden an .

London , 6. Oktober . fW. T. B. ) Den Abendblättern wird ans
Shanghai gemeldet : Der Bicekönig von Rangking Ltu -
kun - yi ist heute gestorben .

London , 6. Oktober . ( W. T. B. ) Aus Newcastle wird tele¬

graphiert : An der hiesigen Kohlenbörse wurden heute nachmittag
190 000 Tonnen Kohlen verkauft , die für Amerika wegen des

infolge des Grubenarbeiter - Stteiks dort herrschenden Kohlenmangels
bestinmtt sind .

Kopenhagen , 6. Oktober . ( W. T. P. ) Der dänische Reichstag
ist heute zusammengetreten . Das Folkerhing wählte Trier lLiiiken -
Reformpartei ) zum Präsidenten , Krabbe und Thvmscn <beide
von der Linken - Reformparteis zu Mccpräsidcnten wieder . Der Lands -
thina wählte neu den Konferenzrat H. N. Nansen jNnabhängiger
Koiiservatioer ) zum Präsidenten mit 33 Stimmen . Auf den bis¬
herigen Präsidenten Matzen <Rechten - Partet ) entfielen 26 Stimmen .
Zu Vieepräsidenten wählte der Landsthing als Revisoren
Wkadaen klflygdal lLinken - Reformpartei ) tmd den Generalauditeur
Stcvhensen « Unabhängiger Kouservattver ) .
Präsidenten waren ein Mitglied der Siechten
Konservativer .

Saiiit - Loiiis a. Senegal , 6. Ottober .
C a y e s ist das gelbe Fieber ausgebrochen .

Die früheren Bice -
und ein Unabhängiger

T. B. j In Fort
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Weitste ausgestattet mit Maschinen und Einrichtungen

modernster und vollendetster Hrt , ihre rhätigkeit .

fln der Arbeiterschaft , welche die vortvarts - vruclterej

ins Ceben rief , ist es nunmehr , ihre eigene Schöpfung

zu erhalten und auszugestalten .

Das Unternehmen ist darauf begründet , dass es

die Zentral - ISudtdrmlierei für die Aufträge der politischen

und 9ewer{t $d) aftiid ) en Organisationen wird . Die Arbeiter¬

schaft Berlins unterstützt und fördert sich selbst , wenn

sie ihre Drucharbeiten der Vorwärts - - Drudierei zur

Herstellung iidergiebt .

Die Gesdiaftsieltung wird ihrerseits alles auf¬

bieten . um die Mtrage gewissenhaft und geschmackvoll

auszuführen .
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Sevc ' erksckaftUckes .
Berlin und llmgcgcnd .

Mit dem Streit der Rollkutscher vom Nichnlter Bnhuhofe be¬
schäftigte sich ain Soniitngabcnd eine imposante Versammlung der
Rollkutscher , Mitfahrer und Bodenarbeiter . Da>Z einleitende Referat
hielt Werner . Redner führte aus : Die Lohn - und Arbeits -
bcdingungen der Rollkutscher seien inigewohnlich schlechte . Des
Morgens um 6 Uhr beginne ihre Arbeit und ende erst um 10,
ja nicht selten um 11 Uhr abends . Dafür aber ist der
Lohn ein völlig ungenügender . Mit 75 bis 81 Mark pro Monat
werden sie abgespeist . Allerdings erhalten sie noch Abtragungs -
gebühren , doch müssen sie diese paar Groschen auch lviedcr unter -
Wegs verzehren . Besonders schlecht seien die Verhältnisse schon seit
längerer Zeit in dem Speditionsbetriebe auf dem Anhalter Bahnhof
gewesen . Bei der geringsten Kleinigkeit werden Strafgelder ab -
gezogen , von denen man nicht weist wo sie bleiben , und die Be -
Handlung ist schroff� und grob . Als nun vor reichlich einer Woche
auch noch einige Kutscher ans nichtigen Gründen entlassen Ivurden ,
da kam das Mast zum Ueberlanfen . Gütliche Vorstellungen beim
Direktor fruchtcteil nichts , und die Folge war , dast fast sämt -
liche Kuticher zc. dort die Arbeit niederlegten . Diese An -
gelegeuheit beunruhigte natürlich die ganze Organisation der
Rollkutscher . Zu 70 Proz . organisiert , ergriffen sie die Gelegenheit
und benutzten das willkürliche Vorgehen der Unternehmer auf dein
Anhalter Bahnhof , um die bekannten Forderungen igeringc Lohn¬
erhöhung auf 20 —22 M. pro Woche , Abschaffung der Strafen usw . )
anlden Verband der vereinigten Spediteure zu stellen . Der Vor -
sitzende dieses Verbandes , Herr Stadtrat Ger icke , aber stellte sich
auf den rücksichtslosen Herrenstaudpunkt . Vor allem ivcigcrlc er sich,
die Organisation der Arbeiter anzuerkennen ; dem Bevollmächtigten
des Transportarbeiter - VerbandeS wies er sogar in der schroffsten Weise
die Thür . Als trotzdem indirekte Verhandlungen betreffs
des Streiks auf dem Anhalter Bahnhof mit dem Betriebs -
leiter gepflogen wurden und auch die Zusage gemacht
war , dast die Streikenden die Arbeit wieder aufnehmen könnteu ,
da wustte Herr Stadtrat Gericke die Erfüllung dieser Zusage wieder
zu verhindern . Dieses Verhalten der Unternehmer steigerte die schon
an sich so berechtigte Erregung der Arbeiter in noch höherein Grade .
Am Freitagabend faßte bekanntlich eine stark besuchte Versammlung
der Rollkutscher den Beschlutz , die Sache der Kollegen vom Anhalter
Bahnhof zu der ihrigen zu machen und forderten die Spediteure auf , bis
Sonnabend , abends 0 Uhr , Bescheid zu gebe », ob sie mit den Be -
austragten der Arbeiter in nochmalige ichleunige Unterhandlung treten
wollten oder nicht , widrigenfalls am Montag , den 6. d. M. . eine
allgemeine Arbeitsniederlegung zu erwarten sei . Be -
reits um 5 Uhr am Sonnabend war die Antwort des Spediteur -
Vereins in Händen der Verbandsleitung . Sie lautete dahin , daß
die Unternehmer sich bereit erklären , am Dienstag , den 7. d. M. ,
die Verhandlungen aufzunehmen , eher sei es ihnen ' nicht möglich ,
oine Verständigung unter sich herbeizuführen ; sie hoffen auf eine
friedliche Beilegung der Differenzen . Nach diesem Ueberblick über
den bisherigen Verlauf der Dinge weist Redner darauf
hin , daß die Unternehmer schon jetzt alles versuchen ,
um sich mit Aushilfskrästen zu versehen , falls es zum
allgemeinen Ausstand kommt . Trotz dieser auffallenden Vor -
sorglichkeit der Spediteure empfahl der Redner , den Wünschen be -
züglich der Verhandlungen nachzukommen und die Beschluß¬
fassung über den General st reik bis Dienstag
auszusetzen . In der Debatte nahmen auch mehrere Vertreter
verschiedener Speditionsfirmen das Wort .

v. B u s e k i st , Vertreter der Firma B a r tz , ersuchte die Ver -
sammluug , die Beschlutzfassung über den Streik bis Dienstag zu
vertagen ; er hoffe auf eine friedliche Erledigung der Sache . — Nach
einem kurzen Schlußwort Werners nahm die Versammlung ein -
stimmig eine Resolution an , in der sie sich mit der Vertagung
der Beschluhfassung über den Generalstreik �bis Dienstag , den
7. Oktober , einverstanden erklärt . Sie erwartet von de »
Spediteuren aber auch ein dementsprechendes Entgegenkommen . —

Mitgeteilt wurde noch , daß viele Güter auf dem Anhalter Bahnhof
schon 5 bis 6 Tage lagern , während sie sonst nur 24 Stunden dort
lagern dürsten . Ob die Bnhuverwaltnng dafür auch das übliche
Standgeld erhebt oder nicht, ist nicht bekannt . Wie sehr die Arbeit
sich auf diesem Bahnhof häuft , ersieht man daraus , daß am Sonntag
122 Waggons mit Stückgut daselbst standen , und daß trotzdem schon
vieles Gut nach andern Bahnhöfen geschafft und von dort zugerollt
worden ist . Auf den Rollscheinen ist deutlich zu sehen , wie über
den Stempel „ Anhalter Bahnhof " ein andrer Stempel übcrgedrückt
ist . Nach Lage der Sache hätten die Spediteure alle Ursache , einem
Generalstreik vorzubeugen , indem sie bewilligen .

Die Rohrleger nahmen am Sonntag in einer stark besuchten
Versammlung die von der Lohnkommission ausgearbeitete Vorlage
zum neuen Tarif einstimmig an . Tie Hauptbestimmungen desselben
sind : Neunstündige Arbeitszeit ; Minimallohn von 00 Pf . für Rohr¬
leger und 40 Pf . für Helfer , vom 1. April 1903 ab für jede Kategorie
5 Pf . pro Stunde mehr . 60 Proz . Zuschlag für Nacht - und Feier -
tagsarbeit ; Ausschluß jeder Aecordarbeit . Landzulage für auswärtige
Arbeiten 3 M. pro Tag ; falls Koch und Logis gewährt werden
1,60 M. pro Tag für Rohrleger und Helfer . Fahrgeld evtl . Fahr -
zeitvergütung ; Lohnzahlung am Sonnabend eine und vor den Feier -
tagen zwei Stunden vor Feierabend . Gutes und genügendes Nüst -
holz und Hebezeug , sowie ausreichendes und brauchbares Werkzeug .
— Der Gehilfenausschutz hat diese Forderungen bereits dem Jnnungs -
Vorstaude übermittelt . Verhandlungen darüber werden voraussichtlich
am Dienstag stattfinden . Unter allen Umständen soll die Kommission
und Verbandsleitung darauf dringen , dast der jetzt zustande kommende
Tarif von jedem Unternehmer unterschriftlich anerkannt wird
Auf die bloße mündliche Anerkennung kann nicht mehr derselbe Wert
gelegt werden , weil etwa ein Drittel sämtlicher Bctricbsinhaber die
im bisherigen Tarif enthaltenen Bestimmungen trotz Zusage einfach
durchbrochen haben . — Bis jetzt haben sich die Arbeiter von 59 Be -
trieben für und nur von 2 Betrieben gegen den Eintritt in die Lohn -
bewegung erklärt . Sollte es zu einer Arbeitsniederlegung kommen ,
so werden dadurch gegen 4000 Arbeiter in Mitleidenschaft gezogen .
Die Versammlung gab ihrer Entschlossenheit Ausdruck , mit aller
Energie dahin zu streben , daß die Rohrleger endlich dieselben Löhne
erhalten , wie andere qualifizierte Bauarbeiter .

Die Lohnbewegung der Lederarbeiter ist jetzt zum Abschluß gc -
kommen . Sowohl die Arbeitnehmer , als auch die Arbeitgeber haben
sich dem Schiedsspruch des Einigungsamts unterworfen . — In der
am Sonntag abgehaltenen Lederarbeiter - Versammlung gab das
Kommissionsmitglled Schulz einen Bericht über die Verhandlungen
vor dem Einigungsamt . Von den übrigen Rednern sprachen nur ein¬

zelne gegen die Annahme der im Schiedsspruch niedergelegten Be -

dingungen , die meisten erklärten sich für dieselben . Im allgemeinen
kam die Meinung zum Ausdruck , daß man sich durch die gemachten
Zugeständnisse zwar nicht bestiedigt fühle , doch sei immerhin eine
kleine Aufbesserung erreicht . Eingedenk des Sprichwortes : „ Ein magerer
Vergleich ist besser wie ein fetter Prozeß " , empfehle sich ans takti -

scheu Gründen die Anerkennung dcS Schiedsspruchs ; letztere wurde
in der Abstimmung denn auch mit 279 gegen 101 Stimmen beschlossen .
Die infolge�der Lohnbewegung aus betriebstechnischen Gründen vor -

läufig arbeitslos Gewordenen sollen aus der Verbandskasse satzungs -
gemäß unterstützt werden , bis die Fabriken wieder voll arbeiten
köimeu . Den Kommissionsnntglicdern wie auch dem Schiedsgericht
sprach die Versammlung ihre Anerkennung für die in dieser Sache ge -
leistete autzerordentliche Mühewaltung ans .

Der Streik der Graveure und Ciseleure bei der Firma Frost
n. Söhne ist beendet . Es handelte sich um einen Abivehrstreik infolge

Verschlechterung der Accordverhältnisse . Nach mehrfachen Ver -

Handlungen sind zwischen der Firma einerseits und dem Central
verband ' andrerseits folgende Vereinbarungen getroffen worden :

Diejenigen Arbeiter , welche bisher unter 50 Pf . Stundenlohn
erhielten , bekommen sofort eine Zulage von 5 Pf . pro Stunde . —

Die Arbeiter , welche bisher 50 Ps . und mehr Stundenlohn erhielten ,
bekommen sofort eine Zulage von 3 Pf . pro Stunde . — Die Kosten
des Brennens sowohl für alte wie für neue Accorde werden in Zu¬
kunft sämtlich von der Firma getragen . — Bei allen Accordarbeiten

erhalten die Arbeiter bei Beginn der Arbeit den Accordzettel aus -

gehändigt . — Wesentliche Aenderungen an Aecordarbeit werden ,
wenn sofort verlangt , nach neuen Bereinbaruugeu bezahlt . —

Bei Vereinbarung von Accordpreisen hat der Meister außer
dem beteiligten Arbeiter noch einen weiteren Mitarbeiter hcrauzu -
ziehe ». — Die Arbeiter werden sämtlich wieder eingestellt ; Matz -
regelungen finden nicht statt . — Etlva neu ausbrechende Differenzen
werden jedesmal in Gegenwart des Herrn Frost und eines Vertreters
des Verbandes geregelt .

Kartonarbeiter - und Arbeiterinnen ! Der Streik bei der Firma
M. B e ck . A d a l b e r t st r. 59 dauert unverändert fort . Seitens
des Inhabers als auch des Werkführers wird versucht , durch Ver -

sprechungen Arbeitswillige zu bekommen .
Seit Montag früh befinden sich auch sämtliche Zuschnei -

der der Firma G e i ß l e r , K a r t o n s a b r i k , R u n g e st r . 17
im Ausstand , weil einige verhältnismäßig leicht zu erfüllende
Forderungen seitens der Firmeninhabcr abgelehnt wurden . —

Zuzug fernhalten I
Deutscher Buchbinder - Vcrband , Ortsverwaltung Berlin .

| fTic Packer der Allg . Elcktricitäts - Gcscllschaft sAckerstraße , Lagerl )
erzielten durch Verhandlungen mit dem Direktor eine Erhöhung
ihres Stundenlohnes um 2' /z Pf . Die Betreffenden — es kommen
35 Mann in Betracht — gehören dem Fabrik - , Land - und Hilfs -
arbciter - Verbande an .

Cciitralvcrein für Arbeitsnachweis ' zu Berlin . Bericht über den

Geschäftsbetrieb im Monat September 1902 :

Eingeschriebene , ar -
beilsuchende Pers .

Von Arbeitgebern
Verl . Arbeitskräfte

Zu Arbeit gebrachte
Personen . . .

Arbeiter

1968

2294

2047

Tapc - Weibl . Ins -
zicrcr Pers . gesamt

1114 400 74 364 286 4206

2750 297 103 697 342 6483

1320 264 66 354 244 4295

Ausland .

Bcrgarbcitcrbcwegnng in Frankreich . Eine Versammlung von
Grubenarbeitern in Villars billigte den Beschluß des Kongresses , be -

treffend den Generalstreik und sprach sich dafür aus , datz dieser
möglichst bald proklamiert werde . — 2500 Bergarbeiter in Lievin

hießen ebenfalls den Generalausstand gut .
Zu dein Ausstand im Pas de Calais wird aus Valenciennes

gemeldet : 55 Delegierte von Syndikaten verschiedener Gruben , die
5000 Mitglieder vertraten , beschlossen einstimmig die Arbeit

fortzusetzen und einen Aufruf zu veröffentlichen , in welchem sie die

Bergarbeiter auffordern , den Versuchen der Ausständigen , wenn nötig .
mit bewaffnetem Arm Widerstand zu leisten .

Jedenfalls sind die Arbeitswilligen deshalb so mutig , weil sie
wissen , daß ihnen keine Gelegenheit geboten wird , sich „ mit br

waffnetein Arm " zu widersetzen .

Lohiibewegiing der Buchbinder in Schweden . Tie Abteilungen
des Schwedischen Buchbindcr - Verbaudcs in Eslilstuna , Göteborg und

Hclsingborg haben die bisher geltende » Tarifverträge gekündigt und

verlangen Lohnerhöhung . In Eskilstuna haben bereits VerHand -
lungen mit den Meistern statigefimden , eine Einigung ist aber noch
nicht zustande gekommen .

Der Kohlenarbeiterstreik i » Amerika

datiert nun schon länger als sünf Monate . Die Hofftinng , daß eS
dem Präsidenten Roosevelt gelingen werde , die Parteien zu einer

Einigung zu bewegen , haben sich nicht erfiillt . Es hatte schon Mühe
genug gekostet , die Vertreter des Kohleutnists zur Teilnahme an der

Einigungskonferenz zu bewegen . Pochend auf die Macht , welche ihre
Millionen und die Monopolstellung des Ringes ihnen verleihen ,
hatten die Kapitalprotzcn veranlaßt , seither jede Vcrhand -
lung , namentlich die von den Arbeitern geforderte Ein -

setznng eines Schiedsgerichts abzulehnen . Ganz wie bei
uns

'
in Tcuffchland . hieß es auch in Amerika : Wir ,

die Besitzer der Minen , wolleiij Herren im Hause bleiben . Der

Hcrrendünkel war denn auch die Ursache , daß die von Roosevelt
veranlaßten Verhandlungen ohne Resultat verliefen . Schroff und

unbeugsam stehen sich die Parteien gegenüber . Auf der einen Seite
etwa 150 000 Arbeiter , die fest entschlossen sind , de » langivierigen
Kampf mit unverminderter Energie weiterzuführen , auf der andern
Seite die protzigsten Vertreter des amerikanischen Groß¬
kapitalismus : Herr Morgan und seine Genossen . Die Arbeiter fordern
eine Erhöhung des Accordlohnes und die Beseitigung eines Systems ,
durch das sie bei der Berechnung des Lohnes benachteiligt tvcrden .
Vor allem aber verlangen die Arbeiter die Anerkennung ihrer
Organisation , ivogegen sich die Unternehmer entschieden sträuben .

Infolge der schroff ablehucnden Haltung der Kapitalisten den

Arbeiterforderungen gegenüber ist eine Situation geschaffen, die es
erklärt , daß sich die weitesten Kreise der amerikanischen Bevölkerung
für den Streik interessieren und sich mit ihren Sympathien auf die
Seite der Arbeiter gestellt haben . Eine Kohlennot ist ein -

getreten , in deren Folge die Preise ungeheuer gestiegen sind .
und selbst zu den hohen Preisen sind Kohlen bei weitem nicht in
dein Maße zu haben , wie sie jetzt , Ivo der Winter vor der Thür
steht , gebraucht werden . Schulen mußten bereits geschloffen werden ,
weil es an Heizmaterial fehlt . Wie berichtet wird , hat Morgan
erklärt , er Ivolle dafür sorgen , daß die Hospitäler und Schule », sowie
die Armen in New Uork keinen Manael an Kohlen leiden . Herr
Morgan glaubt wohl , durch Ausführung dieses Versprechens
den Unmut der Bevölkerung gegen den Trust etwas zu be -

schwichtigcn . Er kann es sich ja einige Millionen kosten
lassen , wenn durch die Niederzwingung der Streikenden Hunderte
von Millionen zu gewinnen sind .

Es scheint , daß die Aussichten der Streikenden , trotz der langen
Daner des Kampfes nicht ungünstig sind . Dafür spricht nicht nur

ihre ruhig entschlossene Haltung , sondern auch der Umstand , daß die

Unternehmer noch mehr Militär , als ihnen bisher schon zur Ver -

fügung gestellt Ivorden ist , zum Schutz ihrer kapitalistischen
Juteressen und zur Niederknüppelung der streikenden Arbeiter

verlangen . Und die Regierungen sind auch im freien Amerika

willig den Wünschen der Unternehmer bereitwilligst entgcgenzu -
kommen . Präsident Roosevelt ist der Ansicht , daß der Kongreß

wegen des AuSftandes nicht einberufen iverden wird , da die An -

gelegeuheit nur den Staat Pennsylvanien angehe , und von diesem

erledigt werden müsse . Wenn dieser Staat um Unterstützung durch
Buudestrnppen ersucht , ist der Präsident bereit , solche zu entsenden .

Also eine Lösnich der Frage durch Flinten und Säbel , denn die Truppen

sollen die Streikenden hindern , zu ihreni Gunsten auf die Arbeits -

willigen einzuwirken , was dem Streik immerhin eine ungüiistige Wendung

geben könnte . Der Gouverneur von Pennsylvanien ist , wie berichtet

wird , fest entschlossen , die Interessen des Kapitals zu schützen , selbst
wenn er gezwungen sein sollte , die gesamte Miliz des Staates ein -

zuberufen .
Im Gegensatz zu der vorhin erwähnten Ansicht Roosevclts steht

eine Meldung der „ Frankfurter Zeitung " , welche besagt : Präsident
Roosevelt wird versuchen , die Bergleute zur Wiederaufnahme der Arbeit

zu bewegen , gegen das Versprechen , daß der Kongreß den Streik

gründlich untersuche und die pennsylvanische Legislatur Maßregeln
gegen die Kohlengesellschasten ergreifen werde .

Ob diese Nachricht zutreffend ist und ob, wenn es der Fall , die
neuen Bemühungen des Präsidenten Erfolg haben , wird sich ja bald
herausstellen . _

Sociales .
Die Einkoumicnsverhältniffe in Preuße » .

Es wurde in der jüngsten Zeit viel mit der Thatsache gearbeitet ,
daß sich die Einkommen bis zu 3000 M. in den letzten Jahren
stark vermehrt haben . Daran wurden vielerlei tiefsinnige Betrach -
tungen geknüpft über die großen Vorteile , die den Arbeitern
aus dem wirtschaftliche� Aufschivunge erwachsen seien , wie
sehr gerade sie von diesem Auffchwunge prositiert hätten .
So vernichtend für die kapitalistische Teilerei es wäre ,
wenn die Arbeiter gar nichts von dem Aufschwünge gehabt hätten
und so ivenig also mit der Behauptung , daß die Löhne der Arbeiter
in der Aufschtvungsperiode gestiegen seien , gesagt war , so ließ sich
doch dabei schon nachlveisen , dast , betrachtet an der Menge des
Einkommens , die Einkommen über 3000 M. trotz der winzig kleinen

Zahl ihrer Besitzer weit mehr gewonnen hatten , wie
die Einkommen untcr 3000 M. Aber die Gruppe 900
bis 3000 M. , mit der bisher gearbeitet wurde , ist viel

zu umfangreich , um einen Schluß auf die Verhältnisse der kleineren
Einkommen zuzulassen . Es ist deshalb sehr wertvoll , daß die

„Statistische Korrespendeuz " in ihrer soeben erschienenen Nr . 37 jetzt
eine Aufstellung macht , in der diese große Gruppe in sünf kleinere

geschieden ist .
Wir erfahren daraus vor allen Dingen , daß innerhalb der

großen Gruppe 900 —3000 M. die Einkommen 900 —1200 M. die
reichliche Hälfte der ganzen Gruppe umfassen . Es ist eine
durchaus unzulässige Methode , die Einkommen 900 bis 3000 M. zu
einer einzigen Gruppe untcr der Bezeichnung mittlere Einkommen
zusammenzufassen . Mindestens die Einkommen bis 1200 M. muß
man als kleine Einkommen behandeln ; und selbst zwischen 1500 M.
und 3000 M. liegt eine so bedeutende Verschiedenheit der Wirtschaft -
lichen Lage der Bezieher dieser Einkommen , daß man sie nicht zu
sainmenwerfen darf , wenn man ein Urteil über die Lage der Be -
völkerung gelvinnen will . Es sind aber in den Grenzen von 900
bis 1500 SR. ungefähr 7/9 der Einkommen von 900 bis 3000 M.

Die Vermehrung der Einzeleinkvmmen zwischen 900 und 3000
Mark beträgt in den zehn Jahren 1892 bis 1901 23,4 Proz . ; sie ist
größer , wie in den Einkommen über 3000 M. Auch bei der Ab -

greuzung einer Gruppe 900 bis 1500 M. ist allerdings wieder
die Thatsache zu konstatieren , daß diese den Hauptanteil ffn der pro -
zentualen Vermehrung der Einzeleinkommen hat , nämlich 19,8 Proz . ,
lo datz stir die Einkommen von 1500 bis 3000 M. nur
3,6 Proz . Vermehrung bleibt . Würde aber auch hier , was
leider nicht geschieht , die Gesamtsumme der Einkommen angegeben ,
so würde sich ivahrscheiulich zeigen , daß hier dasselbe Verhältnis
waltet wie bei der Scheidung untcr und über 3000 M. Die zahl -
reichste Gruppe der kleinere » Einkommen wird den geringsten Anteil
an der Vermehrung der Gesamtsumme des Einkommens haben . Die
Arbeit mit Prozentzahlen in der Statistik ist oft sehr irreführend ,
man muß auch die absoluten Zahlen kennen , die sich dahinter ver -
stecken . _

Die lX. Jahresversammlung des Ceiitralverbimdcs derOrts - Kranken -

fassen im Deutschen Reich trat am Montag in Hamburg zusammen .
Am Sonntagabend fand eine Vorbesprechung statt , in der das
Bureau zur Leitung der Geschäfte aus Vorschlag von Frästdorf -
Dresden in den Herren Steinmetz - Leipzig , Spangenberg -
Hnmburg , D o b l e r - München , E i ch st ä d t - Weimar , Hertel -
Eibenstock und A ß in a n n - Berlin gewählt wurde . Die ursprünglich
erheblich geringer vorgesehene Geschäftszeit wurde auf Vorschlag von
B r u n n e r - Hamburg von 8 —2 Uhr täglich festgesetzt , nachdem sich
eine Reihe von Delegierten gegen das vom Lokalkomitee aufgestellte
recht umfangreiche Vergniigungsprogranun gewandt hatten .

Die Tagesordnung wurde , tvie folgt , festgesetzt : 1. Bericht der

geschästsführcndeu Kasic ( Leipzig ) über die Thätigkeit im abgelaufenen
Geschäftsjahr . 2. Alkohol und Krankenlassen , Referent . Dr . med .

Paul Schenk - Berlin . 3. Fürsorge stir Erholungsbedürftige ,
Referent Dr . C h. I . K l u in kor - Frankfurt a. M. 4. Arbeitslosen -
Versicherung und Krankenkassen , Referent Prof . Dr . W. S t i n d a -

Leipzig . 5. Anträge und Verschiedenes . Zur Aufftellnng einer
Gefchaftsordnunq wurde eine Kommission von ftinf Personen ge -
wählt , die bis Montagmittag der Plcnarversammlung einen Entwurf
vorlegen soll .

Gegen die Krciiznachcr Hcldenthat . Aus Stuttgart wird uns

gemeldet :
Der 96 Vereine umfassende Verband süddeutscher Konsumvereine

beschloß ain Sonntag in einer außerordentlichen Versammlung , die

sich mit den Vorgängen auf dem allgemeinen Genossenschasts -
Verbandstag in Kreuznach beschäftigte , mit 50 gegen 7 Stimme » den
Austritt aus dem allgemeinen Verband und die Gründung eines

selbständigen Verbandes . Der eventtielle Eintritt zu dem neu zu
gründenden Deutschen Konsumvereins - Verband bleibt vorläufig vor¬

behalten . Gegen den Austritt stimmten die Konsumvereins - Vcrtreter
von Ulm , Jmmenstadt , Freiburg i. B. , Karlsruhe , Pforzheim und

München . _

Der Kampf gegen die Koiisumverclue in Lancashire .

London , 4. Oktober . Die englischen Konsumvereine sind frei
von socialistischen Neigungen , so daß auch Dr . Crüger seine Freude
an ihnen haben könnte . Dennoch tobl gegenwärtig ein bitterer
Konflikt zwischen den Krämern und den Genossenschaften . Der

Kriegsschauplay liegt in den industriell hochentwickelten Städten

Lancashires : St . Helens , Wigan und Blackburn . Die Krämer
und die noch vorhandenen Kleinbürger bilden „ Vereine zum Schutze
des Privateigentums " und boykottieren alle Genossenschaftsmitglieder .

Bei der Gründung des Vereins zum Schutze des Privateigen -
tums in St . Helens sagte der Vorsitzende : « Es handelt sich für uns
um Tod und Leben . Wir kämpfen um unsre Epstenz . Der Zweck
unsreö Vereins ist erstens , das Publikum über die Schädlichkeit des
Genossenschaftswesens aufzuklären ; zu diesem Zweck werden wir

Agitationstouren im ganzen Lande veranstalten ; zweitens , den

Gesetzgebern nahe zu legen , daß die Krämer verhältnismäßig größere
Steuerlasten wagen als die Genossenschaften ; drittens , um eine
politische Organisation zu haben und Vertreter unsrer Jnter -
essen ins Parlament und in alle lokalen Körperschaften zu
senden . " Dies ist indes nicht das erste Mal , daß in Groß -
britannien ein solcher Kampf tobt . �n den Jahren 1896 —99

hatten die schottischen Genossenschaften ähnliche Angriffe von den

organisierten Kleinhändlern abzuschlagen . Die Genossenschaften

gingen als Sieger aus dem Kampfe hervor . Der Konflikt in

Lancashire fand deshalb einen lebhaften Widerhall in Schottland ,
wo das Organ der Krämer - Vereinigung die Krämer von St Helens
zur Ausdauer anfeuert , „ damit sich die Schotten ein Beispiel an den

igländern nehmen . " Das schottische Organ beschuldigt die Ge -
nossenschaften , daß sie nur zu dem Zwecke gegründet worden wären ,
um die Kleinhändler auszurotten . —

Kriefkasten der Redahtion .
Tie surlstische Sprechstunde findet täglich mit ZluSnahme d « t

Sonnabends von 7' / , bis 9' / , Uhr abends statt .
600 . Die Sitzungen der Parlamente sind öffentlich . Der Reichstag

wird sich ohne Zweifel auf längere Zeit mit den Zolltarif beschäftigen .
R. O. Die Stadtverordneten von Berlin beziehen leine Diäten .
H. Rnelen . Hamburg , Gänsemarkt 35.



Mr den JiUialt der Inserate
nbernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

UKeater .
Montag , 5. DItoBcr .

Slnfang T' /j Uhr .
Opernhaus . Figaros Hochzeit
SchansPielhauS . Im Lunten Roch
Deutsches . Es lebe das Leben .
Berliner . Das Käthchcn von Heil -

Bronn .
Weste » . Wiener Blut .
Lcssing . Kaltwasser .
Neues . Lcdige Leute .
Residenz . Seine Kammerzofe .
Thalia . Er und seine Schwester .
Central . Orpheus in der Unterwelt .

Slnfang S Uhr :
Schiller . O. ( Wallner - Theater . )

Der Tartüff . Der Arzt wider
Willen .

Schiller . X. ( Friedrich - Wilhelm .
städtisches Theater ) . Dr . Klaus .

Carl Weist . Gräsin Vassalis .
Luisen . Hamlet .
Casiuo . Corradini . Ihre Familie .
Kleines . Serenissimus .
Apollo . Lysistrata . Specialitäten -

Vorstellnng .
Wintergarten . Spccialitäten .
Buntes Theater . Enthüllung des

Heinedeulaials . DerHund . Bunter
Teil .

Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Trianon . Die Liebesschaukel . ( La

Bascale . )
Wilhelm . Die Lieder des Musikanten .
Palast . Berliner in Steglitz .
Steidl . Spccialitäten .
Reichöhalleu . Stettiner Sänger .
Passage - Theater . Spccialitäten -

Vorstellung .
Pasiagc - PanoPtikuin . SpeciaIitäten >

Vorstelllmg .
Urania . Taubeustr . tK/tS . ( Im

Theatersaal . ) Tausend Jahre
deutscher Kultur .

Jnvalidenstraste 37/68 . Täglich :
Sternwarte .

Central �Theater
Heute T' /s Uhr : Orpheus in der

Unterwelt . Burleske Operette in
4 Bildern von Cremieux . Musik von
Offenbach . Mittwoch und Donnerstag :
Orpheus in der Unterivelt . Freitag ,
den 10. Oktober ( AbonnementSbillets
gültig ) : Die Fledermaus . Sonn -
abend : Orpheus in der Unterwelt .
Sonntagnachmittag : Der Vogel -
Händler . Abends : Orpheus in der
Unterwelt . Slbonnements - Billets sind
zu halben Kassenpreisen täglich an der
Kasse zu haben . _

Thalia - Theater .
Idpcsdencrstrasse 72 — 73 .

Ansang 7' / , Uhr . Vorlrstte Woche k

er und seine Schwester .
Guido Thiels eher als Orchcstcr - Dirig .
Fritz Holmerding . Gerda Walde .

Herbert Paulmüller . August Reiff .
Morgen und folgende Tage : Er

u nd seine Schwester .
Sonntag , 12. d. M. , nachmittags

3 Uhr bei kleinen Preisen : Schuldig .
Drama in 3 Akten von R. Vosi .

Luisen-Theater .
Hamlet .

Prinz von Dänemark .
Ans. 8 Uhr . Vorverkauf o. 10 —2 Uhr .

Invaliden - und Känftlerdank .
Morgen : Berlin , wie es weint und

lacht . Donnerstag : Die Dame von
Lyon . Freitag : Berlin , wie es weint
und lacht . Sonnabend : Marie - Anne .

Carl Weiss - Theater .
Groste Frankfurterstrafte 138 .

Gräfin Vassalis .
Romantisches Schauspiel in 5 Akten

von Ernst Ritterseldt .

Ansang 8 Uhr . Sonnabcndnachmittag
4 Uhr : Tausend und eine Nacht .

Apollo-Theater.
Zum 190 . Male :

Lysistrata
Operette in 2 Akten von Paul Lincke.

Cm - ola , Stcldl , Klcck ,
Kettner , Kriiehert , I . leban ,

Pcrry , Hunjfe .
Ferner : Die plianomenalen

neuen Speclnlltllten .
Kassemröffnung 7 Uhr . Ansang der

Vorstellung K Uhr .

Metropol -Theater .
Berlin bleibt Berlin .
Grosse Ausstattungs - Posse
mit Gesang und Tan « in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

, Heimund .
Eniil Thomas a. G. Josef Joseph ! .
Henry Bender . Flora Siding .
Hans ! Reichsberg . Wini Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

Anfang 8 Uhr .
' Bauchen gestattet, "

Trianon-Tbeater.
tieorgenstrasee ,

zwischen Friedrich - u. Univorsitälsslr .

Die Liebessehankel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .

Sonntagnachm . : Ooraiie & Cie .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr ;

Tausend 3ahre
deutscher Kultur .

Im Hörsaal um 8 Uhr :
Dr. Hass : Die chemischen Urstoffe .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrassa 165.

Die scnsatlonrllen

lebenden Silder ,
dargestellt v. 6 jungen Damen .

Kirchmcler . Beplincr
Original - iScIiraniiiicln .

fassage-Theater.
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

wochentags 8 Uhr ,
Mellinis dunkles Geheimnis .

X e u ! Lu Oalys Englische

Hamen -

zum erstonmale auf dem
Kontinent .

Georgette Lange, �nn
"

14 erstklassige Nummern .

Schiller - Theafer .

Stadt - Theater .
Alt - Moabit 47 - 49 .

Dienstag , den 7. Oktober 1902 :
Gastspiel des Bernhard Rose -

Theater - GnsembleS :

Jägerliebchen .
Gr . Posse mit Gesang und Tanz in

4 Akten von Leon Treptow .
Ansang 8 Uhr .

Donnerstag , den 9. Oktober : Gras
Waldemar . Schauspiel in b Akten
von Gustav Freytag .

Im Bernhard Rose - Theater : Mitt -
woch, den 8' . : Gras Waldemar . _

Buntes Theater
( Uebcrbrettl . )

Anfang 8 llhr . Köpenickerstraste 68.

Enthiillnng des Heiiic - TeiikmalS .
Ter Hund . — Bunter Teil .

Leitung : 0. Gtraus .
Wiederauftreten SENDERS.
Bozena Bradsky . Marcell Salzer .

Bokken - Lasson .

Wilhelm- Theater .
fmdrichsti ' asQe 236 .

Zum 2. Male ;

Die Lieder des islMen .
Volksstück mit Gesang in 5 Akten .

Kasseneröffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .
Sonntag , 12. Oktober : Erste Nach -

mittagsvorstcllung tbalbc Kasscnpretsc ) .

Kleines Theater
( 8ol >nll und Ii iui oli )

Unter den l inden 44 .
Abends 8 Uhr : Seronlnsliuns .
Hofkomödie in 4 Akten v. L. Feld .

CasinosTheater
Lothringer - Shaste 37.

Neu ! Corradini etc .

Dazu einige Male : . . Ihre Familie "
mit W. Richter und H. Berg .

Ansang : Wochcnt . 8, Sonnt . 7' / , Uhr .
In Vorbereitung :

„ Ein S - hn des Belkes . "

W. Noack5 Theater.
Direktion : Robert Dill .

Brnnnenntratsse 10 .

Flotte Weiber .
Posse mit Gesang in 4 Akten von

L. Treptow .
Ansang 8 Uhr. Entree 30 Ps.

Nach derVorstellung : Tauzkrän zche ».

Palast - Theater
Direktion : Richard Winkler .

Groster Lachcrfolg der Aus -
9 Uhr : staftnngsposse : 9 Uhr :

Berliner in Blegiiti .
Tas Phänom . Qktobcr - Programm .
Willi u. Rosita Lands , Sportnlt . Ussi
de Dio, Kostüm - Soubrette . Huc und
Mac, Transsormal ionsakt . Benedotli ,
Universal - Artist . Georg Paulsen , In¬
strumental - Humorist Fritz Berend
mit sein . Originalschlagcrn . l . eichws
Blut , Damen - Seytett . Elise Gebhardl -
Hoffmann , Soubrette . Liewy Uschy ,

Soubrette .
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pf .

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner Shnger.
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr.
Tageskasse 11- 1' / , Uhr .

. " o
2sg r;
Ziy ? 1
s »s ' S|

£ o j; c"
Ih i §

S

Schiller - Theater D. ( Wallner - Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Der Tsirtüfl ' .

Lustspiel von Moliöre . Frei übersetzt
von Ludwig Fulda .

Hieraus :
Der ilr�t wider HVlIIen .

Schwank von Motiere . Deutsch von
F. S. Bicrling .

Mittwochabend 8 Uhr :
Der THrtiifr .

Hieraus : Der Arzt wider Willen .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Der Tartülf .

Hieraus : Dar Arzt wider Willen .

Schiller - Theater ST. sFriedr . - Withelm -
städtisches Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Dolctor Klans .

Lustspiel in 5 Akten von Adolph
L' Arronge .

Mittwochabend 8 Uhr :
Dohtor Klans .

Donnerstagabend 8 Uhr : :
Doktor Klans .

Louis Kellers Festsäle .
Koppen - Strasse 89 .

Jeden Dienstag : Walter Krttnings Berliner Itcsldcnz -
Ensemkle ! Durchschlagender F . rfolg :

DSF * Sediner Qrossstadtlehen , " 91
Oper . - Burleske . Dazu Speoialitäten . — Nach der Vorstellung :

Familien - Tanzkränzchen .
Entree 20 und 40 Pf . Anfang 8 Uhr .

SteidI = Theater .

Linienst . 132
am

Oranien¬
burger

- Thor -

Täglich
Humorist .
So i r e e

u. a. :

Siudenten Lust u . Leid
Ansang 8 Uhr. Sonntag 7 Uhr.

Vorverkauf 11 —1 Uhr .
Sonnt , u. Donnerstag im Festiaal

Tanzkränzchen . - H» >

Oirkus vusch .
Dienstag , 7. Okt. , abends 7' / , Uhr :

Gala - Iports - Abend .
KtF " Zum 1. Mal : Gardekiirafsier ,
ostpreustischer Hengst , geritten von

Frl . Martha Molmke .
Die 5 Erdteile , groste Quadrille in
prunkvoller Ausstattung , geritten auf

10 Schulpserden .
Die neu engagierten Lpeciallliiten .

Dr . med . Schapet *
hotnöop , Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - Ii . Harnleiden ,
Frauen Jtrankh eiten .

Koniggrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7

u. Lager kompletter
Wohnungs - Einrichtungen

r . n Fabrikpreisen — Eigne Werkstätten — empfiehlt

Julius Apelt, Skalilzerstr . 6, J " . . " 0" 1" "

Möbel - Fabrik

H « «fc P « Uder , Enjei" Wer' s.
Tubakfabrik . 4898 »

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiodoi - verkäufer in

Cigarren , Cigaretten ,
Sftf Bauch - , Kun - und Mohnupftabakcn . " Wl

Kerlwer Ressource
ECommandanlenstr . 57 .

Kleine und groste ISHle für 100, 500 und 1000 Personen empsichlt .
50132 » Adolf Stein ,

Ein Sonnabend im Oktober und November fi - cl .

rw Z4 I , A * > ■»■' l - r 10 Jahre Garantie . Teilzahlung
Zianne Ä Wöchentlich 1 Mark .

VoUkomnien sclinierxloscs Zahnziehen 1 Mark .
Plomb . 1,50 M. Eeparat . sof . Umarbeit schlecht sitz . Gebisse .

Zahn- Arzt Wolf , Leipzigerstr. 130.
( Haus Schaarwächtor . ) Sprechst . 9 —7 Uhr . Tel . VI 4401 . [ 35/11 *

Ins Kleiitt Irrlinrr Idreßdiilh
erscheint das erstemal Mitte November dieses Jahres und ist bestimmt , dem
grasten Privatpublitum das notwendigerweise teuere und unhnndlichc bereits
bestehende „Adrestbuch sür Berlin und seine Vororte " , soweit Namens - und
Häuservcrzeichnis nicht in Betracht kommen , zu ersetzen . Auster allen
sonst in dem grasten Adrestbuch enthaltenen Auszeichnungen , welche wir in
gedrängter Kürze bringen , statten wir das Buch inlinltlich in einer Weise
aus , dast es sür Hoch und Niedrig , Arm und Reich gleich willkommen
sein wird .

Das Geschichtliche und Allgemeine von Berlin , Berlin als Haupt - und
Verwaltungsstadt , als Stätte der Wisscnschast , als Kunst - , Handels - ,
Industrie - und Vergnügungsstadt , sind Aussätze , welche von wissenschastlilbcn
und sachwissenschnjtlichen Autoren bearbeitet wurden und viel des
Interessanten und Belehrenden über Grost - Berlin enthalten . Gatiz
besondere Sorgsalt verwendeten wir ans das Verkehrswesen von Grost -
Berlin und aus das Slrastenuerzeichnis mit rubrizierter Zugehörigkeit der
Strasten zu den verschiedenen Bezirken . In unserm beigelegten grasten
Plan von Grost - Berlin schliestlich bringen wir ctlvas ganz Neues .

Wir haben keine Kosten , keine Muhe gescheut , das Buch so auszustatten ,
dast niemand bereuen wird , sich dasselbe angeschafft zu haben , und da wir
cS gern in jedem Haushalt wissen möchten , geben wir dasselbe inkl. Plan

für Mk . 1 .
vom 13. November

in Vorbestellung ,
für M. 1,50 im Ladenpreis ab.

Einschaltungen in das Branchciiregistcr und Inserate in den textlichen
Teil nehmen wir nur noch bis 15. Ottober a. c. und Inserate in de »
Annoncenteil bis 1. November entgegen .

Vorbestellungen aus das Buch ' sind zu richten an :

pfiö filciiic Örrliiict AdrOch
SW . , Wilhelmstrafte 24 .

Cirkus Schumann
Karlstrasse . Cirkus Renzgobäude .

Heute Dienstag , den 7. Oktober ,
abends 7�. > Uhr :

Grosse ausseronientlicheTorslellQog .
Das Riesen - Programm .

Die Sensations - Dressuren .
/a a « Oerettete der Insel

Jhd Martinique .
Sehr wichtig !

Heu! Bierbrauer - Pferde .
Neueste Creation des Direktor

Albert Schumann .
Xen ! Mr. Oangerfield mit seinem

Diener Brodrick .
Reiterscherz aus dem Hydepark
zu London . — Neu ! Neuestes
Reiter - Sport - Spiel , geritten von

8 Herren ohne Sattel .
3 Eldred « — Der Sprang z u
dreien zu gleicher Zeit auf ein
Pferd . Möns , Curto , Saltomortal -
Sprang von einem Pferd zum

andern .

Grosses Ballett - Divertissement .

Gnttin und Oubois . Kxcentncs .
Duncan ' s dress . schott . Schäferhunde .
Robinson - Baker - Trio , Hochspringer .
Elise de Vtre , Soubrette .
LosFloridos,SpanischeT &nzerinnen .
Die 2 Freydos , „ Profossoru - Schüler " .
Die Tourbillon - Truppe , Radfahrer .
Sisters Carcy ' s dressierte Papageien .

Carl Jtetadt , Humorist ,

Liane de Vries , söÄte .
jiära , Meister - Jongleur .

AngUeVanlooÄJnäfl :

Jiograph
1

Tänzerin von der
Gr . Oper i. Paris .

Siaiissoitcl
Kottbn « er « fp . 4a ,

Station der Hochbahn .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :
IIofTinnnn *

UorddtnWeZiingrr
Räch jeder Vorstellung

Vannkränzchcn .
Enh. ce : Sonntags 50 Pf. ,
Sperrfitz 75 Pf. , ab 9 Uhr
30 Pf. , Wochentags 30 Ps. ,
Sperrsitz 50 Ps. , ab 9 Uhr

An der Spandauerbrücke 5.
Gröhtes Bergiistgiingslokal

Berlins .
Interiistionale Konzerte

von 5 Künstler - Kapelle » .
Theater - und

Speclilltaten -YerstetluRg.
Täglich Matinee von 12 —2 llhr .

Etablissement

Buggenhagen
am n orltxplatü .

DWU- Heute Dienstag : - M >

Militär - Konzert
Elisabeth G. - Gr, - Reg . No. 3

( Herr Brinkmann ) .
Im Kaiser - 84aal :

Biiekcbnrger Htkngcr .

«snltfrtrrn 60 Bf.
pt pfunb ( gröber » zum R,I4 «N>.
Tchkachtfebern , wt, st» o. d. « enj
fav - n, mit allen Tannen m 1,50 ,
fäUftnia « «anfrrupf m. t . OO,
bc| Tfrp s ijfilbboun n M. t . 50 ,
3. 00 . best» scha». meist» m, S. 50
russische Tanne « M 3. 5», weist»
böhi ». Tanne » M. 5. 00 , q»- - - - - - -- — - ■ f . oo,tifftn « stedern M. 1. 50 ,
S. 50 . Prima gerissene Nl 3. 00 ,
3. 50 . Versand gegen Nachnahnt »
( tat »? Luetii. p,
«tst » 4 ettfedernsabrik m tltcit .
Snritb ». viele llnerfen ' iiinjstdrreibt�sch�

ilehcutigf Vtreinel
Empfehle meine gänzlich neu -

renovierten Säle zu Versammlungen
mid Festlichkeiten . Einige Sonnobende
und Sonntage noch frei . 5037L »

Heues Rlubbaas ,
72 , Kommandantenntr . 72 .

Preiswerte 5 u . 6 Pf . = Cig : arren !

.. rn
. Ä- v > ' v

-vy-ci Jüm-i -■ • l , d Vif-', 'ii "
-* ' ' K' -y ' ' ' � • * •

100 St . Mk. 3. 30
3. 30
3. 50
3. 50
3. 75
3. 80
4.

1000 St .

y «

=fc
s »
o ii
« u

Prima Donna
Milena . .
Feuerwehr .
Erna . . .
Emmy . . .
Camilla . .
London Docks � . . . „ .

Versand nicht unter 100 Stück von einer Sorte gegen Nachnahme ; von 300 Stück an porto¬
frei ; bei 500 Stück 3' l0 Rabatt . — Die ( 1000) Vorzugs - Preise kommen auch dann zur Anrech¬
nung , wenn von verschiedenen Sorten zusammen 1000 Stück auf einmal genommen werden . —
Garantie : Knräcknnhme ! — PrelMllMte gratis and fkanca !
Doncphop Z fn Raplin r 99 Gr . Präsidenten - Früher in Firma :
naUaUlCI 01 vö . , Ocl IUI v . ZZ . Strasse Mo . 8 . Ranscher Ä Fublsch .

_ Dicht am Hackeseben Markt — Monbijou - Platz — Stadtbahnhof Börse . _

Mk. 30 —
„ 30 —
„ 31 . 50
n 31 . 60
« 34 —
. 34 —

Main Liebling
Resulta . .
Klao Tschau .
La Gloria . .
Leonina . .
Rosa San Felix
La Medra .

100 St . Mk. 4. 50
4. 50
4. 50
4. 60
8 —
6 —
8. -

Deutscher
MetMlttbelttt - Vttblwd.

Verwaltungsstelle Berlin .
Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —8 ,

Fernsprecher : Amt VH, 353.
X' achrnf .

Den Kollegen zur Nachricht , dast
unser Mitglied , der Maschinenjorwer

Jtax Keuraann
mn 25. September infolge eines Be -
triebs - Unsalles gestorben isL

Wir werden sem Andenken in Ehren
halten . Wir sind beauftragt , de »
Teilnehmern an der Beerdigung den
Dank der Hinterbliebenen zu über -
mittein . 122,1

Die vrtSverwaltung .

Devtscher
MMürbkittt - Uerband .

Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Am 3. Oktober verstarb unser Mit «

glied , der Schlosser -

Jlobert Wittenbecher .
Ehre seinem .Andenken I

Die Beerdigung findet am DienStag ,
den 7. Oktober , nachmittags 4' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des neuen
Fnkobi- KirchhofeS in Rixdorf aus statt .

Zahlreiche Leteiligting erwünscht
121/20 Die OrtSverwaltung .�

Todes - Anzeige .
Allen Frmnden und Verwandten

die traurige Nachricht , daß unsre
Tochter 52S1L

Margarete
am Sonntag , den 5. d. MtS. , abends
9 Uhr, im 18. Lebensjahr nach ein -
jährigem Krankenlager an der Lungen -
schwindsucht verstorben ist Um stilles
Beileid bitten die Hinterbliebenen

c�rrni ncicneri i ' -pugcij u. fVLim.
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

den 8. Oktober , nachm . 4 Uhr , vom
Trauerhause , Smdenerstr . 26, aus statt .

Xsokrut !
Am 5. Oktober d. I . geleiteten wir

unsren verehrten Chef , den Fabrik -
besitzer Herrn 2633b

Xfaac
zur letzten Ruhestätte . Seine LiebenS -
Würdigkeit und humane Gesinnung
öffneten ihm alle Herzen und sicherte »
ihm daS Vertrauen aller seiner an -
gestellten Arbeiter und Arbeiterinnen .
Wir betrauern in dem Dähingeschie »
denen einen gerechten und wohllvollen -
den Chef, dessen vornehme Gesinnung ,
rastlose Thätiakeit und Gewiffenhaftig -
keit uns stets ein ' Borbild bleiben
wird . Das Andenken , an ihn werden
wir immer w Ehren halten !

vis Arbeiter ond Arbeiterinnen

der Wdscbefabrik J. Jacoby ,
_ NchtlUngstr . 1 « .

tdanksaaung .

Jür die vielen Beweise der Teil -
me bei der Beerdigung meiner

lieben Frau , unsrer guten Mutter sage
ich allen , insbesondere meinenKollegen
meinen besten Dank . 2S27b

Dago neier und Kinder .

Danksagung .
Für die vielen Beweise k

Teilnahme und die reichen Kranz - f
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unsres Vaters , Bru -
ders und Schwagers 5290L

Wilhelm Tischet
sagen wir allen Teilnehmern , ins -
besondere dem Wahlverein Süd - Ost ,
dem Eeiitraluerband der Maurer
Deutschlands ( Filiale I Berlin ) ond
dem Gesangverein der Putzer tmsren
tiesgesühlten Dank .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Dr . Simmel , Ä
, Specialarzt für

Haut - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4

Patentanvilt Dammann ,
SIorlteplatB 57 .

Auskunft bis abends neun . [ 52201 - *

it
An der Stadtbahn 39, I,

(jetzt Dirksinstratze ) . [ 52102 *
Dicht am Mexanderplast .

l�rret Verelnsnimrner für SD
und 80 Personen mit Pianino zu ver »
geben , paffend sür Gesangvereine jc,

Telephon : Amt M Nr. 1813.

fiflnidt Unverfälscht . Deutscher
Bienenhonig . Best Quollt .

versi dle lO Psnnddose zu 6,50 M. . 6 Pfd .
4 M. stanko . Garant . Rücknahme .

E Nnil Xordloh , Bahnhos
. IlCll , Augustfehn . Oldeickg . •

Kran; - und Klnmrnbindtm
von Bobert Bleser ,

nnr Mananntn- Straße 2.
Vereins - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , BouquetS , Guirlanden
usw. werden sem u. preiswert geliefert .

MM
erstklassiger
Oualitaten .

Cassa und
conlante

Raten -
Zahlnng » ,

Vereinigte Berlleer MSbeltleohler

Uostfilus & Zli (nir «iM,Ador"rJ9
Hef, Fabrlkgebgude , kein laden , " u

gslersallene Pfänder . Golds , wie
� Brillanten j. Art , gold . u. fild .
Uhren , Ketten . Ringe , sauber u. schön,
w. spottb . verk. Altes Gold . Silber ».
getauscht m in Zahlung gen . in der
Pjandl . Prinzcnstr . 28 1, Ecke Ritterstr



Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Kerlin .

Mittwoch » den 8 . Oktober » abds . 8 ' 4 Uhr ,

Vertrauettsmänner-Versatnmlnngesi ;

Bossitthaler u . Schönhauser Vorstadt
bei Wernau , Zchivedterftr .

T a q e S - O r d n 11» n :
1. Bericht der fflerlftatt SlontrotlEomniifjuin » 2. Verbandsangeleger »

beiten . 3. ©erfflttttoitflclcflciilicitcit und BerschiedcneS .
Cbinomi bei Bezirks ist F. Schade , Ziamlerstr . 21, vom IIL

Osten und Nordosten I Bei Mann , Str - infibcrgcrftrafie 3

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Kommission . 2. Wcrkftattangelegeuheitc ». 3. Verbands

aiigelcgenheitcn . 4. Verschiedenes .

Südosten I bei C. Bohrend , Mantcuffclstraste 93 ,

TageS - Ordnuiisi :
1. Bericht der Kommission . 2. Wcrkstaitangelczcnheiien . 3. Vcr

schiedenes .
Die Kollegen folgender Werkstätten sind besonders eingeladen : XrsuZe ,

Gorlitzer User 24 ; liotter , Vater , Seidel , stlitechhe , ZeugHosstr . S; Sostol
Zldmtraistr . 22.

Sttdon I bei R e tz o l k . jetzt Bohersteln , Wasserthorstr . 68 .

TageS - Ordnunss :
1. Bericht des Obmannes . 2. Bericht der Vertrauensleute . 3. Verbands ,

anzelegenheiten .

Ziiil ' VeÄeii liiill Vesle » :
Zages - Ordnung :

t . Bericht der Kommission und Vertrauensleute . 2. Werlstattangelegein
Helten . 3. Verschiedenes .

IdOtllnt � bei Jockscb , Tnrmstrafie 84 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Vertrauensmänner . 2. Verbaud - Z anzelegenheiten und

Verschiedenes .

Uedding und Gesundbrunnen :
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Koumnssion . 2. Verbands - und Werkstattaugelegmheiten .
4. Verschiedenes . _

Mzx » Jede Werkstatt must vortrete » sein . " WA
Die Wohnung des Obmanns 44 . 8telnhokf ist Weddiiigftr . 4 .

Bezirk Friedricksberg .
Mittwoch » de » 8. Oktober , abends 87 , Uhr » bei Lntterbiiac ,

Friedrich - Karlstraiie 11 ;

Vertrauensmänner - Versammlung .
TageS » Ordnung :

1. Bericht der Kontrolllonmiisston . 2. Verbandsangelegenheiteiu S. Vcr

schicdeneS .

Biusikinsiruimvnisn - ' rkrbSi ' tvr
im Gcwertschaftstiausc , Engel - User 13 » Taal VII.

TagcS - Ordnung :
1. Bericht der Werkstatt - Kontrolltominission . 2. Diskussion . 3. Branchm

angelegenheit .
- - Jede Werkstatt muft vertreten sein . " WS

ans den Fabriken von Xll - igmaiin , Köpnickerswaste , und

sind zu dieser Versammlung besvudcrs ein -

geladen .

RitadvII - und Fabrik « Tischler
im Lokal von lliehe , Ackerstr . 183 .

Tage ? « Ordnung :
1. Bericht der Kommission . 2. Werkslattlachen . 3. Verschiedenes .

» BV Jede Werkstatt mich vertrete » sein .

Brechsler .
Osten : bei Matthes , Koppenstr . 41 . Die Kollegen von Nstte «,

Langcstr . 107. sind besonder « eingeladen .
! «>iid «st n . Südwest ; bei Stramm , Ritterstr . 183 .
Korden : bei Schmitz , Brunnenstr . 150 .

Tages - Ordnung : R0/l
1. Bericht der Kommission . 2. Verbands - und Branchenangeltgeiihelten .

Jede Werkstatt iit vervstichtet , einen Delegierten zu entsenden .

Mdvkrein�ller�7i5eb' . er berlins und llmgegend.
Unsrc h ! ener » Iversanimlnni ? stNdct nicht am 3. ,

solidem am 88 . Oktober statt . _ __ . _188/1

Die Kollegen
Krause , Kopnieterstrasze 139,

Der Vorstand .

Sigene Confection .

�Ifaket - postume
enorm bUlig 1

� MJ ? in neuen Rerbst - Stoffen

koebelegantc kleidsame Jasons 15 , SO , S5 , 30 �Ik .

Sacco - und Blueen - Costüme , letzte Neuheit der

Saison , 15 Mk. , 18 Mfe. » » 5 Mh . , 30 36 Mh .

0
Elegante

in ganz Wolle ; in vielen neuen
LimrOCKe Fatzons ; in allen modernen Stoffen ,

sämtliche Weiten und Längen stets in grosser
Auswahl vorrätig , 3 , öl ) Mk. , 6 , 10 , 15 Mk.

tn Seiden - Damast u. JMervcUlcux �5 Wh .

ÖolfpaUtotü tz Wh. . 15 Wk .
Golf - Saccos ,

0olf . CapC6 5 m,t iom > l5Nh .

Neuheiten in Minter paletots »
Pakets und ßaceos 10 WK. . 15 WK.

bis zu den elegantesten , appai - testea Modellen ,

Zielmsnn Ä�osenberg
Kommandanlenstrasse , Ecke Lindenslrasse

RlllfiOn in Seide , in Sammet , in Wolle , in
den neuesten Fantasiestreifen , kleid¬

same Fatzons , 2,50 Mk. , 4 u. 6 Mk.

öcbwai ' z « Capes in feinem Rips 10 Wh .

Morgenröcke , ) VIatm £ c9 u . Jupons
3 u. 5 Wk .

Backfiscb - öaccos jo Wh .

Dienstag , 7. b. M. , abends 87 , Utzr,
in Kellers Pnrtcrrcsaal , Koppenstr . 29;

Bortrag .
Der pralt . NaturHeillundigc H. Müller ,
Gr . Frantsurtcrstr . 87, spricht über die
Hcilnng� iogenaimtcr geheimer Leiden ,
die Quectsilberbehandlung im Lichte
der Voltsipsundheil usw . Nur Herren
haben Zutritt . Eintriit frei . DlSiusfkon .

Cfiitial - Krmlbenkasse
der Mater tliliate I N. )

( E. H. 71. )

Versammlung
am Freitag , den tt ». Oktober ,

abends 9 Uhr ,
im Äasseiilokal , 3! u B p i tt e r sl r. 42.

TägcSordnung :
Kassenbericht . - Bericht von der

Geiicralversamnilung . Verschiedenes .
123/14 Die Verwaltung .

Bfuoii - Poürnann
empfiehlt sein Lager in ( äruohbaniiazen ,
Leibiiinden , GoradehaHern , Spritzen ,
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
ZMV " Eiffne tVcrhutott . 3 |

Lieserantf . Oris - u. . i >iIfs - Ki. ankenka ! seii .
Berlin C. , 0230�

30. Fimen - Straße 30 .

Parteigenossen !
Am Dienstag , den 7 . Oktober , abends 8 Uhr ,

sindcn in siimtlicben Wahlkreisen Berlins

fartei -Versatnmlungeu
statt .

für den 1 . Wahlkreis bei Dralel » Neue Friedrichstr. 35.

S . Wakikrei « in der Äock - Srauerei , Tempethofer Kerg.
S . Waiiikrvi� im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 1ö.
4 . Wahlkreis bei Walter� Kroße Frandfurterstr . 11?.

S . Waiaikrei « ( Geueralversammluiig des Wahlvereins )
bei ßeydecker , SopljieuSr . 34

<5. HVahlki ' vi - 8 llZöueraliki ' SkmwIuug des Vsklveremsj
im Eiskeller , Khanffeestr. 88 .

n «

Ii ii

Tages - Ordnung : LM/i

i . Bericht der Vertrailenslcute » Press - , Lokal - und Agitationskommißsiou . 2. Neuwahl
derselbcu . il . Bericht der Delegierten von der Brandenburger Prqbingial - Konferenz .
4. Diskussion . 5. Bericht der Delegierten vom Münchcner Parteitag . 6 . Diskussion .

Zahlreichen Besuch erwarten Die � CftltaUCtlOlcilte .

Deutscher letasiarklter - Ocrband .
Barean :

Berwaltmigsstelle Berlin .
Engcl - Efer 15 , Zimmer 1 - 5 . — Pernsprecber Amt VII . 353 .

Mittwoch , den 8. Oktober 1902 , abends 81/, , Uhr , im Lokale von Dräfcl , Neue Fricdrichstraße 35 :

fmleiis ier lelirieaer niid Belfer
Berlins und Nmgegend , welche bei Innung smeistcrn beschäftigt sind .

Tagesordnung :
1. Unsre Revidierung des Lohntarifs von 1801 und welche Stellung nehmen die Unternehmer eilt ? 2. Diskussion .

Zn dieser Versanlinlinig ist der Vorstand der Innung brieflich cingeledeu . Auch sind t,m>iiinfie Unternehmer unfrei - Branche hiermit
zu dieser Versammlung eingeladen .

Der wichtigen Tagesordnung wegen erwarten wir zahlreiche » Besuch der Versammlung .
121119 Die Ortwvervraltiing .

Gsutscber Bucbbinder - Verband,
Zablftelk BerUn .

Vi o r g e » , Mittwoch , den 8. Oktober er . » abendS 81/ , llhr , im
. . OoivcrkHrhnftHhnnsc " , Gngel - Ilfcr 15 ( Sani I ) :

UntglieUer - Ver Sammlung .
Tages - Ordnung :

1. Lnlipricht der Buchbinder - Tarif dem Ärundsatz : „ Für gleiche ' Arbeit
gleichen Lohn ? « Resereiitin : Frau Bnrthn TIetx .

2. Slnsitellung eines Kandidaten zur Äewcrbcgerichtswahl .
3. rlbrechnimg vom Smnmerfest .
4. Mrechnung von der Dampsersahrt .
i>. Verbaubsaiigelegenheitm und Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder , svcciell der weiblichen , erwartet

_ Die OrtsveLftaliung .

Arbeiter - Biidungs - Schule .
Gewerkscbaftshans , Engel - Ufer 15, Hof links II .

Sehrplan für das IV. Quartal 1002 .

Deutsohar Mstallarbsiter - Verband .
Vernjil tu ausstelle Berlin .

Bureau : Eugel - Ufer 15, Zinnuer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Mittwoch , den 8. Oktober 1908 , abends 87 , Uhr :

yertraueiismäiM - Konferenz für den Osten
bei Gold , Gr . Fraiikfurterstr . 133 .

Mittwoch , den 8. Ottober , abends 87 » Uhr :

Verfrsuensmönner -Konferenz für den Westen
bei K u m k e . Bülowstrasie 59 .

Mittwach , den 8. Oktober , nbriids 87 , Uhr :'

i
' "

m
im Gewerkschaftshause , Engel - Ilfer 15 .

Da wichtige Angelegenheiten zu beraten sind , ist es notwendig , dah
jede Werkstatt einen Vertreter entsendet .
122/2 Die Ortsverwaltnng .

Ächtung ! Ächtung !

Verein der former .
Sonntag , den 12 . Oktober , im „ palaft - Cbeater " ,

( srühcrer fecn - Palast ) , Burg - u. Wolsgangstrasjcn - Ecki :

Grosse WohlMigkeits - Matinee.
Auftreten des gesamten Künstler- u. Speeiatitäten - Personals.
Nnfana präc . 18 Uhr mittags . Eutrce 39 Pf .

Billets sind »och bei sämlllchcn Porstands - und Komitee - Mitgliedern
sowie in uiiircr Zahlstelle , Restaurant Bnlser , Stalitzerstr . 140 , in
Empsang zu nehmen . — Da der gesamte Urberschuh zu tlnterstützungs -
zwecken hilsSbcdürstiger Kollegen Verwendung sindet , bittet um recht zahl -
reichen Besuch [ 51/31 Der Vorstand . Das Komitee .

'■ ■- .. .

i MZaassanfertigung .
■ i m . . .. . . . .iimMMn ■— irw iirTii —n i »

pons

Möbel- und Poisterwaren - Fabrik
von

Reichenbergerstr. 5 A. SchlllZ, Reichenbergerstr. 5

empfiehlt sein grosses Lager in Wobnnng ' selnrichtnnKcn in
fenssbanm und Bahasoni , 850 , 300 , 400 , 500 , OOO bis

lOOOO Bark . 5070L *
Anerkannt gediegene Arbeit , billigste Preise , coulanteste Zahlungsbedingung .

Fordern Sic in den Tabathandlungcn

SSnßrehen
52292 *

Anker - Kautabak

Der Untemcht heginnt in IsTationalUkonomle Montag , den
13. Oktober : Blatur - Erkenntals Dienstag , den 14. Oktober ;
Ocsclilchtc Donnerstag , den 16. Oktober ; Ucde - Vebung
Freitag , den 17. Oktober . — Jeder Kursus erstreckt sich auf zehn
Abende und beginnt pünktlich um O L' br und endet pünktlich
um 7,11 Chr .

Die reichhaltige nibliotbek ist an diesen Abenden von 8 bis
O Ihr geöffnet . — Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ;
das Unterrichtsgeld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 Mark und
ist am zweiten Abend zu zahlen . Der erste Abend jedes Kursus
steht jedermann zum unentgeltlichen Besuch frei .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Sohfilor erfolgt am besten
bei Beginn jedes Kursus im Schullokal CJcwcrkMcnaftNhaiiB ,
Knjcei - Ufer 16 . Hof link « 8 Tr . , und in nachstehenden
Zahlstellen ; « ottfr . Schnlis , Admüalstr . 40a ; Beul , Barnitn -
strasse 42 : Vogel , Domrainerstrasse 32 ; Krause , Müllers t *. 7a ;
Borsch , Engol - Ufer 15.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hcrmajm
Lamme , Berlin SW. 42, Möokernstr . 104, 4 Tr. , Geldsendungen an
den Kassierer H. Königs , Berlin g. 59, Hasenheide 50, zu senden .

Der Vorstand .

VI » mlliq . Mit

Allen Voran .
Iftass - ÄnzUge . . 24 u . 80 Iftark .

f alelots nach Ißass 28 u . 30 Mark .
Liefere von sprima Mah - Stosfreften aus Rotzhaar mst Anproben die

elegantesten Kleidnngsstiicke zu obigen Preisen . 52862 »

Special -Engros-Resterhandlung,
Faiidsbergerstr . 40, 1 Tr. mib Fütiowstr. 15, 1 Tr.

Generalverireier

Feinste Marke 5 und 19 Pf . - Schleifen .
n sich im Taba '

'

C. Böcker ,
Nur eeM , wenn sich im Tabak der Airinenzettcl mit Anker befindet ." ' Berlin . Gruner Weg 8. Slmi 7. 3861 .

5 % Pfund Lroi SO Pf.
Backware

■ MV C Stiid Für 10 Pf . - « Hi
Albrechts Bäckereien :

Wraugelftrasie 9, Kraiitftraste 19 ,
Faldeusteinftr . 38 , Lausikerftr . S.
Markthalle Pücklerstr . , Stand 222/23 .
Markthalle AiidrcaSstr . , Stand 16/18 .

Dr . Schünemann ,
Spccialarzt sür Haut - , Harn » und
Frauenleiden , bievilelstr . v .
7,1 * —' / . S, 7jB 7, «. Sännt » 11 .

Gesundlieits - Pfeifeü
mit Aluminium - Rauch kühler «. Patent »
kops. Reise - . Marsch . . Klub . , Shag » .
lange und halblange Wcichselpscijen .
Psciscnteile . Tabaksbeutel . Schnuvt »
iabakdosen . Schmalzler - FIaschcn . Li »
garren - u. Ligarettenspitz . . Hamburger
u. Duisburger Rauchtabake . süOVlL «
C�# cjmbert�strifier Platze .

Wohne jetzt Rosenthalerstr . 43 .
/Telephon und Sprcchstniiden unocr »

Dr. B. MOlierheim,
Ai * . , .

Berantwortlicher Redakteur : Earl Leid in Berlin . Für den onfen . . . /teil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Nerfnn . �" ' . " ' ärts Bnchdruckerei und V- rlaosanstalt Paul Zinacr & Clo. Berlin SW
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Krankeukalstu-Mitglitder Deriins nnd der Dororte !
Wir weiscil nochmals darauf hin , datz den Kassen nunniehr

vier Apotheken zur Verfügung stehen , die Kassenrezepte ohne Bar -
Zahlung anfertigen und 2 « Proz . R e z e p t u r r a b a tt ge -
währen . Es sind dies die

Prinzen 2lp »thete , dl. , Priuzen - All « 69 <Bösc »hagcu >.
Luiscn - Apolhctc , N. , Riigcucrstr . 21 ( Brandes ) .
Apotheke zum goldenen Adler , 8. , AlcLandrincnstr . 41 ( Bloch ) .
Pelikan - Ilpothekr , W. , Leipzigrrstr . 93 (Steife ) ,

Weiter veröffentlichen wir im Folgenden die erweiterte
Liste der

Recept - Sammelstellen .
( Die durch Sperrdruck hervorgehobenen Stellen sind neu hinzu -

gekoiunicn ) :
Berlin dl . R. Affinus , Gerichtstr . 19. E. Fischer , Lothringer -

strasze 26 . W. Kapell , Brunnenstr . 118 . Th . Knabe , Wörther -
straffe 19. R. Richter , Neinickendorferstr . 61 . R. Sayffarth , Schön -
hauser Allee Hu . H. Schulz , Müllerstr . 106a . E. Dri botet ,
Franseckistr . 10. L. P Waiinske . Wörtherstr . 12. Wenk , Chanssee -
straffe 7. A. Wohlgemuth , Ackerstr . 69 .

Berlin dlO . E. Hennig , Marienburgerstr . 27 .
Berlin W. M. Eckert , Culinstr . 1. F. A in b o s , Potsdamer -

straffe 96 b.
Berlin XIV . H. B a r d o r f . GotzkowSkystr . 30 . H. B i s ch o ff .

Beuffelstr . 31 . F. Kühne , Alt - Moabit 45.
Berlin 8. R. I a h n z , Oranienstr . 191 . Ad . N e u m a n n

( P r o g a s k y) , Oranienstr . 45 . G. S a s s e ( T o l l e ) , Prinzen -
straffe 92 . W. Z i p p e l , Brandenburgstr . 16.

Berlin 80 . G. A. Mittag , Adalbertstr . 87 .
Berlin 81V . O. Ulberts , Friesenstc . 24 . G. R e t t i g ,

Belle Allianccstr . 94. W e i ff b a ch u. Fischer , Belle Alliance -
straffe 23. C. Schröder , Fürbriugerstr . 7.

Pankow . Buchmann , Wlühlenstrahe 17. Rosemann , Brehme -
straffe 65 .

Charlottcubnrg . Kassenlokal der OrtS - Krankenkasse Charlotten -
bürg , Rosincnstr . 3. P. Habennann , Pestalozzistr . 28 . H. Munter ,
Danckelmaimstr . 2. Neumcmn Söhne , Berliners tr . 103 . A. Höritsch ,
Berlinerstr . 56.

Schöncberg . Kassenlokal der Orts - Krankenkasse Schöneberg ,
Hauptstr . 8. H. Hohe , Sedanstr . 82. O. Richter , Gleditschstr . 52 .

Friedenau . Lorenz , Uhrmacher , Rheinstr . 55.
?llle nicht eiligen Rezepte sollten diesen Sammelstellen über¬

wiesen werden . Die Kassenmitglieder erhalten dann ohne Ver -
auslagung des Betrages die Arznei frei ins Haus ge -
liefert : eS bleiben ihnen also so die Abholung der Arznet und die
vorläufige Bcrauslagung des Betrages erspart . Angleich aber er -
wächst der Kdsse — und damit doch auch den Kaffemnitgliedern —
ein Vorteil , da auch auf die dort abgegebenen Rezepte ein Rabatt
von 20 Proz . gewährt ivird .

Auch für die Deckung des Familienbedarfs können
die R e z e p t - S a m in e l st e l l e ir b e n tt tz t werden .

Ceittralkoitimission der lirankritkasse » Berlins
und der Bororte .

lokales .
Die Beerdigung Kanffmanns .

Der ztveimal zum Bürgermeister von Berlin gewählte Stadt¬
rat Kauffmann ist am Sonntagmittag draußen bei Westend ans dem
Friedhof der Charlottenburger Luisenkirche zu Grabe getragen
worden .

Zu der schlichten Traucrfcier in der Leichenhalle de ? Friedhofes
hatte sich eine nicht große Gemeinde eingefunden . Bor dem mit
Kränzen bedeckten Sarg saßen die Angehörigen des Verstorbenen ,
seine betagte Mutter und seine Söhne . Aus dem Magistrats -
Kollegium war mit dem Oberbürgermeister etlva die Hälfte der Mit -
glieder erschienen , aus der Stadtvcrordnctcn - Versammluug mit dem

Vorsteher Mitglieder aller Fraktionen , auch der socialdcmokratischcn .
Von den Fraktionen des Reichstags waren die beiden freisinnigen
und die socialdcmokratische vertreten . Mehrere Vereine hatten Ab -

ordnungen entsandt , zwei davon auch ihre Banner , die zu beiden
Seiten des Sarges aufgestellt waren . Im übrigen trug die Feier
daS Gepräge eines ganz einfachen , recht stillen Begräbnisses .

Die Gedächtnisrede hielt Prediger Fischer . Er schilderte die
Lebensarbeit des Verstorbenen , im besonderen seine Thätigkeit in der
Berliner Kommuitalverwaltung . Anerkennenswert ist die llnpartei -
lichkeit , mit der der Geistliche auch Kaufsmanns Verdienst um die

Aufhellung der kirchenrcchtlichcn Verhältnisse Berlins hervorhob .
Das Ergebnis feiner Forschungen über die alte Konsistorialordnung

sei den Kirchengemcinden nicht günstig gewesen — aber Kauffmann

habe nur die Wahrheit gesucht . Die Leidensgeschichte KauffmannS ,
Sic mit seiner Wahl zum Bürgermeister von Berlin begann , wurde

von dem Redner nur angedeutet .

Außer Prediger Fischer sprach niemand . Nur am Grabe wurde

nach dem Segen und Gebet des Geistlichen dem Verstorbenen von den

Stadtverordneten Hugo Sachs bei der Kranzniederlegung noch eine

kurze , wenig beachtete Bemerkung gelvidmet . Von den „ Freunden "
KauffmannS mag mancher , als er der Gruft den Rücken kehrte , er -

leichtert aufgeatmet haben .

Soll ein Soctaldemokrat in das Kttratorinm der städtischen

Heimstätten gewählt werde » ? Mit dieser Frage haben sich die

städtischen Behörden in der lchten Zeit mehrfach zu beschäftigen ge -

habt . Eigentlich sollte eS sich von selber verstehen , daß hierauf nur

mit Ja zu antworten ist . Aber der Berliner Kommunalfreisinn will

von der so lange geübten Praxis , die Socialdemokraten von den

einzelnen Vcrwaltungsdeputationen . Kuratorien usw . möglichst fern -

zuhalten , noch immer nicht ganz lassen — selbst dann nicht , wenn

es sich , wie hier , um eine Verwaltung handelt , die in allererster
Linie gerade für die Arbeitcrbevölkcrung von Wichtigkeit ist . Bisher

saßen in dem Heimstättcn - Kuratörium nur drei Stadtverordnete .

sämtlich Freisinnige . Im März dieses Jahres gab nun die Stadt -

verordneten - Versammlung den Akahnungen unsrer Genossen nach und

nahm eine Resolution an . durch die dem Magistrat eine Vermehrung

it ' t Mitglieder des Kuratoriums um noch zwei Stadtverordnete

empfohlen wurde . Entscheidend für diesen Beschluß war der Wunsch ,

auch den Socialdemokraten nach Maßgabe der jetzigen Stärke ihrer

Nrattion einen Sitz in dem Kuratorium einräumen zu können . In -

des der Magistrat , dem das offenbar nicht in den Kram paßte , schlug

vor , nicht noch zwei Stadtverordnete , sondern zwei Bürgerdeputierte

dineinzuwählen . Die Angelegenheit wurde einem Ausschuß über -

Itnesen . Dieser rät nun , den Mittelweg zu gehen , das heißt , einen

Stadtverordneten und einen Bürgerdepnticrten zu wählen . Er ist

dabei von der Erwägung ausgegangen , daß durch den inzwischen

erfolgten Tod eines Mitgliedes des Kuratorium » , des Stadtverord -

netcn Birchow . ohnedies die Möglichkeit geboten sei . den Anspruch

der Socialdcmokratie auf einen Sitz im Kuratorium jetzt zu bc -

friedigen . Ob das geschehen wird . Ivcrdcn mir bald sehen . Für

die frei geloordcne Stelle ist von unserer Seite Genosse Dr . Wehl

gemeldet , aver von sretstimiger Seite tritt der stadtv . Handelsrichter

Sollnitz als Gegenkandidat ans . Die Wahl soll am Donnerstag

stattfinden . In derselben Sitzung soll auch über den Vorschlag des

Ausschusses , das Kuratorium um einen vierten Stadtverordneten
und einen Bürgerdeputierten zu Pennehren , beschlossen werden .

Die Berhaudluitge » über die Fortsühriiiig der Hochbahn in daS
Stadtinnere sind in neuerer Zeit wieder in Flttß gekommen . Wie
bekannt , stellten sich der Nnterrpflaster - Bahnliiiie Potsdamer Platz —
Gendarmen - , Spittelmarkt —Alexanderplatz bisher insofern Schwierig -
leiten entgegen , als zwischen der Akriengesellschast Siemens u.
Halste und der Stadtgenteinde Berlin eine Einigung darüber
nicht erzielt werden konnle , in welcher Weife die Kreuzung dieser
Bahn mit der städtijcherseitö geplanten R o r d - S ü d l i n i e am
Geitdarmemitaril t colgen soll . Wie s. Z. gemeldet , hatte die ge -
nannte Firma ein anderweites Projekt aufstellen lassen ,
nach welchem es möglich ist , die Haltestellen beider
Linien in der Nähe des Genda rinnt kies als llntersiflaster -
( und nicht Untergrund - ) Bahnhöfe auszubilden , so daß sie aßv beide
„ oben " liegen nnd die Untcrfahrung des einen Tunnels durch den
andren in einiger Entfernung von den Haltestellen erfolgen kann .
Mit diesem Projekt ist man mm im Rathmtse einverstanden und so
scheint die vielinnswittene Frage , welche der beiden Bahnen „ nuten
durch " tmd welche „ drüber binweg " gehen soll , endlich in be -
friedigcndcr Weise gelöst zu sein . Jetzt ist Mttt noch eine andre ,
weit wichtigere Frage aufgetaucht , welche die L i n i e u f ü h r u n g
der Hochbahu - Zweigliiiie berührt . Nach dem bisherigen Projekt
sollte die Bahn bekanntlich vom Spittelmarkt durch die Wall -
straße geführt werden , um in der Nähe des Märkischen Platzes ( an
der Waisenbrücke ) die Spree zu unterfahren und durch die Neue Friedrich -
straße den Alexanderplatz zu erreichen . In M a g i st r a t s k r e i s e n
ist nun die Anregung laut geworden , die Hochbahn b e z w.
ihre Fortsetzung dem B e r k c h r S k n o t e n p n n k t e des
CentrumS , d e m M o l k e n in a r k t e . näherzubringen .
Die Aktiengesellschaft Siemens n. Halske hat infolgedessen ein
neues Projekt ausarbeiten und dieser Tage dem Magistrat
einreichen lassen , nach welchem die Zweiglinie vom Spittel¬
markt über den Molle tt markt nnd von dort nach dem

Sllerandcrplatz gehen würde . Für dies Projekt hat man mit
Recht geltend gemacht , daß zugleich mit der Verkehrs -
v e r b e > s e r u n g eine bedeutende Verkehrsentlastung der

Straßenzüge des Centrums zu erwarten sei . Nüttels der Unter -

pflasterbahn würde man vom Aleranderplatz in n c u n , vom
Molkemnarlt in sieben , und vom Spittelmarkt in f ü n f Mmuten
nach dem Potsdamerplatz gelangen können . Freilich ist dies Projekt
erheblich teurer in der AuSsührung , als das frühere . Indes stellt zu
erwarte », daß die hierüber jetzt eingeleiteten Verhandlungen zu einer
Verständigung zwischen der Stadt und der Aktiengesellschaft
Siemens u. Halske führen werden . Das Polizeipräsidium steht dem
ueucn Projekt ebenfalls sympathisch gegenüber .

Ter neue Lehrplan die Berliner Gemeindeschtilc , wie er aus
den Beratungen der ministeriellen Lchrplan - Kommission hcrvorgc -

gangen ist , wird nun endlich mit Beginn des Winterhalbjahres zur
Einführung kommen . Seit der Veröffentlichung jenes
allerersten Eutwurfcs , der von dem damaligen Stadtschulrat Bertram

herrührte , sind nun bereits 3V , Jahre vergangen — und 2 Jahre seit
Einführung des provisorischen Lehrplans , nach dem zuletzt unter -

richtet wurde , lieber die Aeuderungen , die der neue Lehrplau bringt ,

haben wir bereits früher alles Wesentliche und die Laicnkrcisc Jntcr -
cssicrcnde mitgeteilt . Er bleibt in mehreren Lehrfächern leider noch

sehr weit hinter den Forderungen der modernen Pädagogik zurück .
Wir nennen nur den Religionsunterricht , der ja eigentlich überhaupt

nicht in die Schule hincingehört . Der Ncligivnsunterricht ist durch
den neuen Lehrplan lange nicht so stark von dem Ballast des ge -

dächtnismäßig anzticignenden Stoffes entlastet worden , lvie man
uns anfangs versprochen hatte . Immerhin darf man an die nun »

mehr erfolgende Einführung dieses LehrplaneZ die Erwartung

knüpfen , daß er der Berliner Gcmeindcfchnle ihre Arbeit etwas er -

leichtern und unsren Kindern einigen Nutzen bringen wird .

Wie Stcruderg im Zitchthause behandelt wird , lieber Stcrnberg
brachten die Zeitiutgeit vor kurzem Mittciltmgen , welche die Leiden ,
die diese bedenkliche Berühmtheit im Zuchthause zu ertragen hat , in
etwas krasscu Farben darstellten . Wenn auch die Lage dieses Ge -

saiigeneit keineswegs beneidenswert ist , so scheint es doch , als ob die

Zeitungsnachrichten übertrieben gewesen sind . Sternberg hat in der
im Flügel I ) befindlichen Zelle 425 , Ivelche ihm angewiesen wurde ,
anfäugltch als M i l i t ä r s ch n e i d e r gearbeitet . Dann war er

für die Firma Rudolf Hcrtzog als A d r e s s e n s ch r e i b e r beschäftigt .
Seil Februar dieses Jahres braucht er eines Augenleidens
wegen nicht mehr zu arbeiten : er liegt revierkraul
in seiner Zelle . Diese Krankheit scheint den Gefangenen aber
im übrigen nicht bcsvnAirs mitgenoinnten zu haben , da

er körperlich wobl aussieht . Verschiedene Umstände mögen
dazu beitragen , daß die Gesundheit SternbergS nicht allzu arg ge -
schädigt wird . So erhält er als Kranker seit längerer Zeit regcl -
mäßig dritte Diät , also morgens Kaffee mit Brötchen , tags -
über einen halben Liter Milch und zum Mittag abwechselnd
Fleisch mit Gemüse nnd B e e f st e a k mit K a r t o s s e l n,
Als Lektüre hat er ein Börscnorgan , das ihm in dicken Monats -

bänden zugestellt lvird . Die Krankheit bringt es mit sich, daß

Sternberg auch einiger andrer Vergünstigungen teil -

hast wird . So braucht er zum Betspiel seine Zelle
nicht selber zu r c i n i g e u , vielmehr wird diese Arbeit

durchweg von Mitgefangenen besorgt . Verschiedentlich ist eS vor -

gekommen , daß Sternbcrg AerichtStermine wahrnehmen imiffte ; er
wurde dann nicht wie andre Zuchthäusler oder wie politische Ge -

fangcne im grünen Wagen transportiert , sondern durfte seine

Anstaltöklcidnng mit einem C i v i l a n z u g austauschen und sich
eines Tara metcrs bedienen . Ein Kriminalbeamter begleitete ihn
in solchen Fällen . Allmonatlich kommt einer seiner Angestellten zu
ihm , mit dem er geschäftliche Dispositionen trifft .

Selbstverständlich liegt eS fern von uns . gegen die Anstalts -

leitung wegen der Art �dcr Behandlung , die sie Sternberg zu
teil werden läßt , irgendwelche Vorwürfe zu erheben . Die kleinen

Erleichterungen , die man ihm gewährt , mögen in den Umständen

sehr wohl begründet sein .
Aber wir meinen , daß die preußische Regierung keine Ursache

hat , politische G e f a n g c n e . die um ihrer Ueberzeugung
willen im Gefängnis fitzen , wesenttich schlechter zu behandeln .
als einen wegen etneS gemeinen Verbrechens vernrteiltcn

Zuchthäusler . Ans diesem bleibt auf alle Fälle ein Makel

haften , der Redakteur hingegen kann durch eine Gefängiiisstrafe .
die er wegen politischer Vergehen verbüßt , an Ehren und

Ansehen in d e n A u g e n d e r B e v ö l k c r n n g nur g e -

w i n n e n : er blickt mit Stolz ans seine Kerkerhaft wie der

Krieger auf die in der Schlacht empfangenen
Wunden . . �

So nitglaublich eS klingt : dem politischen Gefangenen wird aber

heule z. B. noch die Selbstbeköstigung verweigert , er

muß ftiitc Zelle selbst reinigen tmd idciiii er zu entern Gerichts »
tcnliiii „• ' ■ibcii wird , so transportiert man ihn , wie schon erivähnt ,

zusammen mu allerhand Gesindel im grünen Wagen oder wie

im Fall Bredcnback sogar gefesselt durch die Straffen .

Zu der Einsicht , daff der Staat durch eine derartige Behandlung

von Ehreitmännern snn eignes Ansehen auf das ärgste schädig ! ,

scheint man in den für eine solche Behandlung Verantwortlichen

Kreisen noch nicht gekommen zu sein .

Das neue Ortsfiatnt für das Gewerbcgcricht wird jetzt , nachdem

eS vom Lberpräfidenten genehmigt worden ist , vom Magistrat amt -

lich publiziert , eö tritt sofort in Kraft . Die Wählerlisten für die Beisitzer -

wählen der Arbeitgrber am 14. November werden , wie der Magistrat

bekannt giebt , Pom nächsten Freitag ab bis einschliefflich Donnerstag .
den 16. d. M. , wochentags von 5 bis 8 Uhr abends , am Sonntage
von 12 bis 8 Uhr nachinittags in den einzelnen Wahlbezirken zur

Einsichtnahme miSliegen ; die Ori gin al - Aufnahmelisten von allen

Bezirken können im städtischen Wahlbitreau , Postsir . 16, während
derselben Zeit eingesehen werden . Einsprüche gegen die Richtigkeit
der Wählerlisten sind während der Dauer der Auslegung beim

Magistrat zu erheben : über dieselben wird innerhalb zweier Wochen

nach Ablauf der Einspruchsfrist endgültig entschieden .

Im Namen von 70 000 Gastwirten hat der Vorstand des Deut -
scheu Gastwirte - VerbandeS soeben eine Eingabe wegen der

F l e i s ch n o t an den Bundesrat nnd Reichstag abgesandt . Neben
diesem Verband , der zur Zeit 470 Vereine und 33 000 Mitglieder
umfafft , sind daran beteiligt der Bund deutscher Gastlvirte , der in
400 Vereinen 33 000 Mitglieder zählt , ferner der Verband der Gast -
nnd Schankivirte Berlins und der Umgegend , die Berliner Gastwirte -
Innung und der Verein Berliner Hotelbesitzer . Die Petenten be -

gründen ihr Gesuch tun schleunige Ocffnung derGrenzen
damit , daß die Gastwirte einen ansehnlichen Teil der Bevölkerung
mit Fleischnahrung versorgen : sie befürchten den Ruin vieler Wirte ,
wenn nicht baldigst einschneidende Maffnahineu zur Linderung der
Kalamität erfolgen .

Die Kreissäge . Der Verband der Fabrikarbeiter schreibt nnS :
In der Chemischen Fabrik a u f A k t i e n ( vorm . Schering )
befindet sich ein besondrer Raum , in welchem die im Geschäft ge -
brauchten Kisten nnd Emballagen hergestellt worden . Dort trat am
Soiiiiabcnd ein fünfzehnjähriger Knabe in Arbeit . Ihm
wurde eine Arbeit an der Kreissäge zugewiesen und die sozu¬
sagen selbstverständliche Folge war , daß dein armen Jungen bereits
am Nachmittag ein Daumen von der Säge ab - -

geschnitten wurde . Es ist unerhört , daß ans SparsnutkeitS -
gründen derartig leichtfertig mit dem Menschenleben gcwirtschastet
wird . Allerdings ist die Scheringsche Fabrik bekannt dafür , daff sie
namentlich nntcr der jevigen Krisis die Arbeitslöhne herabgedrllckt
hat , daff sie jede selbständige Regung ihrer Arbeiterschaft unterdrückt
und einen Arbcitcransschuff für überflüssig erklärt . Das Unternehmen
hat im vorletzten Jahre 15 Proz . , im letzten Jahre 10 Proz .
Dibidende gezahlt .

Ein Eiseublthnuiifall , bei dem ein Beamter lebensgefährlich und
ein zweiter weniger schwer verletzt wurden , ereignete sich Sonntag ,
früh tun VI * Uhr ans dem Schlcsischen Bahnhof . Dort waren der

Heizer Robert G r o t h e und der Hilfshcizer Theodor K r i e b e l
mit dem Znsaminenstellen von Personenzügen für den GonntagS -
verkehr beschäftigt . Grothe that dabei Lokoniotivführerdienst . AIS

sie mit sechs Wagen von der Warschauerstraffe her nach dem Rangier -
gcleisc fuhren , sahen sie zu spät , daff auf diesem schon vier Personen »
wagen standen . Ans der abschüssigen Bahn konnten sie trotz
Bremsens und Gegendampfes ihren Zug nicht zeitig genug zum
Stehen bringen , mn einen Ziisniiiincnstöß zu vermeiden , Ihre
Maschine , ans der sich beide befanden , lief so heftig auf den ersten
der vier stehenden Wagen auf , das ; dieser sich unter
der Wucht des Anpralles hob nnd dann auf die Maschine nieder -
drückte . Grothe und Krievel waren so eingequetscht , daff andre
Beamte und Arbeiter sie mit Brechsinngen ans ihrer qualvollen
Lage befreien mußten . Grothe war durch Ouctschnngen des Brust -
kastenS und des Unterleibes lebensgefährlich verletzt . Er wurde nach
dem Krankenhaus am Fricdrichshain gebracht , nachdem ein Bahnarzt
ihn an der Unfallstelle verbunden hatte , und liegt dort auf den Tod
danieder . Der Unglückliche , der in der Liebigstr . 28 wohnt , ist ver -

heiratet und Vater von drei Kindern . Er dient im elften Jahre
und steht kurz vor der Ernennung zum Lokomotivführer . Krievel
erlitt Ouelschungen au beiden Beinen , konnte aber mit einer Droschke
nach seiner Wohuuiig in der Frankfurter Allee gebracht werden , nach¬
dem er einen Verband erhalten hatte .

Die lctiteu diesjährigen Dcniipfcrfahrten der Stern - Gesellschaft
haben am letzten Sonntag stattgefunden , da mit dem gestrigen Montag
der Personcn - Dainpfcrverkehr eingestellt worden ist .

Verschiedene Striisienliahu - Uiifälle werden vom vorgestrigen Tagt
gemeldet . In der Grolinanstratze in Charlottenbnrg lief der vier -

jährige Knabe Hugo Stoff unmittelbar vor dem Charlottenburger
Straffciibahinvagcii 258 der Linie Berlinerstraffe —Kurfürsteiidannn
über das Geleise . Der Kleine geriet unter die Vorderplnttforin und
erlitt einen Bruch deS rechten Oberschenkels , sowie Kontusionen an
Kopf und Armen . Er wurde nach der elterlichen Wohnung Grol -
manstraße 58 gebracht . — Ferner fanden drei Znsammen »
st ö ff e st a t t. Bei einem Straffeubahiizuge der Linie Oranienburger
Thor —Tegel , bestehend aus dem Motorwagen 1918 und den An -

hängeru 2647 und 718 , riff bei der Fahrt nach letzter Endstation in
der Scharnwcberstraffe die Koppelung des Anhängers 713 . Als auf
das Notsignal der Zug zum Stehen gebracht wurde , fuhr der Anhänget :
ans diesen aus . Der Anprall war so heftig , daff von dem Anhänger
daS Treppengeländer zerbrochen , die Vorderperronthiir estigedriicktz
sowie zwei Seiten - und Stirnscheiben zertrümmert wurden . Hierbei
erlitten nenn Personen Verletzungen . Otto und Fritz Kappel , Frau
Hageniann , Frau Rudolf und Fräulein Freudenhold erlitten leichtere
Kontusionen am Kopf , Frau Dr . Hartinami durch Glassplitter eine

Verletzung über dein rechten Auge , Herr Engen Richter - Tegel nnd

Frau Noah Kontusionen am Fnff , Ernst Mühl Kontusionen am Kreuz .
Die Verletzungen sind glücklicherweise durchweg leichterer Ratnr . —

In der Prenzlauer Allee fuhr ein Motorwagen der Linie Dmtziaer «
straffe Nollenoorsplatz auf einen Strahenbahnzug der Linie Weihensee -
Nathans auf . Hierbei wurden die beiden Motor - und ein Anhänge -
wagen beschädigt , die Passagiere kanten mit deni Schreck davon . —
Am Soimabendiiachmittag fuhr in der Perlebergerstrnffe ein mit Mehl
beladener Lastwagen unmittelbar vor einem Straffenbahnwagen der
Linie Charlottenbnrg - Gesundbrunnen über das Geleis . Bei den ;
Znsaimnenstoff wurde der Kutscher Otto Richter vom Wagen ge¬
schlendert . Er erlitt Ottetschttngen an beiden Füffen nnd wurde nach
dem Krankenhaus Moabit geschafft . Der Sttaffenbahnfahrer Wasser -
inann sowie ein Fahrgast , der Dreher Bieland , erlitten leichte Kon¬
tusionen .

Der verhaftete Konkursverwalter Hegert aitS Spandau , der irt

Frankreich festgenommen wurde , befindet sich bereits in Moabit in
Untersuchungshast . Die Spur deS flüchtigen Konkursverwalters und
sein schlicfflichcr Aufenthaltsort ist insbesondre mit Hilfe einer Brief -
sperre cutdeckt lvordcn , die über einige ihm nahestehende Personen
im Jiilnndc auf Anordnung des Gerichts verhängt worden war .
Von den zwölf noch schwebenden Konkursen , deren Erledigung Heßert
zuletzt oblag , konnten nur zwei weitergeführt werden , weil eS shisi
in diesen beiden Fällen nicht gelungen war , die Masse zu Geld zu
machen bezw . den Erlös an sich zu bringen . In sämtlichen andrcv
Konkursen ruht das Verfahren gänzlich wegen Mangels jegliche »
Masse .

Ter Selbstmord eines angesehenen Mannes wird ans Moabit

gemeldet . Der ans Netiwied gebürtige , 40 Jahre alte Kaufmann
K a r l K ö n i g s f e l d , der mit seiner Frau und einem achtjährigen
Sohn in der Thomasiusstr . 2 ivohnte und m der Turmstr . 32 seit
15 Jahren ein Uhren - und Goldwaren - Geschäft betrieb , fühlte fich
schon eine Reihe von Jahren herzleidend . Aus Verzweiflung über
die Krankheit machte er gestern seinem Leben ein Ende . Da man
ihn bermiffte , so ließ der Berkäuser den von innen verschlossenen
Keller , der znin Laden gehört , gestern nachmittag öffnen und fand
seinen Geschästsherrn hier als Leiche an einem Haken hängend .

Straßettsperrung . Die JohcnmiSstraffe von der Kalkscheiinen »
straffe bis ' zur Friedrichstraffe lvird behufs Legung von Gasrohren
in der Friedrichstraffe vom 6. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhr «
werke und Reiter gesperrt .



BauwlfM . Uns wird von gewerkschaftlicher Seite geschrieben :
Am Freitag , kurz vor Mttag , stürzte der Manrerlrhrling Fritz
K ü m p e l b a ch . Beusselstr . 51 wohnhaft , ans der ersten Etage des
Neubaues Nazarcthkirchstr , 43 herab . Der Bau wird von der Firma
Käse ausgeführt . K. war damit beschäftigt , ein Schutzdach in der

ersten Etage über dein Leitergang anzubringen . Infolge seiner Un -
kenntnis über den Zweck und die nörige Tragfähigkeit derartiger

' Schutzgerüste benutzte er einen völlig faulen Netzriegel als Ausleger .
Wie unter diesen Umständen nicht anders zu erwarten war . brach
der Riegel ab und zwar schon beim Bau des Gerüstes , als K. die

Riegel mit Brettern belegen wollte . K. stürzte so unglücklich , daß er
dabei beide Arme und zwei Rippen brach . Er wurde nach der

Sanitätswache und von hier nach dem Moabiter Krankenhaus gc -
bracht . Wenn schon der Bau solider Rüstungen überhaupt von ge -
übten Maurern ausgeführt werden muß . so ist es geradezu un -

verantwortlich , daß Lehrburschen mit der Herstellung solcher Schutz -
rüstungen betraut werden .

Einbruchs - Diebstahl . Sonntagmorgen zwischen 7 — �Uhr haben
Diebe die in der Ritterstraße 71 —75 befindlichen Lagerräume der

hiesigen Möbelfabrik Rudolf Bartsch , Oranienstr . 73 , gewaltsam ge¬
öffnet und hierbei folgende Gegenstände gestohlen : 1 Nußbaum
SpiegelmitgeschliffenemGlase , 1 Nußbaum Pancelsosa mit zwei «attel -

taschen , 1 Nußbaum Vertiko , 1 Nußbaum Tisch mit 2 Auszügen .
eine Hellnutzbaum zweithüriger Kleiderschrank , wovon eine Thür mit

Spiegelschiebe versehen ist , 2 Nußbaum Muschclbettstellen im Oberteil
1 Rosetie , 2 große Nußbaum Kleiderschränke mit Muschelaufsatz ,
Hutboden und Metallstange , 1 Küchenbuffettspind mit Butzenscheiben .
Die Diebe waren so ftech , sich den Thorweg von dem Hauslvächtcr
öffnen zu lassen , um das mitgebrachte Fuhrwerk auf den Hof herauf -
zufahren . Die bestohlcne Firma sichert demjenigen eine Belohnung
von 50 M. zu, der ihm die Thäter so nachweist , daß deren gericht -
liche Bestrafung erfolgen kann .

Einen Kursus für Russisch haben die städtischen Behörden an der
f». städtischen Fortbildungsschule in der Fruchtsw . 38 er -
richtet . Das Honorar für das Winterhalbjahr beträgt 4 M. An

Meldungen für Anfänger und Fortgeschrittene nimmt der Dirigent
b' et Anstalt , Herr Paget , entgegen .

Unentgeltliche Kurse in Elektrotechnik beginnen ani Mittwoch .
den 8. Oktober , abends 71/2 Uhr , an der 7. städtischen Fortbildungs -
schule Gräfesw . 85 . Die Teilnahme ist jedermann gestattet und

bedingt keine Vorkenntnisse . Anmeldungen tvcrdcn taglich abends
im Amtszimmer Gräfestr . 85 entgegengenommen .

Dem Vorstande des Bundes der Vau - , Maurer - und Zimmer
meister ist seilcns des Berliner Magistrats die amtliche Auf -
forderung zugegangen , über die gegenlvärtige Lage des Bau
gewerbes Bericht zu erstatten und sich besonders darüber zu äußern ,
ob die Beschäftigung von A r b c i t S p e r s o n a l , im Vergleich zu
dem Vorjahre , eine größere oder geringere ist und ob zu erlvartcn
steht , daß A rb e it e rc n t l a s sft n g e n in ungewöhnlicher , von
normalen Jahren abweichender Höhe in den kömmenden Winter
Monaten bevorstehen . Da die thunlichste Beschleunigung der Antwort
verlangt wurde , hat der Bundesvorstand auf Grund eigener Zu
formationen einen Vorbericht an den Magistrat erstattet . Inzwischen
faß durch ein Rundschreiben an die Jnnungsmitglieder
statistisches Material für die genaue Beantwortung der Fragen ge -
Wonnen und einer für den 8. d. M. einberufenen In n u n g S -
Versammlung die endgiltige Beschlußfassung über die Er -
Widerung an den Magistrat vorbehalten werden .

Daß der Magistrat sich über den Umfang der Arbeitslosigkeit
zu unterrichten sucht , ist in der Ordnung und bedeutet einen Schritt
abseits von der früher beliebt gewesenen Methode , den Notstand so

�qnz schlankweg abzuleugnen . Hoffentlich beschränkt der Magistrat
feine Umfrage nicht auf die Unternehmer , sondern zieht auch die
Arbeiterorganisationen in Betracht . Diese sind in der
Lage , dem Magistrat ebensogut mit zuverlässigem Material dienen

zu können , wie die Jnnungsvcrbände , und der Magistrat hat daher
gewiß keine Ursache , die Arbeiterorganisationen als Luft zu be -
Frachten .

Eirkus Busch ist wieder hier . Nicht ein jeder bringt der Pferde -
dressur und den Elownkünsten das richtige Verständnis entgegen :
und wir selber müssen gestchen , daß uns die Geheimnisse der hohen
Reitschule nur höchst ungenügend bekannt sind . Das hindert uns
aber nicht , dem Treiben , das sich besonders in einer Eröffnungs -
Vorstellung bei Busch enltvickelt , mit gebührender Achtung zu be -

gegnen . Je höher hinauf die Plätze liegen , je nrivüchsigcr giebt sich
in einer Premiere die Begeisterung kund , und eS will uns zuweilen
sogar scheinen , als ob sich in der mit Pferdekenntnisscn begabten Be - j
völkerung Berlins regelrechte Parteien bilden . Im kaiserlichen Byzanz !

war cS ja wohl ebenso . Die Beifallsrufe > die da Von den
oberen Rängen ertönlen , wenn der Direktor eine ganz besondere

Leistung vorgeführt hatte , rauschten wie Sturmwiird über den weiten

Rauni , und nichts Neues war es , wenn Herr Busch sich einmal selber
überboten hatte , daß eine kräftige Virilstimnie vom zweiten Platz
das Faktum aussprackt , nun sei Schumanns Ruhm vollends ver -
dunkelt . Alles geht aber auch im Cirkus Busch ins Große , Massige .
In der Masseudressnr sieht der Direktur seine Stärke : Stallmeister ,
Clowns , Balletdamcn treten ebenfalls in kaum übersehbarer Menge
auf , ja selbst die Kranzspenden , die man dem Direktor

nach dem ersten Austreten darbringt , werden von un -

geführ zwei Dutzend Beamten herangcschleppt und füllen die

Manege vom Aufgang bis zum Niedergang . Es ist un -

möglich , ans dem langen Programm alle Hervorragende » Leistungen
aufzuzählen , doch sei erwähnt , daß die Darbietungen so vielseitig
sind , ivie kaum zuvor , und jeder , der auch nur ein wenig von den

Leistungen der Manege hält , auf seine Rechnung kommt . Als ganz
besonders originelle Darbietungen heben wir die borcnden Hengste
des Herrn Powells , die vom Direktor vorgeftihrten Springpferde

und die Drahtseiltänze des Herrn Inn hervor . Erst zu später Stunde
war die Vorstellung zu Ende .

Vermißt wird seit Sonnabend der 60 Jahre alte Kaufmann
Otto S t e i n a n e r aus der Mclanchthonftraße 6. Der Mann ist

Eigentümer des Hauses Kcsselstraße 42 und betreibt ein Handels -

geichäft mit Möbeln und allerhand andren Sachen , die er bei Ver -

steigerungen und andren Gelegenheiten einzukaufen pflegt . Am

Sonnabendvormittag zog er gegen 10 Uhr einige Meten ein und

ging dann , lvic er seinen Mietern sagte , nach Tegel , um Möbel zu
kaufen . Da er stets etwas . Einkoussgeld in der Tasche trägt , so
muß er mit den erhobenen Mieten über tausend Mark nach Tegel

mitgenommen haben . Während Steinaucr sonst von seinen Ge -

schäftsgnngen stets abends nach Hause kam , ist er von Tegel bisher
noch nicht zurückgekehrt und hat auch noch nichts von sich hören
lassen . Die Nachforschungen , die seine Angehörigen in Tegel nach
ihm anstellen ließen , hatten keinen Erfolg . Ob er überhaupt dorl

angekommen ist . ließ sich nicht feststellen , da man nicht weiß , bei
tvem er die Möbel kaufen wollte . Die Angehörigen siirchten , daß

ihm ein Unglück zugestoßen sei . Der Vermißte ist 1,60 Meter groß .
hat eine mittelkrästige Gestalt , graues Haar und einen grauen
Schnurrbart und trägt einen hellen Sommerüberzieher , einen
braunen Iackettanzug , einen schwarzen steifen Filzhut und einen

Kneifer .

Feuerbericht . Die Brandchronik der letzten beiden Tage ist eine

ungewöhnlich reichhaltige , denn sie weist gegen 20 Alarmierungen
auf . In der Nacht zum Montag wurde die Wehr nach der Swön -

hauser Allee 186a gerufen , Ivo gegen Mitternacht in einer Bäckerei
ein Feuer entstanden war . dessen Ablöschung indes bald erfolgen
konnte . Längcrc Zeit hatte der 17. Zug am Sonntagnachmirtag mit
der Löschung eines Brandes in der Jcrusalenierstr . 43 zu thun .
Hier brannte im rechten Seitenflügel der Fußboden und die Balken -

läge , sowie das Zwischengebälk in großer Ausdehnung . Zur selben

Zeit gingen in der Michaelkirchsw . 43 Gardinen und Kleidungsstücke
in einer Schlafftube in Flammen auf . Nachmittags 4 Uhr wurde die

erste Compagnie nach der Blumenfw . 8 gerufen , weil hier in einer

Fabrik ein Feuer ausgekomen war , das jedoch �noch im Entstehen
unterdrückt wurde . Möbel und Wäschestücke wurden kurz vorher in
der Potsdamersw . 16 II durch Feuer beschädigt . In der Köpnicker -
straße 44 war gegen Abend in einer Klemvnerwerkstatt ein Feuer
entstanden , das Verpackungsmaterial ergriffen hatte . Viel Arbeit

machte der Wehr ein Brand , der Sonntagabend in der Spandauer -
sttaße 62/63 durch die Heizung ausgekommen war . Montag ftüh
hatte in der Neuen Königstr . 50 allerlei Gerüinpel und Ver -

Packungsmaterial in einem Keller Feuer gefangen , während
in der Wallner - Theatcrsiraße 28 Wäsckcstücke�ein Raub der Flammen
ivurden . In der Pankstr . 3b Ivar in einem Sargmagazin ein Brand

entstanden , der jedoch vom 13. Zuge bald beseitigt wurde . Kisten ,
alter Hausrat zc. , brannten in der Kaiser Wilhelmstr . 18b in einem
Keller / Ferner hatte die Wehr noch Kellerdrände in der Gipsstt . 20 ,

Rochsw . 3 und in der Alexanderstr . 30 abzulöschen . Wohnungs -
brände , die in der Hauptsache Möbel und Kleidungsstücke zerstörten ,
erfolgten in der Emdenerstr . 44 und in der Spenerstr . 21 . Außer -
dein hatte die Wehr noch Alannierungen von der Großen Frank -
ftiricrstt . 67 und von der Lortzingstt . 27 zu verzeichnen . In beiden

Fällen handelte es sich indes nur um geringfügige Anlässe .

r Aus den Nachbarorten .
- Lichtenberg . Der Eisenbahnfiskus hat sich den Grundbesitzen !

angeschlossen , die aus dem Klagewege ihre fiir Anlegung und tinler -

Haltung " der Bü r g er st e i g e verauslagten Kosten zurückverlangen .
Die Gememdevenmung läßt sich auf die Klage ein . nachdem der
Vorsteher mitgeteilt hat . daß die Zahl der so um das Interesse der
Gemeinde besorgten Besitzer , sich täglich mehrt . Und da sage noch
einmal einer , daß die Befitzenden keine Vorrechte haben dürfen . —
Die Regierung hat der Gemeinde neben dem laufenden Beitrage
einen Eptrazuschuß von 6000 M. zu den S ch n l l a st e n beivilligt
und zwar in Rücksicht ans die dn�ch das energische Eintreten der
Soeialdcmokraten ermöglichte Vermehrung der Lehrkräfte . — Auf
Antrag der Socialdemokratcn sollen die erstmalig erstatteten B e »

richte der drei Schulärzte gedruckt den Gemeindeverordneten

zugehen .
In Treptow - Baumschulenweg findet die Ersatzwahl zur

Gemeindevertretung am Freitag , den 10 . Oktober , nach »
mittags von 2 — 7 Uhr , im Restaurant Paradies garten statt .
Kandidat der Sycialdemokratic ist A. Gcrisch . Unsere Gegner stehen

sich in zwei Parteien gegenüber ; auf der einen Seite die Koalition
des Grundbesitzer - und des Kommunalvereins , auf der andren die
des freisinnigen Volksvereins und des Bürgervereins . Eine Eini -

gung ist noch nicht zu stände gekommen ; die Konservativen haben viel -

mehr den Rentier Schirmer als Kandidaten aufgestellt , der im März
dieses Jahres , obgleich er damals auch Kandidat der Freisinnigen war .
von 550 Stimmen ganze 65 auf sich vereinigte . Die Freisinnigen
und Bürgervereinler haben sich auf den Kaufmann Tetzner geeinigt ;
sie ivollen , lvic früher , es zu einer K- tichwahl zwischen Svcialdelno -
traten und Konservativen kommen lassen , um dann zum größten
Teil konservativ zu stimmen . Bemerkt sei , daß dies dieselben Herren
sind , welche schon zur Lcmdtagswahl um unfre Stimmen buhlen .
Die Arbeiterschaft wird es aber als Ehrenpflicht betrachten , dem

Genossen Gerisch schon im ersten Wahlgange zum Siege zu verhelfen ;
dazu ist allerdings nicht allein rastlose Agitation am Ort , sondern
auch die Mithilfe der Berliner Parteigenossen erforderlich . Diese
muffen alle Arbeitskollegen , welche in Treptow wohnen oder gewohnt
haben , auf die Bedeutung der Wahl aufmerksam machen . Morgen .
Mittwochabend , findet eine Flugblattoerbreitung statt .
Die Parteigenossen werden ersucht , sich im Restaurant Staffekd ihren
Bezirksführern zur Verfügung zu stellen .

Brief haften der Redaktion . -

Wir bitten bei jeder Anfrage eine Cbiffrc tzwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort crtheilt werden soll , und die letzte
Abonnementsquittung beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant »

wartet und schriftliche Antwort wird nicht erthcill .
H. B. Die kleinen Wohnungen und nach der Poltzewerordnung » anT

ersten zu räumen . Danach sind sie nicht bis 1:2 Uhr mittags , auch nicht bis
12 Uhr nachts , sondern bis zum Ablaus der ohne Chiranc als UmzugSzeil
zu bcwachlcndcn Zeit , also bis etwa 7 Uhr abends zu räumen . —
G. K. 100 . 1. Rein . 2. Ja . — Ä. P . 71 . Sic müssen bei der Polizei
beantragen , die Herrschaft aufzufordern , Sie wieder in Dienst zu nehmen .
Erst nach sruchtlosem , aus Wiederannabme gerichteten polizeilichem Versuch
können Sic aus volle Entschädigung klagen . Berichtigung des Zeugnisses
inüßlc auch bei der Polizei beantragt werden . — Eharlottenburq
®. dt . Ja , salls eine Beschwerde bei der Schulaussichtsbehörde keinen Erfolg
haben sollten . — F. W. 100 . Das können wir Ihnen nicht mitteilen . —
R. 72 . Für den Abschluß eines Mietsoerttags genügt die mündliche Form .
ES ist Uebemnstimmung über Einräumung des ' Gebrauchs und die Leistung
einer Entschädigung erforderlich , wenn der Verttag für länger als ein Jahr
geschlossen ist oder wenn die Parteien die Giitigkeit des Vertrags von einer
schristlichcn oder andren Form abhängig gemacht haben .

Ernst . N. E. Gegen den Strasbeschl wären weitere Schritte
zwecklos , die Frau und die Polizei war in Ihrem Fall ini Recht .
Wegen der übrigen von Ihnen angesührten Fälle , laßt sich leider
nur durch Strasänzeige bei der Staatsanwalffchast , öffentlicher Gerichts -
Verhandlung und Berichterstattung über diese vielleicht etwas erreichen .

Witterungsüberficht vom 0. Oktober 1S0S , morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Dienstag , den 7. Oktober 1002 .
Zeitweise ausllarcnd . am Tage etwas wärmer , aber sehr veränderlich

mit Regcnsällcn und stischen östtichen Winden .

Jedes
Wort : i

Wort fett , n
f * 6 BucAiiaiet

JPfennig »
_ Nil ? das erait

Wort fett , Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt ,

fCleine ßn zeigen . D
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Hauptexpedition
bis 4- Uhr ajigenomnten *
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m

Verkäufe .

Gardinenhaus Große Franksurtcr -
ftraße S, parterre . i -37a

Diesjährige clegaiilc Hcrren - An
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
Zuthaten von 18 bis 45 Mark .
Julius Lindenbanm , Große Frank
fupterstraße 141, Ecke Fruchtstt ' aßc. '

Vorjährige elegante Herrenhosen
aizs feinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 1205K !

Reste
straße

~ spottbillig . Tuchlager Roß -
2, Koch u. Seeland . 1775b '

Weiche Herrenhütc . gute Dualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
eporni billig . Huffabrik , Comptoir
Kaiserstraße 254 , früher Barmini
straße 4 und 5. Sonntags geöffnet . '

<20 ) . — GardincnhauS Bernhard
Echwartz : Nur Wallstraßc . 1337. 8. *

tzardiuenreste . spottbillig , Gar -
diNen - Fabriklagcr . Grüner Weg 80,
partxrre . Kein Laden . tfWIK *

Teppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Bilder , Regula -
torstt , Kleiderstoffe spottbillig Leih¬
haus Neanderftraßc 6. Teilzahlungen
gestattet . _ _ 40/ t

Stustbaummöbel beim Auktionator
Otto Liedekc , Möckernstraße 23 ( Bahn -
speicher am Anhalter Bahnhof ) ,
stehen zum spottbilligen Verlaus :
große Ballen kleinere und größere
Prächtteppichc , gediegene neue , auch
ganz wenig gebrauchte Einrichtungen ,
Paneclsosas , Salongarnituren , Säulen -
trümeaus , Salonbilder , Nußbaum -
Buffett , Schreibtische . Salonkronen ,
Bücherschränke , Rubebetten , Tüll -
gardinen , Spachtckstorcs , Steppdecken ,
Portteren , Plüschtischdeckcn , ver -
schicdenc Gelegenheitskäufe , unent -
gellliche Lagerung . _ 1287K

Polierlappen , saubere , Pfund
40 Pf , oerkaust Handtuch - Verleib -
Institut Rosenthäl , Spanbaucr -
sttaße 47/48 . Fernsprecher I 36l4 .

. Herrenanzüge , Paletots , clegniite
Ausführung , geringe Teilzahlung .
tturzbcrg , Landsbergerstr . t3 . 1215S *

Bettfedern , EngroSlager Hackescher
Markt l , erste Etage ilcin Laden )
empfiehlt auch Einzelverkauf doppelt -
gereinigter Bctlfcdern von 40 Pfennig
an. Große Betten , vollständiger Stand
von 1t Mark an i Besichtigung ohne
Kauszivang . Billigste Bezugsquelle für
Wiedervcrkäuscr . t2t/8 '

Achtung . Brautleute . In Paul
Burows Möbeliahrik , Neue Schön -
hauscrstraßc 2, bietet sich Brautleuten
die günstigste Gelegenheit , vorzügliche
Ausstattungen für töv , 200, 300, 500
bis 10 000 Mark einzukaufen . Teil
zahlung gestattet . In meinen großen
Möbclspcicherii , drei Etagen . baltc
stets eine großartige Auswahl aller
Arten Möbel zum Verkauf . Durch
Maffeneinkäufe , Ersparung teurer
Ladcnmiete bin ich im stände , ganz
bedeutende Vorteile zu gewähren .
Stets reichhaltiges Lager in verliehen
gewesenen Möbeln , wctchc spottbillig
abgegeben werden . Nußbaum - oder
Mahagoni - Kleideripinde und Vertikos
36 Mark , Korridorspinde 22, Muschel -
Kleiderschränke 35 , Bettstellen mit
Matratze und Keilkissen 22, französische
Muschelbettstelke mit Sprungfeder -
Mattatze und Keilkissen 38, Kominoden
t8 , Spiegel 8. SäulcnlrumcauS 37,
Diwan mit Sitzauszug 36, Paneel -
sosa mit Satteltaschcn 83 Mark ,
Garnituren 90 Mark . Herren - Schreib¬
tische, Garderoben - Schranke , Küchen -
möbel . Besichtigung ohne Kaufzwang .
Gekaufte Möbel können beliebige Zeit
stehen bleiben und werden durch eigne
Gespanne sauber transportiert und
ausgestellt : auch nach außerhalb .
Musterbuch gratis und franko . 1261MS

Stühle billig . Stuhllager Kottbuser -
straßc 4. 23l0b '

Teppiche mit Farbenfehlern Fabril -
niederlage Große Franlsurterstraße 9,
parterre . f37�

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00. Ringschiss , Bvbbin ,
Adler , Schnellnähcr . Gebrauchte
spottbillig . Reparaturcii billigst .
Turmstxäße 39. 2. Geschäft Bernauer -
straßc 17 B. 1339K "

Tcppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen für die Hälste des Wertes
im Teppichlagcr Brünn , Hackcichcr
Markt 4, Bahnhof Börse . 119/5 *

Mödelvcrkanf . In meinen großen
Fabrikräume », Oranicnsttaße 58,
Moripplatz , stehen verschiedene Woh -
nungs - Einrichtungcn , neue und ver -
liehen gewesene , zum schleunigen
Ausverkauf . Habe eigne Werkstatt .
keinen rtaden , bin daher in der Lage ,
die Möbel äußerst billig zu verkaufen .
E- osa 10, Spind 23, Paneetsosa 65,
Trumeau 40, Bettstelle mit Mattatze
18, Sosalisch 12, hochelegante Tuchs -
garnitur 75. Teilzahlung gestaltet . *

Nähmaschineu zahle bis 10 Mark
jedem Käufer , der eine Nähmaschine
auf Teilzahlung kaust . Postkarte :
Brauser , Warichauerstraßc 64. 75/6 *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franffurlcrsttaße 9. parterre . - 137»

Rähmafchinen ohne Anzahlung .
Woche 1,00 , gebrauchte t2,00 . Köpnickcr -
sttaßc60/6l,LandSbcrgersttaßc82 . - i - 9t *

Schankgeschäfr , stottes , wegen
Krankheit verkäuslich . Auskunft bei
Welzer , Oranicnsttaße 182. flt

Aquarium , elegantes , sechseckiges ,
mit Springbrunnen und Ständer ,
billig . Schröder , Prinzensttaße 94,
Seitenflügel . _ _ +80

spottbillig . Fabrik ,
•; -92*

Steppdecken
Weinstraße 20.

Gelegenheitskäufe : PalctotS,Her -
ren - und Knabenanzüge , Höfen ,
Betten , Koffer , Operngläser , TepVichc ,
Kessel , Revolver , TeschingS , Musik -
werke spottbillig . Lücke , Oranien -
straße l3l . 2625b

Möbelmagazin liefert aus Teil¬
zahlung Möbel . Teppiche , Gardinen
unter conlantesten Bedingungen . Ab-
zahlungen auf Jahre verteilt . Reher ,
Jnvalidenstraße 35, nahe Cbvuffce -
straße . _ _ _ 134951 *

Möntten
sebnstian -

41/20

Heizapparate , in
warme Lluben , «ttick 4,50 , .
straße 4. _

Bette » , guter Stand , billig Naunvn -
straße 52 I, links . 2636b

Betten , prachtvoll , zwei neue , um -
zugshalbcr sofort spottbillig Schwcdler -
straße t8/19 , eine Treppe rechts .

Goldsachen , Brillanten , Uhren ,
Ketten , Ringe , Regulatoren , Reiß -
zeuge , . Harmonika , Geigen , Zithern
spottbillig . Lücke, Oranionsttaße 131.

VerscMecZenes .

IlnentgeltlichcRatcrtcilung . Rechls -
büreau , Adalbertsttaßc 22. 258tb

Rechtsbureau , Teltowerstraßc 45,
Eingaben , Gesuche , Ratertellung . Un-
bemittelten unentgeltlich . _ 132651 *

Ünfallsacheu , Klagen , Eingaben ,
Reklamattvnen , Putzger , Steglitzer -
sttaße 65. 2587b *

Kostenfreie zahnärztliche Bcband -
lung , Zahnziehen . Zahnärztliche Poli -
klinil , Chausscestraße tu .

_
1332K *

Kunststopferei von Frau Kokosky ,
Steinmetzstraßc 48 , Qucrgebäude
Hochparterre . _

*

Brockhauslcxikvn und alle andren
Bücher kauit , beleiht Anliqnartat
Kochslraße 56, I. Amt VI , 3397 . *

Bivisettton ! Wer sich über dieie
ruchloseste Grausamkeit uusrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
seltion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tiertchutzvercin ,
Königgrätzerstraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 161b *

Saal , Bcreinsräume zu Verinmin -
lungen und Sitzungen noch frei Insel «
straße 10. Jannaschk . _ t259K *

Saal , Bübnc , Vcreinszimmer
Lichtenbergerstraße 2l . _ f37 *

Bereinozimmcr Lenz , Alte Jakob -
straße 69. l278K

Bereiuszimmer . Lier , Alle Jalob -
straße 119. t262K *

Rechtöbureau , Prozcßbeistand ,
Eiilgabeiigesuche , Ratertellung , Falk ,
Brunnenstraße vierzig . 2629b

75 Picnnige ! � Eingabengesuchc ,
Schanffachen , Sttaffachen , Ehe -
scheidungs - , JntcrventtonS - , Be -
Icidigungs - , Alimentenklagen , Unfalls -
fachen , ZahlungSbesehlc , Raterteilung .
Wulkow , Skalitzerslraße 141. Sprech¬
stunden von 9 —9 . 26416

Bereinszimmer , Saal mit Bühne
vcrgicbt Franke , Sebaslianslraßc 39.

Bruchgold , Platin , Zahngebisse
kaust Brunnenstraßc 137, Schinclzcrci .

Rechtsbnreau Fabisch , Grüner -
Weg oicrundncunzig tRndrcaspIatz ) .
Rechtshilfe , Eingabengesuchc , Rat «
crtcilung . 2635b *

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Schauspiel - und Specialitäten -
Eniembie srci . Hugo Anke , Swine -
mündersttaßc 122. +64 *

Buchdrucker - Invalide , 35, schrift -
gewandt , guter Rechner , sucht Be-
schäsligung bei bescheideneu An-
sprüchen. Walter . Fischcrbrücke 12.

Invalider Buchdrucker , 4t Jahre ,
ivclcher nur Invalidenrente bezieht ,
sucht leichte Beschäftigung jeder Art .
Scher , Adall ' erlslraße 40, bei Schmidt .

Blinder Stuhfflcchter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den billig -
stcn Preisen geflochten , werden ab -
geholt und unentgeltlich zurückgelicsert .
Adresse : Mulackslraße 27, A. Gläser .

Stellenangehote »

Tüchtiger Korbmacher aus Kongo -
Arbeit findet sofort dauernde� Be .

schäsligung bei Roesemann , Brücken -
straße 2. L632b

Rahmcnmacher verlangt Kriitan .
Kottbuscrstraße 32. _ 26316

Farbigmacher undFarbigmacherin
verlangt Schultze , Oranienstraße 185.

Gipsplatten - Aussetzer verlangt
Eibcrt . Rirdori . Weserslraße 205. [ 42/1

Geübte Kartonarbeitcrinncil ver¬
langt G. Heise . Waldcmarstraße 5t . *

Näherinnen� ans beste jlindcr -
schürzen geübt , in und außerm Hause .
Schlömp , Schlesischestraßc 20. 2630b

Tüchtige Barock - Vergolderwnen
können sich melden bei Zteumann ,
Hennig u. Co. . 80 . . Zeugbostttaße 31.

20 Mamsells aus Paletots ver «
langt Fclske , Grünauersttaße 20, IV .

Mamsells aus mittlere - stepp -
Paletots , Preis 2 —2,20 Mark , werden
das ganze Jahr beschäftigt bei
Heyinann . Kastanien - Allee 86. *

Biamsells auf glatte cstoff » und .
FuttcrcapcS finden dauernde Be «
schäfttgung bei Heymann , Kastanien »
Allee 86. _ _ latOK *

Arbeiterin trtiabenjoppen , Paletot
Proffch , Weidenweg 55. 2603b

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck Hervorgehobene
Anzeige » kosten 40 Pf . pro Zeile «

Inwelen - u . perteneinfasstr
erhaltenpersofort oorteilhaste Stellung .

Aktiebolagst Bernhard Hertz ,
Mastsrsaninelsgatan 41, Stockholm

( Schweden ) . 41/19

Achtung, Klavittarbeiter !�
Die Pianofabrik von IZenst

liaek & Co . , Greifswalder -
strafte 155 15«». ist wegen Lohn -
disscrenzen bis auf iveitercs gesperrt .
88/5 Die OrtSvenvaltung .

Achtung, ßolmrbetttr! \
Gesperrt sind folgende Werkstätten

für Tischler , Einsetzer , Maschinen -
arbciter und Polierer :

A. Schulz , Krautstr . 18/19 .
Emmcluth , Dieffcnbachstt . 33.
Kimbel u. Friedrichsen , Aorkstt . 43.
Kimbcl u. Friedrichjen , Aorkstt. 59.
Lux n. Engelbrccht , Görlitzer User .
Wehner , Stallschreiberstt . 58.

Die Ortsverwaltnug .

Die Sperre über sämtlicheZwischeu »
Meister Berlins und Vororte dauert
unverändert fort . 226/14

Die Ortsverwalttmg Berlin .
I . A. : E. O - h lert .

Verantwvrtlicher Redacleur : Earl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich . - Th . >2 locke in Berlim Drtick und Verlag : Vorwärts �Bnchhriickeeei und Verlagsanstall Pmil Singer & Eo. , Berlin SW.
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